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Der deutsch-englische Südafrika¬
vertrag von 1898.

Was steht in dem deutsch-englischen Südafrika¬
vertrage von 1898? Der Vertrag ist nie veröffent¬
licht worden, nicht einmal allgemeine Andeutungen
über feinen Inhalt sind in den betheiligten Parla¬
menten oder in den Regierungsblättern gemacht
worden, und doch ist das Wesentlichste längst durch¬
gesickert. Selbst wenn heute im Reichstage oder im
britischen Parlament oder in der portugiesischen
Volksvertretung von einem Minister erklärt würde:
Es ist nicht wahr, so würde bei uns, in England
und in Portugal jeder Kundige doch daran festhal¬
ten, daß der Vertrag Bestimmungen für den Fall
trifft, daß Portugal sich seiner südafrikanischen Be¬
sitzungen entäußern möchte. Es gehört zu den kleinen

Scherzen der Geschichte und der Tagespolitik, daß
dieser Kern des Vertrages allerWelt bekannt ist, ohne
daß irgendwo eine wahrnehmbare Indiskretion be¬

gangen worden wäre. Nur freilich über das Wann
und Wie weiß man nichts.

Ms einmal vor etwa Jahresfrist in Lissabon
e'.ne Debatte über die Zukunft der portugiesischen
x -olonieen in Südafrika stattfand, wehrte sich die

Regierung mit großen'Worten gegen den Verdacht,
d iiß sie diese Gebiete verkaufen wollte. Aber weder
damals noch später hat jemand daran gezweifelt, daß
Portugal dies Geschäft machen wird, sobald die Zeit
dafür gekommen sein wird, und daß der bankrotte
Staat mit Deutschland und England alles nähere
für den Ernstfall längst vereinbart bat,

^

In diesen Tagen nun wollte man in LMdon
wissen, Me englische Regierung beabsichtige, die
Kolonie Mozambique demnächst von Portugal zu

erwerben, um so den südafrikanischen Besitz nach dem

Indischen Ozean hin vollends abzurunden. Darauf¬
bin wird jetzt von angeblich eingeweihten Perfonen
behauvtet, der Vertrages all sei mit dem Kaufangebot
aus London in Kraft getreten, und Deutschland
könne die Abtretung von Portugiesisch-Westasrika,
l.lso den ganzen Küstenstrich von Deutsch-Südwest-
ufrika bis an die Grenze des Kongostaates von Por-
; itgol gegen angemessene Entschädigung fordern,
•nenn Portugal dem britischen Kaufangebote ent¬
spreche. Wir wissen nicht, ob der Vertrag solche Be¬
hauptungen wirklich rechtfertigt: wir wissen nament¬
lich nicht, ob es wahr ist, daß England zu der Last
der Angliederung von Transvaal und Oranie-Frei--
Unat unverzüglich auch die Schwierigkeit auf sich
nehmen, will, die portugiesischen Küstenstriche im
Osten alsbald zu besetzen. Aber selbst wenn dazu
in London die Neigung bestände, so darf man sicher
erwarten, daß Portugal noch auf ungemessene Zeit
hinaus vor einem deutschen Anerbieten, ihm Angola
abzunehmen, bewahrt bleiben wird. Billiger käme
uns die Geschichte gewiß nicht. Besteht aber ein bin¬
dender Vertrag, so genießen wir die dankenswerthe
Gunst, daß es ganz in unser Belieben gestellt bleibt,
wann er erfüllt werden soll. Niemand würde uns

Angola rauben, das biernach so lange es uns ge¬
fällt, portugiesisch bleiben kann, und je weniger be¬

gierig sich Deutschland nach diesem schwer verdau

lichen Bissen zeigt, desto bescheidener wird man

schließlich seine Forderungen in Lissabon stellen.

Zur zollpolitischen Frage.
nie. Wie die Verhandlungen in der Tarifkom¬

mission weiter verlaufen werden, ist zur Zeit noch
nicht abzusehen. Jedenfalls aber muß sich der Ein¬
druck immer mehr befestigen, daß, wenn auch ferner
hin so debattirt wird, wie bisher, diejenigen Recht
behalten, welche von vornherein gemeint haben, es

werde aus der ganzen Geschichte nichts werden. Es
verlautet neuerdings, man halte in parlamentari¬
schen Kreisen an der Hoffnung fest, daß die Kom¬
mission bis Ansang August doch mit der ersten Le¬
sung des Tarifs fertig werde, in. der zweiten Lesung
würde aller Voraussicht nach in bezug auf die
Mindestzollsätze für Getreide die Regierungsvorlage
wiederhergestellt werden, nur in bezug auf Gerste
dürfte der Vundesrath nachgeben. — „Nah bei ein¬
ander wohnen die Gedanken, doch hart im Raume
stoßen sich die Sachen.“ — Das Eine läßt sich aller¬

dings mit positiver Gewißheit vorhersagen: daß,
wenn es nicht bei der zweiten Lesung gelingt, int
großen und ganzen die Regierungsvorlage zur An¬
nahme zu bringen, die Verhandlungen im Plenum
ein schnelles Ende nehmen werden.

Aus der am Freitag vom Grasen Posadowsky
ausgesprochenen Warnung, die Lage nicht weniger
ernst anzusehen, als sie in Wirklichkeit sei, glauben
wir schließen zu können: am allerwenigsten giebt sich
der Bundesrath irgend welchen Hoffnungen, ge¬
schweige denn einem leichtherzigen Optimismus für
den Ausgang der. zollpolitischen Aktion im Reichs¬
tage hin. Der Stellvertreter des Reichskanzlers er¬

innerte, wie schon gesagt, daran, wie der Zolltarif die
opinio publica sämmtlicher deutschen Regierungen
und das Ergebniß jahrelanger Arbeit dar¬

stelle. Mit Recht konnte er sich darauf
berufen, wie sein im Jahre 1896 für das
Nichtheruntersteigen auf der Prämientreppe einge¬
setztes Bemühen ein richtiges Mittel gewesen sei, um

schließlich zur gänzlichen Abschaffung aller Zucker¬
prämien zu gelangen. Diese Reminiszenz wär in
der That ganz am Platze, und wenn die Gegner un¬

berechtigter oder übertriebener Schutzzölle klug sind,
lernen sie aus der Erfahrung, die bei den Zucker-
prämien gemacht wurden, welches der bessere Weg
sei, um zu dem für richtig erkannten Ziele zu ge¬
langen. Nicht dadurch bestimmen wir die Handels¬
vertragsstaaten, möglichst günstige Handelsverträge
mit uns abzuschließen, daß wir ihnen um des Frei¬
handelsprinzips willen unsere Grenzen so weit öff¬
nen, wie nur irgend möglich, sondern dadurch, daß
wir sie veranlassen, uns für unseren Export mög¬
lichst ihre Grenze zu öffnen. Nur wenn wir in der
Lage sind, , ihnen angebrachtermahen die eine oder
andereKonzession zu machen, indem wir von unserem
autonomen Tarif heruntergehen, rufen wir bei ihnen
Geneigtheit'hervor, Entsprechendes zu thun. Die
Sorge für unsere Exportindustrie sollte bis in die
sozialdemokratische Fraktion hinein so hoch be-
werthet werden, daß Man es sich zweimal überlegt,
ob man nicht besser thut, von einer Linie des Ver¬
haltens abzugehen, die zwar zunächst dahin führt,
den Zolltarif in den Orkus zu befördern, die aber
des Weiteren auch zur Folge hat, daß wir zu.minder
günstigen. Hände! sverftagsabschlüssen kommen und
die Aussichten besserer Erwerbsfähigkeit auch stur die
„Klasse“ verringern, deren Interessen am besten
wahrzunehmen die Sozialdemokraten erklären-

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Juli.

Berhängnißvolle Unterströmungen in unserer
Kolonialbewcgung. Als ob nicht unser öffentliches
Leben schon sattsam, genug durch politische Partei-
kämpfe und Jnteresfeu-Gegensätze durchsetzt wäre,
versucht seit einiger Zeit auch''eine Gruppe von

Leuten, welche sich Kolonial-„Praktiker“ nennen,
die bisher trotz aller Anfechtungen glücklich in einem
einheitlichen Rahmen gehaltene Kolonialbewegung
zu unterwühlen und vor den Mitgliedern desReichs-
tages, bei unseren vaterländischen Kolonialgegnern
und vor dem Auslande zu diskreditiren. Diese
Unterminirung geht vom „Kolonialbunde^ und der
„Kolonialen Zeitschrift“ aus. An der Spitze der
letzteren. steht jetzt als verantwortlicher Redakteur
ein Mann, der bis vor etwa iy> Jahren der deut¬
schen Kolonialgesellschaft angehörte und dem als
Redakteur der „Deutschen Kolonial-Zeitung“ Ver¬
dienste um die Kolonialbewegung von ihren An¬
fängen an zuzusprechen sind. Aus dem Paulus ist
aber ein Saulus, geworden. Was jener Mann frü¬
her gepriesen hat. wird jetzt als untauglich in den
Orkus geworfen: nichts kann vor der Kritik der
„Kolonialen Zeitschrift“ bestehen, außer etwa die-
ienigen Erwerbsgesellschaften, an deren Leitung der
für den Verlag der „Kolonialen Zeitschrift“ zeich¬
nende Herr betheiligt ist. So entnehmen wir wenig¬
stens dem „offenen Wort“, welches die deutsche Ko¬
lonialgesellschaft zur Aufklärung an die Presse rich¬
tet. Die Herren vom „Kolonialbund“ und der „Ko¬
lonialen Zeitschrift“ nennen sich Kolonial-Praktiker,
ohne daß man weiß, was sie bisher auf dem kolo¬
nialem Gebiete denn wirklich Praktisches geleistet
haben, was sie berechtigte, Kolonialrath und Kolo- i

nialdirektor. Kolonialgesellschaft und Kolonial-
wirthschaftliches Komitee, Gouverneure und schutz-
truppen, Unternehmer an wirthschaftlichen Arbeiten
in den Schutzgebieten u. s. w., in Grund und Boden

»zu kritisiren. Eine freimüthige Kritik braucht die
Deutsche Kolonialgesellschaft nicht zu scheuen; sie hat
zu jeder Zeit einer solchen bereitwilligst ein offenes
Ohr geliehen, wie die Deutsche Kolonialgesellschaft
selbst niemals davor zurückgewichen ist, der Regier¬
ung gegenüber offene Stellung zu nehmen, sodaß
die Deutsche Kolonial-Gesellschaft mit Recht das
„koloniale Gewissen des deutschen Volkes“ genannt
wird. — Die koloniale Bewegung ist unter Führung
der Deutschen Kolonial-Gesellschaft genugsam er¬

starkt, um durch , die jetzt offenkundig gewordenen,
tief bedauerlichen Wühlereien leinen ernstlichen
Schaden zu nehmen.

Die Aufstellung des Kandidaten des Bundes
der Landwirthe hat dem nationalliberalen Kandi¬
daten in den ländlichen Bezirken des Wahlkreises
Bayreuth den größten Theil der Stimmen, die im
Jahre 1898 den Abgeordneten Friede! wählten,
entzogen, aber doch nicht zu verhindern vermocht,
daß der'Nationalliberale in die Stichwahl gelangt.
Die am 3. Juli stattgehabte Wahl lehrt indeß wieder,
wie selbst durchaus ländliche Wahlbezirke weit ent¬
fernt sind, den extremen agrarischen, Forderungen
unbedingt Folge zu leistet; und wie diese übertriebe¬
nen Forderungen nur. den Sozialdemokraten immer
neue Hülsstruppen zuführen. Das Anwachsen der

sozialdemokratischen Stemmen in diesem ersten Wahl¬
gange läßt deshalb durchaus noch keinen sicheren
Schluß auf den Ausgang der nothwendig geworde¬
nen Stichwahl zu; denn es ist noch ganz ungewiß,
ob die Freisinnigen sich hierbei auf die Seite des
Nätionalliberalen oder Sozialdemokraten stellen;
aber nur durch völlig einmüthiges Zusammengehen
aller bürgerlichen Parteien käun der Wahlkreis dies¬
mal noch den Sozialdemokraten entrissen werden.

König Eduards Befinden. Das Bulletin von

gestern Vormittag 10 Uhr lautet: Die Fortschritte
im Befinden des Königs find fortdauernd in jeder
Hinsicht befriedigend.

Die „Agenzia Stefani“ meldet: In wohl¬
unterrichteten Kreisen glaubt man, daß im Laufe
diesesJahres seitens des Königs von Italien keine
a n berit Besuche außer den demnächst in Ber¬
lin und Petersburg stattfindenden erfolgen werden.
Daher find die von mehreren Blättern verbreiteten
Gerüchte, daß der König unmittelbar nach den Rei¬
fen nach Petersburg und Berlin sich nach London
und Paris begeben werde, vollständig unbegründet.

Aus Alllaß des Regierungsjubilännts des
Papstes wurden gestern im Vatikan 1500 Arme ge¬
speist; der Speisung wohnten Kardinal Respigli
und andere Würdenträger des Päpstlichen Stuhles
bei. Um 6 Uhr Nachmittag brachten die gelammten
katholischen Vereine Roms dem Papste im Belve-
dere-Hos des Vatikans, ihre Huldigung dar. Der

'Papst nahm die Huldigung von einer eigens zu
diesem Zwecke errichteten Tribüne entgegen und ver-
wMe' ungefähr zwanzig Minuten auf der Tribüne.
Schließlich ertheilte der Papst den apostolischen
Segen.

Südafrika. Am Sonnabend wurde im Londo¬
ner Pärlament ein W e i tz b u ch ausgegeben, wel¬
ches die Depesche Chamberlains an den Gouverneur
der Kapkolonie, Hutchinson, enthält, in der Cham-
berläin zu der Bitte des Gouverneurs, in der Kap-
kolonie zeitweilig die Verfassung aufzuheben, Stel¬
lung nimmt. Chamberlain bemerkt darin, daß die
Suspendirung der Verfassung einer verantwortlich
verwalteten Kolonie ohne Beispiel sei und nur durch
einen Akt des Reichsparlaments möglich gemacht
werden könne. Ueberdies habe nur die Minderheit
der Mitglieder des Kapparlaments die Petition
unterzeichnet und seien alle Minister der Kolonie
dagegen. Ein Jndemnitätsgesetz sei erforderlich, um

die während des Kriegszustandes getroffenen An¬
ordnungen zu sanktioniren und die Ausgaben nach¬
träglich zu bewilligen, welche ohne Ermächtigung
des Parlaments gemacht seien. Die Reichsregierung
gebe sich der Hoffnung hin, daß das Kapparlament
jegliche Bitterkeit und jeglichen Rassenzwist bei der
Erörterung dieser Fragen vermeiden werde in Er¬
kenntniß dessen, daß gegenseitige Beschuldigungen
bezüglich des Vergangenen zu nichts Gutem dienen
könnten. Die Reichsregierung sei der Ansicht, daß
die zeitweilige Aufhebung der Verfassung ohne Be¬
fragung der gegenwärtigen Volksvertretung nicht
zur Beschwichtigung des Rassenhasses, sondern viel¬
mehr zur Erzeugung von Mißvergnügen und Er¬
regung führen werde. Die Annahme sei nicht zu
rechtfertigen, daß das Parlament der Kolonie die

Genehmigung der zur Beruhigung des Landes
nöthigen Maßnahmen verweigern werde. Daher
stimme die Reichsregierung den Ministern der Ko¬
lonie dahin bei, daß es angebracht sei, das Parla¬
ment der Kolonie sobald als möglich einzuberufen.
Tie Reichsregierung schließe sich dieser Anschauung
um so bereitwilliger an, als sie versichert sei, daß
der ernste' Wunsch bestehe, weiteren Streit zu ver¬

meiden und die durch den Krieg erregten Leiden¬
schaften zu beruhigen. .

Deutschland.
Berlin, 6. Juli. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung“ schreibt: Nach einem ungarischen Blatte
soll der polnische Maler A d a l b e r t K 0 s s a k er¬

zählt haben, er müsse wegen der polnischen Sache
aus Berlin fort, und habe darüber auch mit Kaiser
Wllhelm gesprochen, der ihm gesagt habe: „Lieber
Freund! Ich würdige Ihre Situation und bedauere

I aufrichtig Ihre Abreise. Seien Sie überzeugt, daß
ich Sie allezeit gern wiedersehen werde!“ — Wir
sind zu der Erklärung ermächtigt, daß an dieser an¬

geblichen Unterredung Sr. Majestät des Kaisers
mit Herrn Kossak kein wahres Wort ist.

v Berlin, 6. Juli. Der heute in Berlin unter
Vorsitz des Herrn Dr. Hammacher tagende, zahlreich
besuchte Zentralvorstand der nationalliberalen
Partei beschloß, einen Delegirtentag der national-
liberalen Partei im Monat Oktober vor Wiederbe¬
ginn der Reichsiagsverhändlungen nach Eisenach zu¬
sammen zu berufen.

Bremen, 6. Juli. Zahlreiche Theilnehmer an

dem Internationalen Schiffahrtskongreß in Düssel¬
dorf trafen vergangene Nacht hier ein, besichtigten
heute Vormittag die Hafenanlagen und die Stadt

und folgten mittags einer Einladung des Senats
zum Frühstück im Rathhaus. Bei demselben hieß
Bürgermeister Dr. Gröning die Gäste willkommen.
Ministerialdirektor Schultz-Berlin brachte einen
Trinkspruch auf den Bremer Senat, Staatsrath
Trmonoff-Petersburg einen solchen auf den zweiten
Vorsitzenden des Kongresses Oberbaudirektor Fran-
zrus-Breinen aus. Um iy2 Uhr fuhren die Gäste
nach Bremerhaven weiter.

Travemünde, 6. Juli. Der Kaiser traf gestern
an Bord des „Meteor“ um 12y4 Uhr nachts hier ein
und begab sich auf die „Hohenzollern“. Vormittags
verblieb der Kaiser zunächst an Bord und stattete
dann der amerikanischen Dacht „Nahma“ einen Be¬
such ab. Abends 9 Uhr erschienen der Kaiser, Prinz
Heinrich von Preußen, sowie der Reichskanzler im
Kurhause zum Bierabend des NUddeutschen Re¬
gattavereins und des Lübecker Nachtklubs. Der
Kaiser vertheilte die bei der Freitag-Regatta von
Kiel nach Travemünde errungenen Preise, verlas
alsdann ein ihm vom Leibchirurgen des Königs von
England zugegangenes Telegramm, tooriiV dieser
mittheilt, daß nunmehr König Eduard sich endglltig
auf dem Wege der Besserung befinde, und brachte
ein dreifaches Hoch auf den König von England
aus.

Heute Vormittag fand an Bord der „Hohen¬
zollern“ Gottesdienst statt. Um 3^12 Uhr starteten
zur Wettfahrt auf der Lübecker Bucht über 40 Boote
in 6 Abtheilungen. Darunter befand sich auch der
„Meteor“ mit dem Kaiser und dem Prinzen ait.
Bord. Es herrschte böiger Nordwestwind. Die
Kaiserin unternahm am Vormittag mit den Prinzen
Eitel Friedrich. Adalbert, August Wilhelm und
Oskar einen Spaziergang an Land. Reichskanzler
Graf Bülow reifte um 3 Uhr nachmittags nach Ber¬
lin ab. Am Nachmittag trafen die an der Nord¬
landsreise des Kaisers theilnehmenden Herren hier
ein.

Gegen 2y2 Uhr lies „Orion“ als erster durch
das Ziel, bald darauf folgte „Meteor“, an dessen
Bord der Kaiser den Nachmittag über verblieb und
wohin auch die Kaiserin und die Prinzen sich be¬
gäben. Abends fand im Kurhaus ein Festessen der
Klubs und die Preisvertheilung statt, wobei Prinz
Heinrich auf den Kaiser toastete. Der stellvertretende
Bürgermeister Dr. Klug-Lübeck trank aus die Ge¬
sundheit des Prinzen Heinrich.

Schweiz.
Bern, 5. Juli. (Meldung der „Schweizerischen

Depeschenagentur“.) Die Regierung des Kantons
Bern hat einen Beschluß gefaßt, welcher Professor
Vetter bestimmen dürfte, sein Entlassungsgesuch zu¬
rückzuziehen. Professor Vetter verlangte seine Ent¬
lassung. weil er glaubte, die Regierung würde die
Ansichten des Hochschulsenats theilen und ihn maß¬
regeln. Der Regierungsrath theilte ihm jedoch mit,
daß diese Voraussetzung unzutresseud sei und des¬
halb die Zurückziehung seines Entlassungsgesuches
erwartet werde.

Schweden.
Stockholm, 6. Juli. Nach einer vom ehemali¬

gen DAnisterpräsidenten Boström dem Könige vor¬

gelegten und von diesem genehmigten Ministerliste
treten in dem Kabinet folgende Veränderungen ein:
Ministerpräsident Boström, Justizminister der frü¬
here Justizprokurator Berger. Minister des Inne¬
ren der bisherige Minister ohne Portefeuille West¬
ring, Finanzminister das Mitglied der Zweiten Kam¬
mer Großhändler Meyer in Carlshamm. Kirchen¬
minister Rektor Karl von Friesen, Minister ohne
Portefeuille der Assessor am höchsten Gericht
Ramstedt. Die übrigen Minister behalten ihre Porte¬
feuilles. — „Stockholms Dagblad“ erfährt aus

guter Quelle, der Standpunkt der neuen Regierung
hinsichtlich des Wahlrechts sei folgender: Der Zensüs
soll abgeschafft werden: das Wahlrecht soll jedem
unbescholtenen schwedischen Bürger zustehen, der das
25. Lebensjahr vollendet und der Wehrpflicht, sowie
seiner Steuerpflicht genügt hat. Stadt und Land
sollen die gleichen Bedingungen bezüglich ihrer Ver¬
tretung im Reichstage Haben.

Rußland.
Petersburg, 6. Juli. Im nächsten Jahre wird

mit dem Bau der Eisenbahnlinie Petersburg—
Petrossawodsk begonnen. Die Bahn wird von der
Regierung gebaut. — Die Organe des Finanz¬
ministeriums veröffentlichen eine Note, die die
russische Regierung an alle Mächte gerichtet hat. Me
an der Brüsseler Zuckerkonfereiiz theilnahmen. In
der Note werden die Gründe für das Fernbleiben
Rußlands an der Konferenz dargelegt.

• Großbritannien.
London, 5. Juli. Heute wurden an verschrie¬

nen Hauptpunkten der Stadt eine halbe Million
Armer vom Könige gespeist Ter Prinz und die
Prinzessin von Wales besuchten den Bishopspark



in Fulham, W 14 000 Arme gespeist wurden. Die
hohen Herrschaften fuhren durch die Anlagen und
gaben dem Bedauern darüber Ausdruck, daß es dem
Könige unmöglich fei, persönlich zu erscheinen; dar¬
auf besuchten sie das vom Könige gegebene Festmahl
rn Eastend. Andere Mitglieder des königlichen Hau¬
ses besuchten die Punkte der Stadt, an denen der
Prinz und die Prinzessin von Wales nicht erschienen
waren. In einem Briefe an. den Lordmayor wünschte
der König den Armen einen frohen Verlauf des
Tages.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Juli.

* Herr Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski
hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten.

* Die polnischen Mitglieder des Provinzial-
Landtages haben dem Landtagskommissarius Ober-
präsidenten Dr. v. Bitter durch den Vizemarschall
des Landtags Grafen Zoltowski folgende Erklärung
unterbreiten lassen: „Exzellenz! Da es sicher zu
sein scheint ,daß während der bevorstehenden An¬
wesenheit des Kaisers auch den Provinzialständen
die hohe Ehre zutheil werden soll, Se. Majestät,
den Kaiser und König im Ständehaufe in Posen zu
begrüßen, deshalb suhlen wir uns, um später nicht
vielleicht in die allerhöchsten Dispositionen Ver-
mtrrimg zu bringen, verpflichtet, schon heut Ew.
Exzellenz nachstehende Erklärung vorzulegen: Durch
die neuen gesetzgeberischen Maßnahmen gegen die
Polen, sowie durch Seit uns aus dem Munde Sr.
Majestät gemachten, tief von uns empfundenen Vor¬
wurf schwer betrübt, können wir nicht mit freudigem
Empfinden vor das Angesicht unseres allergnädig¬
sten Kaisers und Königs treten. Wir würden im
Falle unserer Anwesenheit durch unsere Trauer nur

die Fröhlichkeit der Feier trüben. Darum sehen wir
uns gezwungen, Ew. Exzellenz zu bitten, unsere Ab¬

wesenheit an Allerhöchster Stelle rechtfertigen zu
wollen. Ungeachtet aller Maßnahmen, deren Zweck
unsere nationale tnrd materielle Hintenansetzung aus
vaterländischem Boden ist, ja noch mcchr, welche so¬
gar die Herzen unmündiger Kinder zum Tum¬
melplatz politischer und religiöser Kämpfe gewählt
haben, wollen wir, eingedenk der Gebote Gottes,
auch weiterhin Sr. Majestät, des Kaisers und Herrn,
streue Unterthanen sein. Da wir uns in unserem
Verhältniß sowohl dem Staate als auch der aller¬
höchsten Person des Monarchen gegenüber keiner
Schuld bewußt sind: da wir die uns zugeschriebene
Absicht uns loszureißen oder den Bestand der Mon¬
archie zu ändern, als grundlose Verleumdung mit
Entrüstung zurückweisen, darum warten wir, ver¬
trauend aus die Allmacht des allerhöchsten Lenkers
der menschlichen Geschicke, sowie auf den wiederholt
konstatirten Scharfsinn des Allergnädigsten Herrn
mit voller Bestimmtheit auf die Stunde, in welcher
der künstliche Dunst, der uns umgeben hat, zer¬
fließen und die Einheit unseres Denkens als
Staatsbürger und Unterthanen vor den Augen des

Kaisers und Königs erstrahlen wird. Dann werden
wir endlich in der heut von uns gewünschten Lage
sein, wo wir, getreu unserer Kirche, getreu unserer
Nafionalität, bei der wir verharren wollen bis zum
letzten Athemzuge, imstande sein werden, Sr. Kaiser¬
lichen Majestät, unserm allergnädigsten Herrn nicht
nur Treue darzubringen wie jetzt, sondern auch auf¬
richtige Freude und Dankbarkeit, wo wir in Frie¬
den und gegenseitiger Achtung gemeinsam mit un¬

sern deutschen Mitbürgern an der inneren Festigung
des Staatsgebäudes werden arbeiten können.“ —

Diese dein „Dziennik“ abschriftlich zur Verfügung
gestellte Erklärung trägt die Unterschrift folgender
Abgeordneten des Provinzial - Landtages: Michael
Bognlinski, Dr. Julian von Chelmicki, Apolinarius.
Hoffmann, Joseph v. Koscielski, Kosicki, Adalbert
v. Lubienski, St. v. Mvrawski, Wladislaus Lober-
meyer. Nikolaus Placzek, Fürst Anton v. Sulkowski-
Reisen, Graf Theodor v. Zoltowski, Zablocki. Es
hatte nämlich die Absicht bestanden, dem Landtage
den Antrag zu unterbreiten, dem Kaiser von der
Provinz einen offiziellen Einpfang zu bereiten. Der
Kaiser sollte ersucht werde« in einer Festsitzung
des Provinzial-Landtages zu erscheinen, und einen
„Ehrentrunk“ entgegenzunehmen. Das Projekt
wurde fallen gelassen, als die polnischen Mitglieder
des Landtages, nachdem sie davon erfahren, obige
Erklärung abgegeben hatten.

W An betn Posener Sängerfetz, über dessen
Verlauf wir an anderer Stelle einen allgemeinen
Bericht bringen, betheiligten sich von den auswärti¬
gen Vereinen besonders zahlreich die B r o m b e r -

g e r Vereine. Mit Ausnahme eines hiesigen
Vereins waren alle vertreten. Der Beam¬
tengesangverein „Eintracht“ hatte über 50 Sänger
entsandt, die Liedertafel einige 30; dann folgten:
der 1 Handwerker-Sängerbund, der Ostbahn-Werk-
stätten-Gesangverein, der Sängerbund des Brom¬
berger Landwehrvereins, der Sängerchor des Ge¬
sellenvereins und der Männergesangverein Sine
cum. Schon am Sonnabend Morgen erfolgte die
Abfahrt der hiesigen Sänger und sonstiger Theil-
neimter mit dem fahrplanmäßigen Zuge. Selbst¬
verständlich herrschte festfröhliche Stimmung, die
mit ab und zu durch die dunklen Regenwolken am

Himmel getrübt wurde. In Gnesen klatschten die
ersten Tropfen an die Koupeefenster, der Regen ließ
aber nach, je näher man Posen kam, und 1 als der
Zug dort auf dem Bahnhöfe einfuhr, hatte er ganz
aufgehört, so daß man den Brombergern nicht sagen
tonnte, sie hättet: schlechtes Wetter mitgebracht. Un¬
terwegs waren Sänger aus Jnowrazlaw, Mogilno,
Tremessen, Gnesen u. s. w. hinzugekommen, so daß
mit diesem Zuge eine recht stattliche Anzahl von

Gästen angelangt war.

In Lamberts Garten war feierlicher Empfang
der Gäste. Der Bundesvorsitzende Herr Rechnungs-
rgth Btksse-Posen begrüßte sie, und die Posener Sän¬
ger sangen „Grüß' Gott mit Hellem Klang“. Herr.
K r i p s , der Vorsitzende des Bromberger Gan-
veröins und der „Eintracht“, erwiderte hierauf fol¬
gendes :

„Hochgeehrter Herr Bundesvorsitzender! Im
Namen der Sangesbrüder vom Bromberger Gau-
verbände danke ich für den großartigen Empfang.
Wir feiern heute nicht nur das Provinzial-Sänger-
sest und das Jubiläitm des Posener Bundes, son¬
dern auch die Vereinigung des Bromberger Provin-
zial-Sängerbundes mit dem Posetter Provinzial-
Sängerbunde. Daß die Gesangvereine der ganzen
Provinz nunmehr zu- einem Bunde vereint sind,
verdanken wir Sr. Exzellenz den: Herrn Oberprä-
jidenten der Provinz Posen. Wir geloben, fortan

treu zum Bund zu halten, die Sangesbrüderlichkeit
zu heben, den Männergesang zu pflegen und den
deutschen emn in uns zu befestigen und nach außen
hin zu verbreiten, soweit es unsere Kräfte vermögen.
Mag sich auch in jetziger Zeit der Realismus ver¬
breiten wollen, uns soll er nicht beherrschen, wir
bletben unseren Idealen treu, die uns zu immer
höheren Leistungen begeistern, so daß wir mit Recht
des Dichterwortes eingedenk sein können, daß der
Menschheit Würde auch in unsere Hand gegeben ist.
Mögen Sie, liebe Sangesbrüder, den Segen der
Vereinigung so recht, ohne Nebengedanken, im tief¬
sten Herzen empfinden. Wir reichen mit Begeister¬
ung den Mitgliedern des früheren Posener Bundes
die Bruderhand; ich weiß, daß diese Hand herzlich
angenommen wird, daß wir hier deutsche Treue
finden, die zu erwidern und zu üben mir aufs in¬
nigste bestrebt sein werden. Wir rufen Ihnen ein
freudiges „Grüß' Gott“ zu und verschönern diesen
Gruß. indem wir ihn melodisch erklingen lassen.“

Ter Begrüßungsakt war damit zu Ende. In¬
zwischen hatte sich Regen eingestellt, und jeder suchte
ein schützendes Dach. Man fand ein solches im
Apollosaale, wo die Proben erfolgten. Nach , deren
Abschluß sahen sich die auswärtigen Besucher etwas
in der tstaSt um, die ein Festgewand angelegt hatte..
Uebrigens brach abends, als es wieder regnete und
wieder starker Wind herrschte, eine Ehrenpforte
theilweise zusammen und mußte von der Feuerwehr
entfernt werden, wodurch der Verkehr einige Zeit
gesperrt wurde.

Die meisten der auswärtigen Sänger, darunter
auch die Bromberger, hatten sich ein Rendezvous im
Bismarcktunnel gegeben, wo man auch das Mittag
einnahm. Es folgte dann der Festakt im Apollosaal,
der sich allerdings so vollzog, daß die meisten An¬
wesenden nicht viel sehen und noch weniger etwas
hören konnten. Bei dem Festessen im Zoologischen
Garten trug u. a. auch die Bromberger „Liedertafel“
einige hübsche Gesänge vor, die beifällig aufgenom¬
men wurden.

Der zweite, der gestrige Festtag würde durch
ein Frühkonzert im „Eldorado“-Garten eingeleitet,
doch hatten sich dazu nur wenige der auswärtigen
Sänger eingefunden, denn der vorangehende Tag
war doch etwas anstrengend gewesen. Stark besucht
war dagegen der Sängertag — die geschäftliche Ver¬
sammlung — im Zoologischen Garten. Unter den
zahlreichen Begrüßungstelegrammen und Schreiben,
die dabei verlesen wurden, befand sich auch das
Schreiben eines Brombergers, des Herrn Regier¬
ungssekretärs Petzold. Ferner verlas der Vor¬
sitzende ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiser,
das Tags zuvor abgesandt worden war. Als Ort
für das n ä ch st e, im Jahre 1904 stattfindende
B ttndesfest wurde B romberg bestimtnt.

Personalien von der Verwaltung der in-
bireften Steuern. Die Hauptsteueramtsassistenten
Bielitz und Kahl von hier haben die Prüfung zum
Obergrenz- und Obersteuerkontrolleur beständen.

f Unfall. Auf dem Platze an der Burgstraße
(ehemaliger Zuckersiedereigarten) befindet sich ge¬
genwärtig eine Art Vogelwiese und es herrscht dort
viel Leben. Leider kam gestern Nachmittag dabei
ein Unfall vor. Ein junger Mann, welcher in der
Lustschaukel saß und diese zu stark bewegte, fiel
heraus und erlitt eine anscheinend sehr schwere Ver¬
letzung.

f Der Sch lensen au er Landwehrverein feierte
gestern Nachmittag in Mühlthal sein Sommerfest.
Die Kleinbahn führte die zahlreichen Theilnehmer
nach dem Festorte, wo der Vorsitzende Herr Ober¬
lehrer Jeschonnek eine Ansprache hielt und das
Hoch aus den Kaiser ausbrachte. Für Unterhaltung
war durch Konzertmusik, Spiele, Glücksbuden usw.
aufs beste gesorgt.

: Schlachthansbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 95
Rinder, 191 Kälber, 408 Schweine und 256 Schafe.

•

* Elysium-Theater. Der Feydeau-Hennequin-
sche Schwank „System Ribadfier“, der gestern
Abend ausgeführt wurde, ist unserem Publikum nicht
mehr unbekannt; irren wir nicht, so hat ihn. vor drei
oder vier Jahren das Elysium schon einmal gebracht.
Ob sich die Neueinstudirutrg gerade dieses Schwankes
besonders empfahl, sei allerdings dahingestellt, denn
es fehlt gerade dem „System Ribadier“ an der un¬

aufhörlich pulsirenden Schwanklaunej welche Schla-
ger auf Schlager, Pointe auf Pointe setzt und eine
tolle Situation durch die andere zu überbieten sucht.
Die Voraussetzung des Schwankes. ist eben schwach,
und ein Mangel an wirklicher Handlung fällt mehr
als sonst auf, auch die Szenenführung ist oft. ziem¬
lich gesucht. Diese offenkundigen Mängel .des Stückes
wurden allerdings in hohem Grade wettgemacht
durch eine ganz vorzügliche, sehr flotte und -.tempe¬
ramentvolle Darstellung, auf welche zumal im Zu¬
sammenspiel ersichtlich viel Mühe und Arbeit ver¬
wendet worden war. Es ging alles Schlag aus
Schlag, und das Tempo war so flott herausge¬
arbeitet, daß mau über der Darstellung die Schwä¬
chen des Stückes direkt vergaß. Eine seiner besten,
und ausgeglichensten Leistungen, im Schwank gab
Herr Springer als Ribadier, der Ehemann in
tausend Seligsten, gut waren wieder Herr Sydow
(Thomereux) und ebenso Herr Oppel (Savinet) mit
seinem wunderbaren Konglomerat von Ideen über
Ehre und Geschäft. Fräulein Stauffen (Angele),,
die man bisher nur im Schauspiel als eine der
sichersten Stützen des Ensembles fernten gelernt,
hatte, bewegte sich ebenfalls mit so viel Leichtigkeit
und sicherem Ersassen des rechten Tones, daß ihr ein
Hauptverdienst an dem glücklichen Gelingen des
Abends gebührt. So machten unter der umsichtigen
Leitung des Herrn Oscar Regie und Darsteller sehr
gut, was den Herren Hennequin und Feydeau dies¬
mal ausnahmsweise weniger gut gelungen war.

f. Der Verein ehemaliger Bürgerschüler unter¬

nahm gestern seinen Sommerausflug nach Brahe-
münde zum Restaurateur Wernicke. Die Betheili¬
gung war recht groß, da auch die Angehörigen der
Mitglieder anwesend waren. Bis Jasiniec wurde die
Babn benutzt, dann wurden die Damen in mit Laub
geschmückten Erntewagen nach dem Festorte ge¬
bracht, während die Herren den Weg zu Fuß mach¬
ten. Am Festorte vergnügte sich die Gesellschaft
in angenehmster Weise durch Spiel und Tanz. Für
die Damen war außerdem ein Preisschießen und für
die Herren ein Preiskegelschieben arrangirt worden.
Am Abend wurden die Damen wiederum per Wagen
nach Jasiniec geführt. Mit der Bewirthung im
Wernickeschen Etablissement war man sehr zufrieden.

f Von einem Radfahrer überfahren. In der
Wilhelmstraße, in der Nähe der Hauptweiche wurde
gestern ein Passant von einem Radler überfahren,
jedoch nur unbedeutend verletzt.

v. Das Sommersest des Eisenbahnvererns zu
Bromberg wurde am Sonnabend in Patzers Eta¬
blissement gefeiert. Das Programm bestand aus
gewählter Konzertmusik, ausgeführt von der Kapelle
des 129. Infanterieregiments unter persönlicher
Leitung des Musikdirigenten Herrn Schneevoigt,
einer Kinderpolonaise, Theatervorstellungen und
Feuerwerk. In den Pausen zwischen den Theater-
ausführungen wurde ebenfalls konzertirt. Um 5%
Uhr traten die Kinder auf'dem Ausstellungsplatz
zur Polonaise an, der im Saale allgemeiner Tanz
der Kinder bis 7 Uhr folgte, Die Erwachsenen, bis
dahin Zuschauer, widmeten sich nunmehr rhrerseits
dem Tanz; der Speisesaal war dicht besetzt und.
durch die weit geöffneten Thüren, hier wie im
großen Saale, wogten ununterbrochen gedrängte
Schaaren fröhlicher Menschen. Auch im Garten
herrschte reges Leben und Treiben. Das Feuerwerk
begann ungefähr um %11 Uhr. Trotz des ziemlich
starken Windes, der die einzelnen Figuren verzerrte,
ging alles gut, bis aus ein paar widerspenstige
Zünder. Gegen Mitternacht zerstreuten sich die
Theilnehmer in Lester Stimmung über das so schön
verlaufene Fest.

* Der israelitische Männergesangverein beging
gestern sein Sommersest mit Konzert, Vorträgen,
Verloosungen und Tanz im Wichertschen Gartet:
und Saale.

f. Einbrüche. In vergangener Nacht sind wie¬
derum Einbruchsdiebstähle verübt worden, und zwar
in der Friedrichsstraße und in der Brückenstraße. In
der Friedrichstraße drangen die Diebe in den Laden
der dortigen Kaffeerösterei, und in der Brückenstraße
in ein -dortiges Geschäftslokal. Die Diebe operirtet:
in derselben Weise, wie bei' den in letzter Zeit hier
sonst vorgekommenen Einbrüchen, Die Beute,'welche
die Diebe gemacht, kann jedoch keine große sein, da

sie die Ladenkassen leer gefunden hatten.
^.Kirchenfeste für erwachsene Taubstumme fan¬

den gestern in S ch n e i d e rn ü h l und hier statt.
Zu dem hiesigen Kirchenfest hatten sich 20 Theilneh¬
mer eingefunden. Die Katholiken hieltet: ihre An¬
dacht am Sonnabend bezw. Sonntag früh in der
katholischen Pfarrkirche ab. Die evangelischen Taub¬
stummen vereinigten sich zur gemeinsamen Andacht
in der Christuskirche, wo Herr Pastor Händler
predigte. Am Nachmittag machten die Taubstummen
einen gemeinsamen Ausflug nach der 6. Schleuse,
wo matt sich einige Stundet: hindurch angenehm un¬

terhielt. Erst gegen 11 Uhr fand das Vergnügen
seinen Schluß und es wurde der Heimgang nach
Bromberg angetreten.

0. Samotschin, 6. Juli. (Plötzlicher
T o d.). Gestern Nachmittag begab sich die Arbeiter¬
frau Polen: in Begleitung ihres Mannes zu einem
hiesigen Barbier, um sich einenZähn ziehen zu lassen.
Der geschickte Barbier zog den Zahn ohne besondere
Schwierigkeiten. Als Frau Polen: sich den Mund
ausspülen wollte, sank sie plötzlich um. Man glaubte
zunächst an einen Ohnmachtsanfall; doch der auf
Wünsch des Mannes herbeigerufene Arzt konnte nur

noch den inzwischen eingetretenen Tod bestätigen.
M. Schneibemühl, 6. Juli. (Verschiede-

n e §.) Gestern Vormittag um 3.20 Uhr passirten
die Prinzessin Viktoria Louise und Prinz Joachim
aus der Durchreise den hiesigen Bahnhof. Der
Bahnsteig war polizeilich abgesperrt. — Die Kana-,
lisätiönsarbeiten in der alten Bahnhofstraße sind
vom Magistrat dem Maurermeister Stachnick für
10 914,50 Mark übertragen worden. — Heute fand
hier das diesjährige Taubstummen-Kirchensest für
erwachsene Taubstumme statt. Es waren dazu 1:16
Theilnehmer (ehemalige Zöglinge der hiesigen Pro¬
vinzialtaubstummenanstalt) erschienen, von denet: be¬
reits mehrere am Sonnabend Abend hier eintrafen.
Um 9 Uhr morgens wurden die evangelischen Fest-
theilnehmer vom Direktor der Anstalt Herrn
Schmälz im Beisein des Herrn Pfarrer Starcke ans
die. Bedeutung der. Abendmählsseier . hingewiesen.
Die katholischen Festtheilnehmer nahmen an der
Frühmesse in der katholischen Kirche theil. Um 10

versammelten sich die evangelischen Theilnehmer, um

gemeinsam an dem Hauptgottesdienste und der
Abendmahlsfeier theilzunehmen, in der evattgelischen
Stadtkirche. Um 2 Uhr nachmittags vereinigten
sich dieselben in der Turnhalle der Provinzial-Taub-
stummenanstalt zu einem Mittagsmahl, welches
aus 114 Gedecken bestand. Nachmittags um 4 Uhr
wurde ein Ausflug nach dem Vergnügungsetablisse¬
ment „Walkmühle“ unternommen; daran betheilig-
ten sich auch die Lehrer der Anstalt. Dort wurden
sie mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Nach Ein¬
tritt der Dunkelheit verabschiedeten sich die aus¬

wärtige:: Gäste und traten ihre Heimreise an.

x. Janowitz, 6. Juli. (E i s e n b ahn si e-

b e r. B a h nba u.) Gestern wollte ein 86 jähriges
aber noch sehr rüstiges Mütterchen aus Kuezkowo
seinen bei Posen verheirateten Sohn besuchen. Die
Fahrkarte wurde auf dem hiesigen Bahnhöfe von

Angehörigen gelöst und alles zur Abfahrt bereit ge¬
stellt. Als aber die dampfende Maschine mit den
vi^en Wagen einlief, wurde die Frau von solchem
Schrecken erfaßt, daß sie sich beharrlich weigerte, ein¬
zusteigen- Alles Zureden hals nichts und der Zug
fuhr ohne sie ab. Das alte Mütterchen ist in seinem
Leben noch nicht Bahn gefahren und/hat auch einen
Zug aus unmittelbarer Nähe noch nie gesehen. —

Mit der genauen Feststellung der Bahnstrecke Jano¬
witz, Schokken, Glowno ist nunmehr definitiv be¬
gonnen worden. Es find zu diesem Zwecke aüs den
Zwischenstationen Ingenieure ftationirt worden.

Posen, 5. Juli. (D a s P o s e n e r P r o v i n-

zialmuseum) hat, wie die „Pos. Ztg.“ mit¬
theilt, die äußerst werthvolleSammluNg vorgeschicht¬
licher. Alterthümer aus dem Nachlaß des Sanitäts¬
raths Köhlen, eines Polen, als Eigenthum erworben,
obwohl der Erblasser gewünscht hatte, daß die
Sammlung in polnischen Besitz übergehen solle.
Da das polnische Museum in Posen, das Museum
des „Towarzystwo Przyjaciel Nauk“ den Nachlaß
nicht erwerben konnte, weil der Preis zu hoch war,
so ist das Provinzialmuseum durch Mittelspersonen
in den Besitz der für die vorgeschichtliche Forschuttg
der Provinz Posen unersetzlichen (Sammlung ge¬
langt. Das Museum wird auch ein großes Meister-
atelier enthalten. Es sind mit namhaften Berliner
Bildhauern Verhandlungen im Gange, dieses
Meisterateliex zu beziehen.

Posen, 6. Juli. (Das Komite sfür die
Errichtung eines Kaiser Friedrich-
Denkmals) hielt gestern Abend unter dem Vorsitz
des Oberpräsidenten Dr. von Bitter eine Sitzung ab.

Nach- dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheit
dürfte die Enthüllung des Denkmals am. 4. Septem¬
ber, vormittags 11 Uhr, durch den Kaiser erfolgen,

Es sollen dazu u. a. auch der Reichskanzler Gras
Bülow, der. Staatssekretär des Inneren Gras Po-
sadowsky, sowie die Minister Studt, Freiherr von
Rheinbaben und Freiherr von Hammerstein eingela¬
den werden. Zur Feststellung des genaueren Pro¬
gramms für die Festlichkeiten wurde ein engeres
Komitee gewählt, das sich. zunächst mit Sem Ober-
Hofmarschallamt in Verbindung zu setzen hat. 1

Bunte Chronik.
— Der Muth einer Frau hat nach¬

träglich schönen Lohn gesunden. Die Akademie der
moralischen und politischen Wissenschaften in Paris
hat ihren höchsten Preis, 15 000 Francs, diesmal
der Gattin des französischen Vizekonsuls in Diar¬
bekir, Frau Meyrier, zuerkannt. Die Handlung,
die dadurch belohnt werden soll, reicht m das Jahr
1895 zurück. Während der Mordszenen, die sich am
1., 2. und 3. November in Diarbekir abspielten,
riefen einige hundert Unglückliche den Schutz des
französischen Konsulats an und baten flehentlich,
daß man sie nach Alexandrette geleitet Der Konsul-
konnte in so schwierigen Verhältnissen seinen Posten
nicht verlassen, dafür aber widmete sich Frau.Mey¬
rier der gefährlichen Ausgabe. Sie erwirkte von
den türkischen Behörden einen Geleitbrief und eine
Eskorte und nahm mit etwa 300 Flüchtlingen ihre
vier Kinder, das letzte ein Säugling, mit. AlexaL-
drette ist, von Diarbekir 14 Tagereisen entfernt-
Die vier Kinder wurden dem Zuge, den die Mutter
zu Pferde beschloß, in einer Sänfte vorangetragen
und bahnten so den Weg. Am Euphrat wurde von
den Behörden der Befehl aus Konstantinopel vor¬
gewiesen, die Frau des französischen Konstlls durch¬
zulassen. Ihre Schützlinge wollte män aushalten.
Da schickte sie ihre Kinder aus das jenseitige Ufer
hinüber und erklärte, sie werde erst folgen, wenn
die ganze Kolonne auch drüben sei; lasse man sie
warten und verhungere ihr Jüngstes, so werde
Frankreich in Konstantinopel die Schuldigen zu be¬
langen wissen. Die Türken gaben nach und Sie.
Karawane konnte ihren Weg fortsetzen. In Alexan¬
drette sorgte sie für die Einschiffung ihrer Schutzbe-
sohleuen und ging selbst noch an Bord, um zu sehen
wie sie untergebracht waren. Aast sagt nun, Frau
Meyrier verdiene mehr als den Preis der Akademie
der moralischen Wissenschaften — das Kreuz der
Ehrenlegion.

— Zu v Afsäre Humb ert. Im „Gaulois“
läßt einAnonymus den MinisterValle wissen, daß die
Karawane Hmnbert und Daürignac nicht imTraume
daran gedacht habe, Frankreich und selbst nur die
Umgebung von Paris zu verlassen. Sie befinde sich
wohl Und munter in einer schmucken Villa zwischen
Ssvres.und Bellevue unter der Hut von vier Ge¬
heimpolizisten, von denen er (der Anonymus) einen
beim Namen nennet: könnte, wenn matt es wünschte.
Die Humberts und Daurignacs lebten dort ruhig
mtS ungestört, müßten aber, um unliebsamen Ent¬
deckungen vorzubeugen, sich beständig innerhalb der
vier Mauern ihres Tuskulums aushalten. Der Ge¬
währsmann des „Gaulois“ fügt hinzu, daß er keinen
Augenblick zweifle, Herrn Balls sei diese Thatsache
unbekannt; ja er könne dieses sogar beschwören, und
deshalb eben setze er ihn durch die Zeitung von dieser
interessanten Entdeckung in Kenntniß. In Lyon
verhaftete die Polizei kürzlich den Sohn des Notars
Parmentier, des bereits in Hast befindlichen Sach-
wälters der angeblichen Crawsords. Die Verhaftung
des jungen Parmentier steht jedoch, dem „Petit'
Parisien“ zufolge, nur in einem indirekten Zusam-,
menhang mit der Humbert-Assäre. Um Geld von
seinem Vater zu erpressen, hatte der Sohn 150 Do¬
kumente an sich genommen, welche die Humbert-
Assäre betreffen, aber werthlos waren. Der Vater,
um den wiederholten Erpressungsversuchen des
Sohnes ein Ende zu machen, zeigte diesen wegen
Doktlmentenunterschlagung an.

.

— Eine T a n b e n p o st soll, wie. einem;
kürzlich dem britischen Parlamente vorgelegten Be¬
richt über die Kolonie Lagos zu entnehmen ist, zwi¬
schen Lagos, dem Hauptorte der Kolonie, und dem
itt Nigeria an der Mündung des Forcados-Flusses
gelegenen Orte Fvrcados zur Einrichtung kommen.
Die beiden Orte, die zur See 127 Meilen (236 Kilo¬
meter) von einander entfernt sind, stehen in lebhaf¬
ten Beziehungen zu einander, entbehren der tele¬
graphischen Verbindung. Da nun die Legung eines
Kabels zwischen diesen Orten die Gewährung einer
Subvention von jährlich 3500 Psd. Sters. (70 000.
Mark) erfordern und auch eine Telegraphenver¬
bindung zu Lande die Aufwendung unverhältniß-^
mäßig hoher Anlage- und Unterhaltungskosten
nothwendig machen würde, so ist man auf Seit
Ausweg gekommen, die fehlende Verbindung durch
Brieftauben Herstellen zu lassen. Die bezüglichen
Pläne sind von den betheiligten Behörden genes«
trügt worden, und ein Kapitän Elgee hat es über¬
nommen, die für den neuen Dienst erforderlichen,
Tauben abzurichten; der Bericht hofft, daß die
Taubenpost binnen kurzem ins Leben treten werde.

— Asse und Esel. „Ein Asse hat ja
mehr Nachahmungstalent. wie Sie!“ so rief bei der
Probe auf einem Liebhabertheater der „Regisseur“
der Pompadour-Darstellerin zu, woraus diese schlag¬
fertig erwiderte: „Spielen Sie doch selber die Rolle,
Sie alter Esel!“ Das ginge die Oesfentlichkeit nun
weiter nichts an, wenn nicht die Gerichtsverhand-

. lung über den Fall zu merkwürdigen Ergebnissen
geführt hätte. Der wegen Beleidigung verklagte
„Regisseur,“ der im Privatleben Ingenieur ist, be¬
antragte vor Gericht die Ladung des Oberregisseurs
eines Berliner Theaters, um nachzuweisen, daß ein
Vergleich, wie er ihn gethan, bei Bübnenproben all¬
gemein üblich sei. — Der Gerichtshof lehnte den
Antrag ab, erkannte aber schließlich, daß der Ver¬
klagte freizusprechen sei, da e§ sich lediglich um eine
Kritik der künstlerischen Befähigung der Kägerin
handle und eine Beleidigung - nicht beabsichtigt ge¬

wesen sei. Die Wiederverklagte hingegen wurde-
für ihre Aeußerung zu 10 Mark Geldstrafe ver-

urtheilt.

Camino!
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt.

DasBeste für Mund u. Zähne.
Preis M. 1.— per Schachei (für ca. 70 Glas Mundwasser

Erhältlich in einschlägigen Geschäften.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Juli.

* Elysium-Theater. Heute Montag geht R.
St'owronneks Schauspiel „Im Forsthause“ bei er¬

mäßigten Preisen zum letzten male in Szene. Wie¬
derholungen des Werkes finden nicht mehr statt.
Morgen Dienstag gelangt „ C o r a l i e u. Cie.“
auf allgemeines Verlangen bei ermäßigten Preisen'

nochmals zur Aufführung.
* Durch einen Blitzschlag wurde, wie gemeldet,

am Dienstag voriger Woche das Haus Schweden¬
bergstraße Nr. 32 in Brand gesetzt und vollständig
eingeäschert. Einer der Einwohnerfamilien, den
Kufawskischen Eheleuten, ist dabei ihre ganze Habe
verbrannt und die Leute stehen jetzt vom Nothwew
digsten entblößt da. Der Mann ist schon seit langem
krank und arbeitsunfähig, so daß der Frau' die
Sorge für die aus 6 Personen bestehende Familie
allein obliegt. Angesichts dieser traurigen Zustände

, möchten wir edlen Menschenfreunden nahelegen, den
Verarmten beizustehen. Die Familie wohnt jetzt
Schwedenhöhe, Schulstraße 2.

f. Sommerfeste. In Oplawitz bei Stengel
hatten sich gestern die Mitglieder des Kavalleristen-
vereins, in Bleichfelde bei Wolski die Mitglieder
des 'Gardevereins zu Sommervergnügen vereinigt.

* Patzers Sommertheater. Bei der gestrigen
Aufführung der „Martha“ wirkten mehrere neue

Kräfte mit, aus die wir Zurückzukommen uns vorbe¬
halten. Heute Montag findet wieder eine Volks-,
thümliche Vorstellung bei ermäßigten Preisen statt.
Zur Ausführung gelangen drei Einakter, und zwar
die Posse „Alles, alles umsonst“ von Nestroy, das
Gumbertsche Singspiel „Die Kunst, geliebt zu wer¬
den“, sowie Suppös Operette „Flotte Bursche“.
Am Dienstag geht Flotows Oper „M a r t h a“ zum
zweiten male in Szene.

O. Samotschin, 6. Juli. (Radfahrer-
klub,) Heute feierte der Radfahrerklub Samot-
schin 1901 sein erstes Stiftungsfest. Am Vormittag
wurden die geladenen Vereine, von denen Vertreter
der Radfahrvereine Wongrowitz, Erin und Weißen-
höhe erschienen waren, in der festlich geschmückten
Stadt empfangen. Nach dem Begrüßungsschoppen
erfolgte um 2 Uhr das Korsofahren unter Vorantritt
Bromberger Militärmusik. Etwa um 3 Uhr begann
das Wettrennen auf der Margoniner Chaussee.
Eine große Zuschauermenge drängte sich am Aus¬
gangspunkt der Rennstrecke, welcher durch Fähnchen
geschmackvoll bezeichnet war. An dem Hauptrennen,
6 Kilometer, betheiligten sich 5 Personen. Preise er¬

hielten: 1. Preis Harnack-Wongrowitz, 2. Preis
Weber-Exin, 3. Preis Bierwagen-Wongrowitz. Auch
beim zweiten Rennern 3 Kilometer, errangen die
beiden erstgenannten Herren den 1. bezw. 2. Preis,
den 3. Haasc-Samotschin. Beim Trostfahren erhielt
Krittke-Wongrowitz den 1., Tschirpich-Samotschin
den 2. Preis. Nach dem Rennen erholte und be¬
lustigte man sich beim Konzert, Feuerwerk und
Tanz.

u.Jnowrazlaw, 6. Juli. (Gesangverein.
Militärisches.) Am Sonnabend früh fuhren
mit dem fahrplanmäßigen Posener Zuge über 50
Sänger von den hiesigen beiden deutschen Männer-
gesnngvereinen nach Posen, um an dem Jubelfeste
des Posener Provinzial-Sängerbundes thmlzuneh-
men. Auch heute, Sonntag, führen Jnowrazlawer'
Burger zu dem Zwecke nach Posen. — Freitag Nach¬
mittag trafen 30 Divisionsstabsoffiziere, sowie
der Divisionskommandeur Generalleutnant Linde
aus Bromberg, von Thorn kommend, hier ein. Am
Sonnabend unternahmen die Offiziere unter Lei¬
tung des Divisionskommandeurs militärische Ileb-
rmgsritte in hiesiger Gegend bis zur Grenze. Die
Uebungsritte werden am Montag und Dienstag
fortgesetzt. Die höheren Offiziere, sowie der Divi¬
sionskommandeur. nahmen in Weiß' Hotel Absteige-
guartier.

Kulm, 4. Juli. (Todesfall.) Im Alter
von 46 Jahren starb gestern Abend plötzlich Herr
Bürgermeister Steinberg. Zum Abschied zu einer
Badereise befand er sich bei Herrn Kreisarzt Dr.
Seile, al«s dieser am Abschiedshändedruck erkannte,
daß Fieber Herrn Steinberg plagte. Sogleich wurde
der Kranke zu Bett gebracht, halb fing er zu Phanta¬
stren an, und nach kurzer Zeit starb er am Unter¬
leibstypbus. Bürgermeister Steinberg war hier zehn
Jahre thäthig.

'
'

y. Jaftrow, 6. Juli. (S o m m e r f e st. B e -

st ä t i g u n g.)
^

Die hiesige Schützengilde feierte
heute im Eichwäldchen ihr diesjähriges Sommerfest
durch Konzert, Tanz und Prämienscheibenschießen.
An dem Feste betheiligte sich ein zahlreiches Pübli-
kmn. — Die Wahl des Herrn Rektor Bonewitz für
die Stadtschule in Bublitz ist von der Regierung be¬
stätigt worden. Herr Rektor B. verläßt demnach be¬
reits am 1. Oktober unseren Ort.

Kunst und Wissenschaft.
Gießen, 5. Juli. Wie der „Gießener Anzeiger“

'Meldet, hat sich Professor Oncken von seinem
Schlaganfall, den er am Sonntag infolge der großen
Hitze erlitt, soweit erholt, daß er heute morgen einen
Spaziergang machen konnte.

Das Internationale Zentralbirrean zur Be¬

kämpfung der Lungentuberkulose, welches auf An¬
regung des Tuberkulosekongresses . vom Teutschen.
Zentralkomitee für Lungenheilstätten ins Leben ge¬
rufen worden ist,, wird die erste Konferenz feiner
Mitglieder in den Tagen vom 22. bis 26. Oktober
in Berlin abhalten. Die hervorragendsten Vertreter
der Tuberkulosewissenschaft und -Praxis, nament¬
lich aus Frankreich, England, Rußland, Amerika
usw., haben ihre Theilnahme an den Verhandlungen
in Aussicht gestellt. .

Bunte Chronik.
— Zu dem Bahnunglück bei Itltca

(New Aovk) wird noch gemeldet, daß die beiden
Wagen den Berg hintereinander herabfuhren. Der
Führer des zweiten Wagens verlor über feinen Wa¬
gen die Herrschaft. Letzterer rannte in den ersten
Wagen hinein und drückte ihn zusammen; beide
Wagen liefen noch eine Strecke auf den Schienen,
entgleisten aber dann und stürzten um, wobei die
Insassen erdrückt wurden. — Wie setzt feststeht, wur¬
den 12 Personen getödtet und 36 verwundet.

— Schwerins. Juli. Auf der Station
Bützow fuhr heute der einfahrende Z u g N r. 4
(Neubrandenburg-Rostock) dem dort nach Rostock
hin ausfahrenden Schnellzug Nr. 45 (Ham¬
burg-Lübeck-Rostock i i n d i e F 1 a n k e. Em Sa
gen des Zuges 46 wurde umgestürzt, andere be¬
schädigt. Die Lokomotive des Zuges 4 ist gleichfalls
beschädigt. Die Namen der Schwerverletzten sind:
Hoffchneidermeister Dittmann-Schwerin, Oberleh¬
rer Dr. Krüger und dessen Tochter, Anna Bockhahn-
Rostock, Else und Käthe Kuhn-Kiel, Elisabeth Vogel-
Wurzen, zwei Frauen Lorenz-Hamburg, Emil.Lo^
renz-Hamburg und der Knabe MÜler-Hamburg.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. Juli. Gestern fand im Schlosse

Schönholz bei Berlin die feierliche Eröffnung des
20. Mitteldeutschen Schießens, unter dem Protektorat
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen statt.
Nach Begrüßung des Prinzen durch den Festausschuß¬
brachte der Prinz das Kaiserhoch aus. Es folgte ein
Festessen, woran der Minister des königlichen Hanfes
von Wedel, der Oberpräsident von BethMann-Holl-
weg, der Polizeipräsident und der Stadtverordneten¬
vorsteher: Langerhans theilnähmen. Bei dem Frem-
denprämienschießen überreichte der Prinz den
Siegern die Ehrenpreise.

Brunsbüttel, 7. Juli. Dreihundert Theilnehmer
des Internationalen Schiffahrtskongresses trafen
gestern Nachmittag in Bremerhaven ein, wo sie die
Hafenanlagen besichtigten. Ilm 5 Uhr nachmittags
wurde an Bord des Dampfers -„Rhein“ eine Fahrt
tu die Nordsee unternommen: während der. Nacht
blieb der Dampfer in Brunsbüttel liegen. Heute
fuhren die Mitglieder des Kongresses nach Kiel.

London, 7. Juli. (Krankheitshericht von 10
Uhr vormittags.) Der König hatte einen neunstündi¬
gen natürlichen Schlaf. Die Besserung schreitet un¬

unterbrochen fort. Die Wunde scheidet ungehindert
Eiter aus und bereitet wenig Schmerzen.

Travemünde, 7. Juli. Der Kais er hat heute
vormittags 10 Uhr feine Nordlandsreise an¬

getreten. Die Kaiserin hat heute Vormittag an Bord
der Jacht „Iduna“ mit den Prinzen Eitel'Friedrich,
August Wilhelm und Oskar eine mehrtägige Kreuz¬
fahrt in der Ostsee angetreten.

Trier, 1. Juli. (Privat.) Gestern Abend brach
auf der Petermesse Feuer aus. Es sind 25 Ver¬
kaufs- ünd 5 Schaubuden niedergebrannt.

London, 7. Juli. Dem Reuterbureau wird aus
Curaoao gemeldet: Präsident Castro verläßt heute
Caracas, um den Oberbefehl über eine bei Valencia
zusammengezogene Streitmacht zu übernehmen und
den Anfstndischen unter Mendoza entgegenzutreten.
Während der Abwesenheit Castros wird General
Vicenti Gomez die Vertretung des PrMdenten jiber-
n'ehmen. .......

Melbourne, 7. Juli. Die australische Bundes¬
regierung beschloß, sich der Brüsseler Zückerkonven-
tion nicht anzuschließen. Chamberlain wurde der
Entschluß zur Kenntniß gebracht.

Chicago, 7. Juli. Das Gebäude des Fleisch¬
versandhauses von Swift u. Co., in dem sich das
Engrosgeschäft und die Bureaus befanden, ist
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 1 Million
Dollar. ■

•
- 1

' '
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Fremden Bericht vom 7. Juli.
Hotel zum Adler. (Direktor Trillhose.)

Stabsarzt Dr. Stolzmann, Breslau. — Fabrikant Lieb¬
mann, Mainz. — Frau Rentier Liebmann u. Familie,
Mai z — Assessor Rittergutsbesitzer von Braunschweig,
Wollin. — Hauptmann Rehl, Amternach a. R. — Steuer«
kontrollenr Waetzmanu, Wongrowitz. -- Landwirth von
Homcyer, Kobe.nicki, —Steuerinspektor Schreiber.
Strelno. — Leutnant Bahr, Danzig. — Dr. med. Obnch
lv. Frau, B'rlitt. — Professor Hoffmann, Nordhausen. —

-Frau Kaufmann Hirschbruch, Marburg. — Frau Wagen¬
heim, Marburg. Di: Kaufleute: Bock, Wiebeck, Sarotti,
Hagenau, Kantor. Bösinger, Berlin — M. Brauch, Dres¬
den — I. Otto, Nürnberg — F. Pfänner, Lindenberg —

von Dotzhausen, Rüdesheim — C. Calmann, Mainz —

Franz Piper, Friedland — Stcinerl, Mainz — Dang,
Nürnberg.

Viktoria-Hotel. Rentier Leschinski, Hamburg. —

Rittergutsbesitzer von Zielinski, Posen. - Rittmeister
Lucas, Breslau. — Assessor Jung, Posen, — Regierungs-
Baumeister Wasser, Halle a. S. — Pfarrer Totezoski,

Thorn. — Die Kaufleute: Zanke, Hamannkiewitz, Gott-
getreu, Paeritz, Schendler, Ehrenberg, Kuhlmann, Elias,
Franken, Brockmann, Eberberch, Berlin — Berndt, Pforz¬
heim — Blankenstein, Keller, Heyling, Königsberg —

Rubin, Silbermann, Regner. Magdeburg — Löwe. Frank-
stlrt a. O. — Roß, Wütwer Halle a. S. — Schwersens,
Charlottenburg — Walter. Posen — Motteck. Breslau —

Gorski, Hamburg — Weise, Elbing.

fuhoflensraffee* (Marke Bär). Vom Besten der Beste
Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets fiHtif) zu Original¬
preisen v. 55,60, 70, 80. 85, 90 u. 100 Pf. per 1 '

2 Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

V. Hoehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, Elisabethstr. (115

'

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub- ,

likum gleich beliebt, sicher, dabei ange- ;
nehm wirkendes, unschädliches Mittel,!

» ' 1 haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

. J Stuhlverstopfung ,

./ 2} BnrticiBiarctt, deren Folgezustäuden»
y-<y wie Blutandrang, Kopfschmerzen,
■j/ Appetitlofigteit, Unbehagen n.m.
^ Man lese die Broschüre mit bett Aeu-

____ ßernngen vieler angesehener Professoren.
Bestunbtyeur verachten Aporh. Rich. Brandl'schen Schmel¬
ze rvtllen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Absvnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je

I 0,5 gr., Gentian und Bitrerkleevulver in gleichen Theilen, um [
I betoiiB 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
! die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind
' in fast allen Apotheken gratis erhältlich.

Wasserstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . .*• .

Zakroczym . . .

Thorn
Brah emn llde . .

B r a he.

Bromberg^' «Pegel
G o p I ö s ee.

Kraschwitz . . .

Netze.

Pakofchschl.^'-Pegel
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhohe . .

Usch
Czarnikan . . .

Filchne

Si- a f f e r ft n 11 b e.

Tag Meter Tag Meter

__ | ,

— — — —

— — — —

6.|7. 4,38 7. 7. 4,09

6.7.
i
5,26 :

1,84
7 7. 5,34

1,92

2.(7. 2,56 3.7. 2 54

6)7. 4,26 7.|7. 4,26
^7. 1,78 7.7. 1,78
6.7. 1,48 7.7. 1,46 — 0,02
6. 7. 0,92 717. im — 0,08
6.7 0,12 7. 7 0,08 — j 0,04
6 7. 0,32 7.7. 0 32 — —

6 7. 0,44 7. 7. 0,46 0,02 —

. r e 17. [0,54 7.17. .0,58 10,04 —

Der Brahekanal bei Mnhlhof wird mit Ri cksickt
noch nicht ftrtigen Neubaues einer dortigen Brücke erst
am 10. d. Mts. allmählich angelassen werden.

Ge.
'stie¬
gen

Meter

Re*
lallen

Meter

—
1 0,29

0,08 —

0,08 —

0,02

Schiffsoerehr vom 5. bis 7. Juli, mittags 12 Uhr.

•• - ■

.

•

,

.

Ster eilte csra/tU/ius sagt:

Namc
des Schiffs-

Führers
F. Schulz

““

C Krüger
F. Kninicki
G. Drescher
C. Lemke
W. Schatz
A. Heinke
R. Wickert
W. Grüttke
C. Schulz
I. Strauch
L- Schmidt
Wisniewski
WiSniewski
G. Pockrandt
C. Schröder
C Schärf
G. Malzahn
Stener.Stolp

do. do.
E. Schröder
E. Stenzel
E. Grumm
A. Rellier
E. Schulz
Waschelewski

. v. d. ItoUtU
bctsy. Statue
velDattipser;

a>.)

Küstr. 22
Küstr.,223
Dessan222

Halle 87
Berlin339
Küstr. 118
Ebsw. 21
Berlinl04
Magd.350

V 872
Brbg. 7

Brbg. 233
Brbg. 172

V 905
I 23712

Aussig 63
Berlin243
I 23624

Telephonb
Pram 111

Aussigll5
I 24407

Küstr. 28
I 23973

XIII3671
XIV 134

Waarcn-
Inbuiifl

S. Radzinski Brbg. 31

lief. Bretter
do.
do.
do.
do.

elsen Bretter
kief.Bretter

do.
Güter

Steinkohlen
Thonerde
Kalksteine

Zucker
do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
dv.

Kalksteine

Von nach

Schulitz-Berlin
dv. do.
do. do,

Bromberg-Berlin
do. do.
do. do.
do. do.

Bromberg-Hamburg
Magdebnrr;-Brgb.

Danzig-Nakel
Halle-Wloclawek
Bartschin-Mewe
Nakel-Danzig

do. . do.
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.
do. do.

Friedrichsd. Brombg
do. do.

Brelin-Bromberg
do. do.
do. do.

Berlin-Schulitz
Bromberg-Montwh
Bromberg-Gorsin
Bartschin-Neuteich

Holzflößerei.

Von

1

1

\

Spediteur Hölzeigenlhümer II
3

56^. 92
93

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

W4

do 94 Habermann n.

Moritz-Bromb.
Heppner und

Klrtscher-Stettin
4

do 100 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordo»

Selig Salomon-
Berlin

l'/4

do 95
96
97
98
99

Transportgesell.
schaftDt.Fordon

TbFrankeErben-
Berlin

Bemer¬
kungen

ist
abge-

sckNknst
do

schleust

Handelsnachrichte«.
, .Bromberg, 7. Juli. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 169 bis 173 Mark, abfallende Mau*
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 139-143 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M., feinster
über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

12S6 j 22 6

WeizengrieS Nr. l |15,40!i5 20
„ 2 ! 14,4014,20

Kaiserauszugsmehl [15,6015,40
WeizenmehlNr.000 14,6014,40

„ „ 00
weiß Band . 13,4013,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,2013,00

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8,60? 8 40
Weizen-Futtermehl 5 00 5,00
Weizenkleie . . 5,001 5,00
Noggenmehl Nr. 0 12,20 12,00

„ „0/1 lll,40 11,20
10,8010,60

8,00j 7,80
9,40 ! 9,20
9,20) 9,00

Kommißmehl
Roggen-Schrot

Per 50 Kilo oder!12[6 | 22-6
100 Pfund | Ä Ä

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
n ft 2
tt tt ^

n tt 4
tt tt ^
tt t> ^

Gerstengrütze N.l
tt tt 2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 11

„ 2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9,60
9,00
8.70
7,50

5,20
16,50
5,50

15,00

5,40
13.20
11,70.
10,70

9.70
9.20
8.70
8.70
9,50.1
9,00 !
8.70 i
7,50

5.20
16.50
15.50
15,00

Börsendepesche».(Nachdruck
. verboten.)

Berlin, 7. Juli, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 5. 1. Kurs vom 5. 7.

»mtlich-N-.«, sÜfoS'
Ruff. Not.Cassa 216,10 216,10 4°/,- Pomm. Hyp
30.oReichs-Anl. 92,70 92,70 Pfandbrf.
3tzg0/o do. 102,10 102,20

‘

3V2 % do cons. 102,00 102,20
3% Pr. Eons 91,20 52,39
3l

2 % b‘o. 102,00 102.1'
372 % bo. conf. 102,00 192.00
4° gPos.Pfdbrf. 103,10 102,75
3V3

°
o do. 99 50 99,40

3l
2 °/o bo C, 99,20 99,20

Westprv Pfdbrf.
31 2“/o alte I

Westpr. PfdbA
3V2 o/L a:teII

„ neue II *

3% alte I
„ „ II
„ neue II

98,00
98.90

98,80
98,70
89.30
89.30
89.30

99,00
98,90

98,80
98,hO
89 30
69,30
89 25

Jnowr.Salzbg. 120,00 - 21,0)
Disk.-Commdt. 185,25 184,40
Berl.Handl.-Ges.
Deu sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Sndbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: geschäftslos

98,00

89,75

98,30

89,80

156,40: 56,75
209,00 209,25
212.25 211,00

17,25 17,70
200,00199,50
170,10)170,00

69,80t 70,00
103.40103.25

Berlin, 7. Juli. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
, 5. 7

Weizen Juli Ü67 25 167.50
„ Septbr. 160,75 i 66,75

Oktob. - —159.75
Roggen Juli 148,25 148,25

„ SeptbrZ38,75 138 50
„ Oktob. 137,25 136,75

Hafer Juli 163,50165,50
„ Septbr. j —, [142,50

Mais Juli
,,

• Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

5. | 7.
U2,59| 112,50

114,50

53,30 53,10
61,60 51,30

Danzig, 7. Juli, angekommen 1 Uhr 33 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R 0 g g e n: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 143
loco 714 Gr. transit.

142

Magdeburg, 7. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

feine Brotrasfinade
Genialilene Raffinade m. Faß
Gemahlene M.elis.I mit Faß

6,90 -7,05
500-5,20

27,70-27.95
97 70
27,20

5,00-5,25

27,45—27,70'
27,45
26.95

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Brombersr nach

Kaketj
Thorn

'

Dirsthan
Sraodenr

J Posen |G 2ö
5 Colmsee

5 Zein
S

7 . 14 ! 2.oo;7.£lt — l — |. —

ln Brombersr-von

iESSEESll
Braadenz | direkte Verbindung ll.M

WEiaiFSI'
Ton ( ibends — 5.L8 frftb sinl

Sinut. unterste.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buchs^ Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Bröm-
berg in der Grnenaners chen B n ch d r u ck e t c t
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerscheu
Buchhandlung (A. F r 0 m nt) Brückenstraße, bei E bbeck e,
.Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. J o h n e s
Buchhandlung (H. Sch ro et er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
dt n s k y, Bahnhofstraße. 97.

das cdesto.
3n der Chat ist Gri das sicherste, wirksamste. Zuverlässigst-

Insckten-EBlunnsmittel
speziell für Lliegen, Zlöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Gri ist famos.“ — „Ihr Gri
wrrkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Ralf besser
wre andere Sachen?' — „verwende blos nur noch 0rü“ Jede
Grigmalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.Niemals lose zum Nachfüllen. Also vorsickt beim Einkauf, preis
pro Flasche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Gribläser

^.Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Gri 60 Pfg.
^ ilL ben Drogerien von Carl Grosse Nächst, Carl

Äug. Groffe Wwe., Hugo Gundlach, Wrlhelnt Heydemann, Carl
Schmidt, und von A. Willmcutn, Inh. Max Loerk. (116

klur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Namen
des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen:
Velourschutzborde
Mohair-Borde „Primlssima“
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
Kragen-Einlage, speciell „Practica“

(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“)

y

t.Q
Qi

5
% =

Matador/ 1

_

VORWERK's
Gardinenband mit Ringen.»edes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten

Der

;Taschenfahrplan
für die

Ostprovinzen
Sommer-Ausgabe 1902

'ist erschienen und zum. Preise von

nur IO Pf.
in der Mittler’sehen Buchhandlung

• (A. Fromm) und der Geschäftsstelle der
„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

trustav Vetter, Barmen.

mmm Asthma
BronchioI-Cigaretten*)

ges. gesell. Nr. 43751. Präparat
j nach Br. Abbot. . Erhältlich

I in vier Mischungen ä 10. 20,
50 und 100 St.

I Preis p. 10 St. 50, 75,100 u.löOin

I der Schwanen-Apothelte,
B ro mberg.

Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.
Berlin N.W., 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,.
Anisoei. Salpeter.. (111

Lungenleideu
sowie Erkrankungen des Halses
11. der Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach

| eigener, an mir selbst erprobier
j Methode. Bei Erfolglosigkeit
: würde ich ein eventl. gezahltes
! Honorar zurückerstatten.Spezial-Geschäft lll Farbbändern, Kohleuvapiereu f. Schreibmaschinen' ! “'c. BresclacrV cm’er. Lehrer,samtl. Systeme. Wachspavier. Farbe für Mimeodräph bezw.Cyclostple. 1 Strehlen (Schlesien).

/



ZMnMrsteigerilnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Ugerhos'
Kreis Bromberg Nr. 81, Brahe¬
straße Nr. 21 belegene, im Grund¬
buche von Jägerhof, Kreis Brom¬
berg Nr. 81, Band IV, Blatt 113,
Grundsteuerbuch Artikel 94, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 53, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger-
ungsverwerkes auf den Namen
des Bahnwärters KarlKrom nt

in Jäger Hof. in Ehe und
Gütergemeinschaft mit Elisa¬
beth geb. Zandereit ein¬
getragene bebaute

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, 2 Ställen. Acker und
Wiese, Kartenblatt 1 der Gemar¬
kung Jägerhof, Parzellen Nr.
621 547 550 555
339b 216b 218 a u. b 340 a u. b
555 621 621, 673, 549, 670,
340c 339c 216 216 218 216
502, 510, 513, 701, 702. 703, 704

218 218 339 215 216 217 216
mit 15,72,40 ha Flächeninhalt,
73,65 M. ^rundsteuerreinertrag,
120 M. GebäudesteuernutzungS-
werth

am 30. September 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
öffentlich versteigert werden. (537

Bromberg, den 27. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abth. B
ist bei der Firma Nr. 2

Snjoiüiiict Bote.
Druckerei u. Verlag,

Gesellschaft nt. beschränkt. Haftung
zu Inotvrazlaw,

als Geschäftsführer der Kaufmann
Paul Kalliefe hierfelbst an Stelle
des ausgeschiedenen Geschäfts¬
führers Paul Richard Neumann
eingetragen. (104
Jnowrazlaw, d. 2. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sfom&flinM'Stniniiiljterlie
Bankan

bei Post- und Bahnstation
Warlubien Westpr.

Sonnabend, d. 26. Juli 1902
Mittags 3 Uhr:

Auktion
Lber ca. 45 sprnngsähige, zum
Theil ungehörnte Böcke, in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
ansaugend.

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiirte Heerde
kann jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Heerde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
Bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus¬
gleich des Betrages nach lieber»
einkünft.

€. E. Gerlieh.

1 Patent-Elastic (200
(Schuhmachermaschine),

1 Steppmaschine,
3 Schneidernähmaschinen
verkaufe, um damit ztt räumen,
weit unter Preis ans. Tbeil-
zahlttttg- eventl. gestattet.

J, F. Meyer,
Nr. 95a. Bahnbofsn. Nr 95a.

In »«gerillten Saison wegen
gebe

CditfeÜidn, Wnfeh-
tmfr wsllblsusen,

Iupsnr
jn bedeutend evauätzigteu ab.

Ernst Strelow, imfa i.
Fernsprecher Nr. 371.

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren
lür

Spiritus,
Benzin, Benzol, Petrol etc.

über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V., Gartenstrasse Nr. 3.

Einzige Condttorei
mit schattig. Garten

und neuerbauter Veranda

empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt

wjiiglidic Söffe Stnjfee,
sowie tägliit) frische Torten,

Thee- nnb Koffeeknche».
J. drey, (2W

Danziger st raffe 2 3.

k^-rikdrichshaller
Bestellungen-«

yuf d e „Ostdeutsche Presse“ werden außer
Ausgabestelle, Wilhelrnstr. 20, auch von den

in der Haupt«
teitungsträae-
lusgabestellen

WM“ Neu eröffnet. “Ms

waseh- und
Glanzplattere i
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften. Sauberste Ausführung.

0. Homutli,
165) Wollmarkt 2.

Kett 1843

Deutschlands Bittcmaffcr.
MUd. sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoide» Gicht

Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten .

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Fxoj;cken rc.

!Jn btei lagen!
Ziehung.

4 . MstprenWe
Psttdeverlgösnag.

Hauptgewinne:
eleg. Cquip. m. 4 Pferden

6 - -2 »

1 $ - - 1 -

und noch 40 Reit« und

Wagenpferde,
i. G. 1477 Gewinne i. Werthe v.

4 2 0 0 0 M a r k.

Loose k 1 M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

Llarchow.SilljetniiUI)
Geschästsstclle dieser Zeitung.

Gänzlicher

AttsVerHanf!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wilsche- n. Bett-
sedern-keschlifto

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgcdecke, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdeckcn,

Damen-,Herren- u.

Kinderwäsche,
tlntcrfleiber taÄ*'
BettseiteraaHllanea,
Badeanzüge, Bademäntel,

Frottirhandtücher,Badclakcn
A.C'xwiklinski.

Brückcnstrastc Nr. 9.

Säinill. Siib

5«« Reisekoffer
sehr billig

Kikdrichstr. 62 .

Für Wiederverkäufer
besondere Preise.

Gutes, trockenes, kleingemachtes

Brennholz
3 Rm. 15 Mk. frei Hof Bromberg

giebt ab (115

Dampfschimbkinuhlk
Kanalsgarten

bei R y n a r z e w o.

Lasten Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirre«!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den

ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein-
grober, Berlin N. 12, Chor inet-
str-61, äFlacon 3,50 M. Probe-
flacon 1,50 M. Verpackung 30 Pf.
u. Packetporto. Gegr. 1882.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gncsen,
bietet Jungfrauen unb Wittwen
von guter Erziehung uuentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulback
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-ZweigvereiuS, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

15 KlrnmrMe
sortirt, nur 1 Mark,

flMT oft t Auswahl
bei

C. lunga, BohirWr. 75.
Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬

geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.OriSsinal Theer-
schwePel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M. geg. alle Art .Hautun reinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kassier, Parfümerie, A.Will-
mann f 8 Nachf., Drogerie. (77

j Preussische Benten-Versicherupgs-Anstalt
(Versicherirngsverein auf Gegenseitigkeit)

I Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Leb e n s f all,

I besonders empfehlenswert!!
-

zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel tür

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jabnke in Rrmnberg, Elisabethstr. 53

Adolf Penner in Posen, Bismarckstr. 3

rinnen sowie in den nachstehend ausgeführten
angenommen:

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-

vou
Cognac

Bum

Branntweinen«. Liqueuren.

flriginal-B eiciiel-Essenzen
s

Marke
L i c b t h e r z. ti

gtäus. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.
ßcrtit Schmidt, 5b(tn§tQcr ;

ftrane 46.
„ „ Wolter, Rinkauer-

straße 13.

„ „ Hartung,Rinkauer-
srrafte 34.

“ Sch amp, Ri n kauerst. 22/23.
„ Kaufm. Rrischke, Louiseu-

straste 21.

„ „ Milanowski, Elisa-
Kcsl)strafte 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.

„ Bäckerm str .Lenke it, M ittef«
strafte 23.

,. Matzing, Breukenhoffstr.2l.
Filialen J. C. Vincent, Bahu-

höfstrafte 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebraudt, Gamm str. 17.

„ Kaufmann Rosenberg,
Brnckenstrafte 4.

„ „ tiussäk, Fried-
richsplatz 27.

„ „ Freitag, tödreilftr.
’

.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wall strafte. 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Koru-
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornersträfte 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,
Thornerstr. 11.

„ „ Jacob, Kujawier-
strafte 62.

Mrnberger....
gen. Siechen Bier, r

Bi»f
JiCK, h

Düg.PilsenerBm^
in Gebinden. Flaschen rc. L

empfiehlt (26w

Bähnisch Nacht,►
Friedrichstraffe 8. ^

rTW yri

enthalten die natürlichen Bestandtheile
concentiirt und im richtigen Verhältniß. d'
Die Art der Zusammensetzung ist uii-

nachahmbar und von höchster Voll¬
kommenheit, frei von jedweder schäd¬
lichen Beimischung. Vorräthig über
100 ? orten zur schnellen u. leicht. CmUersucj}überzeug!
Herstellung eines jeden Liqucurs.
Jede Qriqinalflasche m.Gebrauchs-
Vorschrift giebt bis 2 1/? Liter und
mehr «.kostet für: Nordhäuser-, Richtenberger-, Schle¬
sischer Korn :c. 40 Pfg., Pomeranzen, Getreidekümmel,
Ingber :c. 50 Pfg., Halb u. Halb, Pepermunt :r. 60 Pfg.,
Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Chartreuse, Cacao,
Vanille, Rosen, Eiercognac, PunschOxtracte, Rum,
Cogn ac Charente 75 Pfg. Cognac 3 Sterne - Bolle
Stärke — Rum 3 Kronen — Volle Stärke —- 1,25 Mk.

Cherry-Brandy, Hausdoctor ?c. 1,— Mk.
Die daraus ohneWerteres bereiteten Liauenre find von

größter Reinheit u. können an Feinheit dcS Geschmacks,
Kraft und Fülle des Aromas von den besten Marken
nicht übertroffen werden. Von Kennern vielfach als

besser befunden.
Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!'

Mehr als doppelte u. dreifache Ersparnis!
Täglich begeisterte Anerkennungen

ans allen Kreisen!

Otto Reichel, tewi-lM,
Berlin SO., Eisenliohnstr. 4.

Größte Spczialfabrik Deutschlands.
Reichel ■ Essenzen unb __

LcMrrrM
Verlangen Sic

ausdrücklich
nehmen Sie nur Original

ffaschcn mit meinem
Namenszug n.der Schutz¬

marke
als Wahrzeichen der Echtheit!

Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschluß mit

meiner Firma! (202
Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.

Ueber 700 Niederlagen in Deutschland.
n haben in Brombcrg bei: Carl August Grosse Wwe.,
ohannisstr. 1, Hugo Gundlach, Poseuerstr. 4, Carl Schmidt,

D anzigerstr. 37, Elisabeth str. 26.
Versand nach aus wär-s gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

markt 13

„ „ Hohenstein, Pose-
uerftrnfte 34.

„ „ Rosen seid Nachf.
B. Lotz, Posener-
strafte 8,9.

Frau Schlinzigk, Poseuerstr. 16.

HerrulV. Fietz, Poscuerplatz 10.
„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Darnaszyn, Schwedeustr. 13.
„ Bolds, Schwedeubgst. 83/84.
„ Reiss, Frankeustrafte 2.
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20.-,
, Walter, Chanffeestr. 14. st)

„ Czepczyiiska, „ 1516.f ^
„ Raddatz, „ 8. LS,
„ Dojhhn, „ 51.i 3
„ Sfrzyzewski, „ 85.] §
„ Ten ins, Friedenstr. 23.

„ Knüth»PrinzeUth,Naklerst 6.
,, Baesler, Prinzeüthal, Dra¬

gon er str. 34.
„ Kanfin. Starzyuski, Nakler-

, strafte 65.
„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Kusel, Schröttersdors 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23
„ Rage, Blesthselde.
„ Jahnke, Jägerhos.

-s> Magerkeit.-I»
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30Psd- Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele' Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk- Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

j>. Franz Steiner «L Co.

Berlin89,Königgrätzerft.69

Vom 1. Oktober d. I. zu vcrmiethen: (232
Moltkefir. 7, hochpt.. 5 Z. Bade;., Mädchenz, Küche, Pf erdest.,

Burscheugel.. Garten, auch sofort,
- - L, 6 Z, Badez., Mädchenz., Küche, Pserdest., Bur-

. schengel. Garten,
- - Mansarde. 2 Zimmer, Küche.

Johannisstr. 10, T„ 4 Zimmer, Küche,
- - Hos, hochptr.. 2 Zimmer, Küche,

T, 2 Zimmer, Küche.
Ferner Wohnungen in meinen Grundstücken 2 3-, Küche u. 1Z.. Küche.

Meldungen bei A. Oohnfsld. Bahnhofstr. 32 1.

Tosjizcrßrofft 5tr. 159
ist eilt Laden mit großem Schau¬
fenster uebft angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermietbeu.

Danzigcrstr.47 ist der Laden
it. f. m per 1. Okt. er. zu verm.
Näb. Danzigerstrafte 47a, 1 Tr.

-ilten,schmerzhaften fussleiten
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) bat sich dar Sell’fdie IJniversal-ieeil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort¬
während cht. Das Universäl-HeUmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen,' ist acht
a«r allein zu beziehen durch die 8ell sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

An Loden “MW
zu vermiethen Schlensenan 90.

Handel mit Erfolg betrieb, wurde,
ist vr. 1 ; Okt. preisw. zu verm.
D. Lad. eign. s. s. g. Lage w. z. s. a.

Gsch.,z.B z Schnittw. I.ZpaeikUachf.

Bclctoge. 6 Zimmer,
m.Badezimmer und allem Zubehör,
zum l. 10. 02 zu vermielhen.
t reis 850 Mk. Evtl, auch Pferde¬
stall und Wagenremise. (226

A. Heise, Bcrlinerstr. 5.

Ane fferrschoftl. Wohiiunz,
5 Zimmer,-Küche u. sämmtlichem
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Zu vermiethen per 1. Oktober:
1 Laden mit Wvhng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm, Kadin,

Balk. it. Zubeh.,
1 Pfcrdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. 1234
Bradtke, Dnnzigerstraste 53,

Igr.Saöcii Koriimorktstr.z,
2 Schauf, n. Komt, mit. u. o.Wohn.
it. Lagerräume z. verm. Templin.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz-
straffe 15, part. r. Besichtigung
b. 10-1 «. 3-7 Uhr. (215

5 Zimmer ititb Zubehör,
Badez., per 1. Oktober zu verm.

Thornerftraffe 62,
gegenüber d.Garnisoukirchen-Gart.

Wetterfester Daehkantschuk,
das Beste und Unenttiehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver*

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch hei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau, (109

Del- n. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- «.Pechsiederei.

Rkubou Sihulslr. 19,

b. sWasserthurms, sindMph mm gen
v. 3 Zim., Entree, Küche, Wasser!.,
sow. 2Z„ Eutr.u.Küche v. 1.10. zu
vrm. R.Konitzer,Adlerst.l3/14

Herrschaftliche Wohn.,
5 n. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pserdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

ffioftiuttotn |„3SrtbÄ
70 Thlr. Bleichfelde 47

3 u. LzimmrizeWohltuiigeu
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraffe 41.

Aue loimntg
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt, zu verm.
Carl Feyerabend, Töpserstr. 3.

BHF Hans “UW
Margareth u. Brinzenft.-Ecke
vis-ä-vis dem Laclirnann'schen
Neubau, sind mehrere 2-, u.

4zimmerige freundliche Woh¬
nungen mit Kachgasanl. und
anderen Bequemlickk,, nachdem
fertiggestellt und der Neuzeit
entspr. elegant ausgestattet,
an bessere n. ruhige Miether
p. 1. Oet. zu verm. Näheres bei
A. Christen, Bahuhofft.57a II

Zu haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.

I Zimmer, Mm«. Küche,
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil

Boettger, vorm. Jul. Schott¬
länder, Friedrichstr. 21. Max
Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
Korn markt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Rinkauerstr.l. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarkt.

sowie all. Zubehör zu vermiethen
Töpserstr. 10. Näh. das. 1 Tr. l.

Bchchosstroffe 38
1 Wohnung, 2 Stuben, Küche,
Keller, Stall, au nur ruhige
Miether vom 1. Oktober. (232

WohUNUgtUZimm-rnuLüche
u. Zubehör an ruhige Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Metzstr. 34, Ecke Luisenstrafte.

Sogleich oder später kleine
Wohnung, 2 Stuben und Küche,
für 180 M. nur an ruhige Miether
zu vermieth. Näh. Karlstrafte 1,1

1 Werkstötte mit WoffllW
ii. Lagerraum p. 1. Okt. z. verm.

Näheres Posenerstr. 21.

2 kl. Wohn., 3Tr.h . an ruh.M.
f.Mn.200M. v.l.Okt. z. vrm. Näh.
Elisabethstr. 43a, vt. l. b. A.Vpigt.

Gr. Speicher, Keller, Pferde
stalle it. Cvmtoir zu vermiethen
234) Posenerstraffe 5.

in großer Logerkeller
nebst Komptoir ist .per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Jn Gelegenheits—

Geschenken

u. L u x u s - A r t i k e l n

stets das Neueste

be t

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

B ä r e n ft r a ft e N r. 4.

Mitrelstr. 55 2 Pserdest. z. v. Hierzu eine Beilase.

r
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Das Posener Provinzial-Sängerfest.
S. Pose«, 6. Juli.

Eine Heerschau der Deutschen war das Jubel¬
fest des Provinzial - Sängerbundes — eine über¬
aus stattliche Heerschau, die zum ersten male die Ge¬
sangvereine der gesammten Provinz vereinigte und
so zum Ausdruck brachte, was heute die Herzen aller

nationalgesinnten,« ja man darf schlechthin sagen,
aller Deutschen der Provinz durchdringt: die Deut¬

schen der Ostmark müssen einig sein und können es

auch. Der harmonische, erhebende Verlauf des Festes
hat gezeigt, daß der nationale Gedanke in den letzten
Jahren tiefe Wurzeln gefaßt hat und daß die deut¬
schen Ideale ihre alte werbende Kraft bewahren.
Besondere Freude hat es erregt, daß Sänger aus
dem Brahe- und Weichselgau nicht nur so zahlreich
theilnähmen, sondern auch ihrer Freude und herz¬
lichen Genugthuung über die gute Aufnahme, das

reichhaltige Programm und echt sangesbrüderliche
Entgegenkommen wiederholt und anerkennend Aus¬
druck gaben. Der ideelle Gewinn des Festes ist groß,
er ist der schönste, beste und erfreulichste Lohn für
die Veranstalter und Leiter. Der Bund aber hat
gezeigt, daß er nicht nur äußerlich, sondern auch
innerlich gekräftigt wurde. Das schönste Wetter be¬

günstigte den heutigen Tag, kurze Regengüsse haben
gestern keine eigentliche Störung verursachen kön¬
nen. Die Stadt war festlich geschmückt, auch die be¬
hördlichen Gebäude wiesen Fahnen und Dekoratio¬
nen auf.

Sonnabend Vormittag trafen die ersten Gäste
eilt. Sie wurden ebenso wie die späteren Ankömm¬
linge auf dem Bahnhof herzlich empfangen.. Um
1 1 Uhr hielten gegen 1000 Sänger ihren Einzug.
Das gestrige erste Konzert war sehr gut besucht. Auch
der Protektor des Bundes, Herr Oberpräsident Dr.
v. Bitte r, die Spitzen der Behörden waren mit
ihren Damen erschienen. Der Liedermeister des
Bundes, Herr G e i s l e r, hatte das reichhaltige
Programm zusammengestellt, das werthvolle kDtst-
lerische Darbietungen in vortrefflicher Wiedergabe
brachte, so daß der lebhafte und wiederholte Beifall
wohl verdient war. Das Chorwerk „Coriolan“ fand
besonders warme Anerkennung. Abends erfolgte die

Weihe des Bundesbanners durch den Vorsitzenden
des Bundes, Herrn Rechnungsrath Buss e, dessen
Weiherede begeisterte Zustimmung fand. Unter be¬
züglichen Ansprachen üb erreichten zahlreiche Vereine

wes Bundes Fahnennägel. Ein Spruch sei hervor¬
gehoben, der des Männergesangvereins Filehne:
Was wir alle beut erstreben, wollest, Banner, Du
erleben: Ganz Posen deutsch! Ein sinniger Prolog,
von Fräulein Busse gesprochen, leitete die Feier
ein. Die Feftliedertäfel vereinigte über 1000 Per¬
sonen in den großen, durch einen Anbau erweiterten
Räumen des Zoologischen Gartens. Das Kaiserhoch
brachte der Herr O b e r p r ä s i d e n t aus. Der
Pu n d e s v o r s i tz p n d e toastete auf den Pro¬
tektor des Bundes, den Herrn Oberpräsidenten, Herr
Oberbürgermeister W i t t i n g auf den Bund.
Weitere Reden folgten. Besonders gefeiert wurden
zwei Jubilare, die anwesend waren, Herr I a c n b -

Gnesen und S o m m e r - Pleschen: beide gehören
dem Bunde 50 Jahre an, seit seinem Bestehen.

Heute eröffnete ein Frühkonzert die Festlich¬
keiten. Um 9 Uhr wurde der S ä n g e r t a g ab¬
gehalten, der die geschäftlichen Angelegenheiten des
Bundes regelte. .Zu Ehrenmitgliedern ernannt wur¬

den die Herren Mittelschullehrer E i t n e r - Posen,
Eisenbahnsekretär K r i p s - Bromberg, Kantor
N e u m a it .n - Lissa und Oberbii rgermeifter Wit-
t in g - Posen. Die- herzliche Einladung B r o nt -

berg s. das n ä ch st e «L ä n g e r f e st im Jahre
.1904 dort abzuhalten, wurde gern und dankend an¬

genommen.
Der Festzug, der sich nachmittags durch die

Stadt nach den: Zoologischen Garten bewegte, setzte
sich aus etwa 90 Gruppen und Vereinen zusammen.
9 Festwagen, allegorische Huldigungen für das
deutsche Lied, verliehen dem Züge bunte, malerische
Wirkung und steigerte seine Pracht ungemein.
Zahlreiche Zuschauer umsäumten die Straßen, die
der Zug passixte, der Beifall war allgemein. Als
die Spitze, von 6 berittenen Schutzleuten eskortirt,
den Festort erreicht batte, bewegte sich das Ende noch
auf der Ritterstraße. Langsam und in schönster
Ordnung zogen die Vereine und Gruppen dahin,,
eine wirkungsvolle, achtunggebietende Verkörperung
des Deutschthnm'l. Dann begann das zweite Fest¬
konzert, das feinen Höhepunkt in der Festrede des

.Herrn Chefredakteurs Welcker fand. Der Redner
gab seiner herzlichen Freude darüber Ausdruck, daß
das Fest über alles Erwarten gelungen und so zahl¬
reich besucht sei. Er schilderte die Lage in Deutsch¬
land vor 50 Jahren und heute, das Leben in der
Ostmark damals und jetzt. Er gedachte der Gründer
des Bundes und feierte die Gesangvereine als treuen
nie versagenden Hort des Deutschthums. Besondere
Anerkennung ließ er der aufopfernden, selbstlosen
Thätigkeit der Lehrer auch in den Gesangvereinen,
zutheil werden und mahnte sie, dieser hohen, schönen
Ausgabe treu zu bleiben. Er bat auch die deutschen.
Frauen und Jungfrauen, ihr Deutschthum zu be¬
thätigen und schloß mit einem brausend aufgenom¬
menen Hoch auf den Kaiser, das Vaterland und das
deutsche Volk. Zahlreiche Gesangvereine brachten
auch heute den Beweis, daß alle Vereine des Bundes
das deutsche Lied hegen, pflegen und fördern. In
ungezwungenem Beisammensein traten sich die Ein¬
zelnen verstehend und gegenseitig, sich entgegenkom¬
mend persönlich näher: auch die Fremden fühlten
sich heimisch und behaglich, als Deutsche unter Deut¬
schen. Manche Anregung, mancher gute Gedanke
wird.hierbei ausgetauscht: diese zwanglose Ver¬
einigung. dieses sich Verstehen und Schätzen lernen
bildet gerade in unserer Provinz eine der werth¬
vollsten und erfreulichsten Erscheinungen der Sän¬
gerseste. Was uns noch immer fehlt, das nationale
Solidaritätsgefühl, auf den Festen tritt es zwanglos
und gleichsam mit elementarer Gewalt in die Er¬
scheinung. Als die späten Abendstunden die mei¬
sten Gäste zur Trennung zwangen, geschah es unter
dem Eindruck, daß diese Tage wahrhaft herzer¬
quickend waren.

(Wir verweisen noch auf die Mittheilungen im

lokalen Theil, die sich speziell mit der Betheiligung
der Bromberger Vereine am Feste beschäftigen.)

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Juli.

v. Das Ostdeutsche Bundesmeisterschaftsschreßen
findet am 13. und 14. d. M. im alten Schützenhause
hierfelbst statt. Der Verlauf des -Festes wird fol¬
gendermaßen sein: Sonntag, 13. Juli: Empfang
der Gäste am Bahnhof, Versammlungsort Restau¬
rant Franke, Fischerstraße 1—2. Um 1 J/2 Uhr ge¬
meinschaftliche Tafel daselbst, um 344 Uhr Abfahrt
nach dem Schützenbause. Das Schießen beginnt um
4 Uhr; es wird ausgelegt und freihändig auf die
Meisterscheiben und die Scheiben „Heimat“ und
„Deutschland“ geschossen. Während des Schießens,
sowie nachher, ist im Garten Konzert. Montag,
14. Juli, von morgens 7 Uhr an Schießen aus allen
Ständen, dann gemeinschaftliches Mittagessen von

1244 bis 2 Uhr. Daraus wird das Schießen fort¬
gesetzt. Abends 8 Uhr findet die Vertheilung der
Ehrengaben statt, an die sich ein Kommers im
Schießsaale anschließt. Wer die Meisterschaft erringt,
erhalt ein Meisterschastskreuz und die derselben
Scheibe zufallende Ehrengabe. Im ganzen werden
drei Meisterschützen für „ausgelegt“ und 3 für „frei¬
händig“ prämiirt. Zu den Prämien sind 600 Mark
aus der Bundeskasse bewilligt, auch hat die Schützen-
gilde einen sehr werthvollen Preis gestiftet.

Sn. Krojankc, 6. Juli. (Städtische s.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde von der
Anstellung eines zwölften Lehrers einstweilen Ab¬
stand genommen, da sich die Stadt, welche an der
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit steht, neue Lasten,
an welche sich zudem“ auch noch die Kosten eines
Schulbaues nothwendigst anreihen würden, nicht
übernehmen kann. Das Gesuch des Lehrers Petrich
um Gewährung eines Miethsentschädigungszu-
schusses von 20 Mark jährlich wurde abgelehnt.

Konitz, 4. Juli. (Der Arbeiter Bern¬
hard Maßlos f) von hier, bekannt aus dem
großen Matzloff-Prozeß in der Winkerschen Mord-
afsäre, wohnte nach seiner Entlassung aus dem
Graudenzer Zuchthause bei dem Hausbesitzer und
Eisenbahnrottenführer Dittmann. Am Mittwoch
wollte Maßlosf, ohne die Miethe bezahlt zu haben,
rücken. Als ihn der Hauswirth daran zu hindern
suchte, hieb er mit einem dicken Knüppel auf ihn
ein und brachte ihm eine Wunde an der Schädel¬
decke bei, sodaß Dittmann sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußte. (Ges.)

Danzig, 4. Juli. (Der Danziger Ver-
e t n f ü r F e r i e n k o l o ni e e it,) der seit 1882
besteht, wird in den nächsten Tagen gegen 600 .Kin¬
dern unbemittelter Eltern die Wohlthat eines kräfti¬
genden Seebades bezw. Sommerausenthaltes zutheil
werden lassen. In die 6 Ferien-Vollkolonieen, wo
die Kinder völlige Verpflegung erhalten, kommen
157 Knaben und Mädchen, und zwar in die Forsten
der Nehrung und der Eartbäuser Gegend nach Jun¬
keracker, Stegen, Stangenwalde, Krug Babenkhal,
Carthaus und Carthaus-Spitzberg. An den Bade¬
fährten nach der Westerplatte, die an den 24 Wochen¬
tagen der Sommerserien stattfinden, werden über
300 Kinder theilnehmen; dieselben erhalten Früh¬
stücksportionen, bestehend aus Milch und Butter¬
brot nach dem jedesmaligen Bade verabreicht, toäii-
rend in den 6 Vollkolonieen den Kindern morgens
frische Milch und Brot oder etwas Kaffee, um 10
Uhr Brot mit Butter und etwas Käse, zu Mittag
kräftige Suppe, Gemüse und Fleisch, um 4 Uhr-
Brot und Milch, abends abwechselnd Suppe und
Brot oder Milchreis oder dergl. verabfolgt werdett
mutz. Ein weiteres Dutzend Kinder wird der Kinder-
beilstätte in Zoppot überwiesen zu dem niedrigen
Satz von 5 Mark Pro Kind und Woche. Schließ¬
lich wird einigen Kindern die Wohlthat regelmäßi-
ger warmer Bäder in der Stadt zutheil werden.
Die Gesammtkosten für die Ferienkolonisten, die
ausschließlich aus Sammlungen und wohlthätigen
Stiftunaen bestritten werden, belaufen sich aus
6500 bis 7000 Mark.

Danzig, 5. Juli. (Die für Sonntag
in Au s s i ch t genommene Ge s e l l s ch a s t s-

f a h r t) der Westpreußischen Ortsgruppen des
Deutschen Ostmarkenvereins nach Carthaus ist der
ungünstigen Witterung wegen bis aus weiteres ver¬

schoben.
Danzig, 5. Juli. (Z u e i n e r s e h r e r n st e n

5 z e n e) kam es gestern Abend Bei einer von etwa
30 Personen besuchten Versammlung des sozialde¬
mokratischen Wahlvereins, welche in dem engen
Wahllokal Brotbänkengasse 1 stattfand und vom

Polizeikommissar Sachsze und Schutzmännern über¬
wacht wurde. Der Führer der hiesigen Sozialdemo¬
kraten. Bartel, kritisirte in erregter Weise das Ver¬
halten einiger hiesiger Polizeiossiziere im allgemei¬
nen und des anwesenden Polizeikommissars rm be¬
sonderen. Als dann der anwesende Polizeikom¬
missar sich in ruhigster Weise das Hineinziehen seiner
Person in die Debatte verbat, erklärte der Leiter,
daß er das nicht verhindern werde, und forderte
den Sprecher zum Weiterreden aus, der seine An¬
griffe fortsetzte. Der Polizeileutnant erklärte hieraus
die Versammlung für ausgelöst und forderte zur
Räumung des Lokals auf. Der Wirth des Lokals,
Berger, stellte sich nun vor die einzige Ausgangs¬
thür des Zimmers und rief einigen Anwesenden zu,
die Beamten hinauszuwerfen. Die Beamten waren

von den aus sie mit erhobenen Fäusten Eindringen¬
den so hart bedrängt, daß sie, hinter den Tisch an die
Wand gedrängt, nicht mehr die Säbel ziehen konn¬
ten. Der Polizeikommissar zog hieraus einen gela¬
denen Revolver, welcher mit Futteral in der Brust¬
tasche steckte und barg ihn schußbereit in die rechte
Manteltasche. Genosse Bartel sah dies und rief der

Versammlung zu: „Zurück, er hat einen Revolver!“
Hierauf wichen alle zurück und räumten das Lokal.
Wie schnell der Angriff erfolgte, geht daraus her¬
vor, daß der Polizeikommissar von seinem Tische
weder die schriftlichen Aufzeichnungen noch sein
Taschenmesser ausräumen konnte, welche verschwan¬
den. Die amtliche Untersuchung der Sache ist ein¬
geleitet.

Danzig, 6. Juli. (Das Schulschiff
„Großherzogin Elisabeth“.) Das aus
der hiesigen Rhede eingetrosfene Schulschiff „Groß¬
herzogin' Elisabeth“ bietet insofern ein besonderes
Interesse, als es das erste derartige, aus privaten
Sammlungen und Spenden erbaute Schiss ist, wel¬
ches der fachmännischen Ausbildung des jungen
Nachwuchses unserer Marine, besonders desjenigen
der Handelsflotte, dienen soll. Gegründet wurde
der Deutsche Schulschifsverein, der die Mittel für
den Bau dieses Schisses in verhältnißmäßig kurzer
Zeit ausbrachte, am 12. Januar 1900, und bereits
Ende vorigen Jahres tonnte die „Großherzogin
Elisabeth“, so benannt nach der Gemalin des Groß¬
herzogs Friedrich von Oldenburg, des Protektor-- des
Deutschen Schulschisfvereins, vom Stapel lausen.
Schon früher hat der Norddeutsche Lloyd den Werth
und die Bedeutung eines solchen „privaten“ Schul-
schisses erkannt und für seine eigenen Zwecke das

Kadettenschulschisf „Herzogin Sophie Charlotte“ be¬
stimmt, wAches seit dem 19. April 1900 in Dienst
steht und bereits eine große Anzahl künftiger Llovd-
ossiziere und Mannschaften herangebildet hat. Die
Befehlshaber der Schisse sind besonders tüchtige
frühere höhere Marineoffiziere, wie denn auch die

ganze Einrichtung an Bord, der Dienst, die Ausbil¬
dung, ja selbst die Kleidung einen vollständig mili¬
tärischen Zuschnitt trägt.

Elbing, 4. Juli. (Eine seltsame Ge¬
schichte) erzählt die „Altpr. Ztg.“: Ein Buchhal¬
ter in K. war von zwei Herren, einem pensionirten
Gendarmwachtmeister und einem Porzellanmaler
(alle drei saßen in einem Restaurant), damit beauf¬
tragt worden, für 50 Pfennig Wurst als „Zubiß“
zu besorgen. Alle drei waren von einem Fest zurück¬
gekehrt und wollten nun noch einen solennen Früh¬
schoppen genehmigen. Der Buchhalter ging ; als er,

im Besitze der Wurst, wieder aus die Straße trat,
begrüßte ihn ein guter alter Freund. Man ging in
ein soeben geöffnetes Lokal und trank einiges. Dar¬
über vergaß der Buchhalter seine ehrenvolle Mission.
Als er dann später in dem Lokal anlangte, waren

die beiden Herren längst fort, batten aber einem

Schutzmann die „Unterschlagung“ gemeldet. Der

Buch Halter batte sich also vor dem Schöffengericht
zu verantworten und wurde zu zehrt Mark Geldstrafe
verurtheilt.

Elbing, 5. Juli. (D i e j ü n g st e n k a i s er¬

lich e n Kinder) Prinz Joachim und Prinzessin
Victoria Luise trafen mit dem Zuge 7.20 Uhr mor¬

gens hier ein und setzten in einem Sonderzuge aus
der Hasfuserbahn die Weiterreise nach Cadinen
fort, wo sie 9 Uhr ankamen. Die Kaiserin wird vor¬

aussichtlich am 14. oder 15. Juli hier eintreffen.
d. Königsberg, 6. Juli. (Der Vorort

K a l t b o s) vor dem Königsthor beging am Sonn¬
abend und Sonntag feilt lOOjähriges Besteben als
Gemeinde. Ter Ort war reich geschmückt und zeigte
ein festliches Gepränge. Am Sonnabend fand im
ältesten und lange Zeit hindurch einzigen Etablisse¬
ment S p r i n d eine Festtafel statt, an welcher
Ehrengäste und Deputirte aus der Stadt theilnah-
meit.

'

Den Kaisertoast brachte Gemeindevorsteher
Qlivier aus, worauf ein Ergebenheitstelegramm
an den Kaiser abgesandt wurde. Am Sonntag fand
in sämmtlichen Etablissements Festvorstellung und
Ball statt.

Bunte Chronik.
— Von den G e n i e st r e i ch e n der

türkischen Zensur erzählt ein Mitarbeiter
der Türmer „Stampa“, der längere Zeit in Kon¬
stantinopel gelebt hat, erbauliche Geschichten: Mit
der türkischen Zensur verglichen, ist selbst die viel
verlästerte russische Zensur eine freiheitliche Insti¬
tution ersten Ranges. Nichts bereitet dem türkischen
Zensor solches Unbehagen wie die Worte „Anarchist“
oder „Mhilist“; sie dürfen im ganzen osmanischen
Reiche nicht einmal ausgesprochen werden: alle Tele¬
gramme, die diese verhaßten Worte enthalten,
werden einfach unterdrückt. Manchmal gelangen
aber nach Konstantinopel telegraphische Rund¬

schreiben irgend einer Polizeibehörde, die einen ge¬
fährlichen Anarchisten sucht: von diesenTelegrammen
muß natürlich auch das Publikum in irgend einer
Weise Kenntniß erhalten, da sonst überhaupt keine
Aussicht vorhanden wäre, den gefährlichen Anar-

. chisten einzusangen. Wie Hilst sich nun die türkische
Zensur tu solchen Fällen? Nischan Efendi, der ge¬
waltigste Zensor vor dem Herrn, setzt einfach für
Anarchist und Nihilist das Wort „Utopist“, und
fertig ist die Arbeit. Man kann daher in türkischen
Blättern oft folgende Nachricht lesen: Der geplante
„Utopisten“-Kongreß wurde von der Polizei ver¬

boten u. s. w. — Mit unversöhnlichem Hasse ver¬

folgt die türkische Zensur auch die Worte „Cholera“
und „Pest“; sie dürfen weder gesprochen noch ge¬
druckt werden. Anfangs hatte Nischan Efendi für
„Cholera“ und „Pest“ die hübscheForm „verdächtige
Krankheit“ gesunden: da aber dem ängstlichenAbdul
Hamid schon das Wort „verdächtig“ verdächtig
schien, setzte man neuerdings für „Cholera“ und

„Pest“ den Ausdruck „seltsame Krankheit.“ — Beim
Ausbruch der Pest in Konstantinopel passirte fol¬
gende niedliche Geschichte: Es waren amtlich fünf
Fälle „einer seltsamen Krankheit“ konstatirt worden.
Diese fünf Fälle telegraphirte ein englischer Kor¬
respondent an sein Blatt. Der Zensor befahl ihm
jedoch, aus der einen Depesche zwei zu machen; die
erste Depesche durste nur drei Pestfälle enthalten;
die beiden anderen Fälle folgten in der zwölf
Stunden später abgeschickten zweiten Depesche!
„Die Hauptsache ist, daß die Summe stimmt“, sagte
der Zensor llächelnd zu dem Berichterstatter, der sich
das seltsame Verfahren nicht erklären

,

konnte. —

Etwas besonders Geniales leistete sich Nischan Efendi
einmal mit Shakespeares „Othello,“ als dies Dra¬
ma in Konstantinopel .zur Ausführung gelangen
sollte. Er „verbesserte“ das Stück so gründlich, daß
von dem Originaldrama kaum noch eine Spur übrig
blieb. Unter anderem strich er das Wort „Cypern“
und begründete diesen Zensurstrich in sehr geist¬
reicher Weise. „Cypern,“ sagte er, „ist eine

türkische Insel; es ist politisch nicht gestattet, daß
Othello nach Cypern geschickt wird, denn die terri¬
toriale. Integrität der Türkei ist durch Verträge

garantirt. Man kann ja für Cypern eine griechische
Insel setzen, z. B. Corsu.“ So kam es, daß Othello
aus Respekt vor dem Pariser Vertrage nach Corfu
ging! Sehr hübsch erging es einmal einem deut¬
schen Reisenden mit seinem Bädeker. Man hatte
in seinem Koffer einen „Führer durch die Türkei“
gesunden und ihn einfach in Beschlag genommen;
am nächsten Morgen erhielt der Deutsche seinen Bä¬
deker Zurück, aber mehr als 100 Seiten, die eine
Schilderung von Konstantinopel enthielten, waren

herausgerissen. Der Reisende begab sich in das
Bureau des Zensors, um sich über diesen unerklär¬
lichen Zensurstreich zu beschweren; aber dev Zensor
setzte ihm mit überwältigender Logik auseinander,
daß eine Schilderung von Konstantinopel nicht ge¬
duldet werden könne, da eine genaue Kenntniß der
Oertlichkeit ein Attentat erleichtern könntet

— Nach Unterschlagung von Kir¬
chengeldern flüchtig geworden ist, der
„FreisinnigenZeitung“ zufolge, der Pfarrer Theodor
Ziemer aus dem Dorfe Wollin im Kreise Prenzlmt.
Man vermuthet, daß Ziemer sich in Berlin aushält.
Vor vier Tagen verließ der 44 Jahre alte Geistliche
seine Gemeinde, in der er eine lange Reihe von
Jahren thätig und sehr beliebt war, mit dem Be¬
merken, daß er sich nach Berlin begebe, sich hier in
einer Augenklinik einer Operation zu unterziehen.
Bald nach seinem Weggange wurde von mehreren
Kirchengemeindemitgliedern der Verdacht ausge¬
sprochen. daß in der Verwaltung der Kirchengelder
etwas nicht in Ordnung sein könne, da Ziemer eine
Revision der Kasse und der Bücher kürzlich mit einer
gewissen Aengstlichkeit vertagt wissen wollte. Als
seine plötzliche Abreise jenen Verdacht noch reger
machte, ging man an die Revision heran und entdeckte
zahlreiche Fehlbeträge, die Ziemer längere Zeit ge¬
schickt zu verschleiern gewußt hatte. Die Unter¬
schlagungen werden nach Meldungen aus Prenzlau
bis jetzt auf 36 000 Mark geschätzt. Ob sich der Be¬
trag der veruntreuten Kirchengelder noch höher
stellen wird, muß abgewartet werden. Gegen Zie¬
mer, dessen man noch nicht habhaft geworden ist, hat
der Erste Staatsanwalt irf Prenzlau einen Steck¬
brief erlassen. — Man nimmt an, daß verfehlte Spe¬
kulationen den Geistlichen auf 4>en Weg des Ver¬
brechens gebracht haben. Ziemer hat seine Frau
und fünf zumtheil noch unerwachsene Kinder in
großer Noth zurückgelassen. Außer der Wolliner
Kirchenkasse erleidet auch die Geschäftswelt des nahen
Prenzlau Verluste.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 2. bis 4. Juli 1902.
Aufgebote. Arbeiter Benno Lnndberg, Wil«

helmine König, beide hier.
Eheschließungen. Kaufmann Walther

Wojciechowski, Schlensenau. Clara Palinska, hier.
Bäckermeister Otto Wessel, Lvdia Lehmann, beide hier.

Geburten. Werkmeister in der Blindenanstalt
Bruno Richter 1 T. Arbeiter Franz Wolnikowski 1 S.
Händler Abraham Cohn 1 S. Fischmeister Otto
Herrguth 1 T. Eisenbahnrangierer Carl Hilscher 1 T.
Möbclpolierer Johann Nawrocki 1 S. Maurer Ernst
Gebauer 1 T. Steinsetzer Paul Hüpenbecker 1 S.
Eauitätssergeant Hermann Bloeß 1 S. Arbeiter Wilhelm
Henneke 1 S. Kutscher Hermann Freter 1 S. Arbeiter
Hermann Zeriadtke 1 S- Zimmergeselle Karl Pakulat
1 S. 3 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Albert Tietze 2 I. Johann Hoff-
tttaitu 7 I. Anna Sokollek geb. Wodzak 29 I. Bruno
König 4 Mon. Schrankenwärter-Wittwe Luise Walter
geb. Paul 45 I. Kurt Rick 1 Mon. Hedwig Wende geb.
Lambrecht h2 I, lSt.-A,)

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Maurer Richard Voigt, Jda Winkler,

beide Groß-Bartelsee. Arbeiter Maximilian Staszewski,
Klein-Bartelsee, Mathilde Fellmnth geb. Janowicz, Netzort.

Eheschließungen. Steinsetzer Emil Roage,
Schöndorf, mit Martha Freter, Klein-Bartelsee.

Gebu r t e n. Käthner Heinrich Hartfiel, Zielonke 1T.
Käthner Julius Jeschke, Zielonke. 1 T. Eigenthümer
Gustav Wunsch, Otteraue, 1 S. Arbeiter Gustav Müller,
Schröttersdorf, 1S. Arbeiter Johann Krause, Hohcnholm,
1 T. Hülfsweichcnsteller Albert Sonn-nberg, Hohenholyt,
1 S. Maurer Willy Dahlke, Schwedenhöhe, 1T. Arbeiter
Thomas Fraczczak, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Joses
Witck. Schwedcnhöhe,1 S. Kesselschmied Valentin
Skrzypinski, Schwcdenhöhe 1 S. Maurer Emil Posener,
Schwedcnhöhe, 1 S. Maurer Gottlieb Wiese, Schweden-
höhe. 1 T. Manrer Xaver Knrowski, Bleichfelde 1 S.
Schlosser Willi Schewe, Neu-Beelitz, 1 S. Arbeiter
Stanislaus Michalski. Kl.-Bartelsce, 1 S.

Sterbefälle. Altsitzersran Wilhelmine Krause
geb. Schmidt, Weißfelde, 68 I. Kellner Robert Riechert
43 I. Arbeiterfrau Henriette Wiese geb. Neumann,
Schönhagen, 50 I. W lhelmine Plogas, Schwedenhöhe,
2 I. Örtsarme Emilie Domke, Schwedenhöhe, 52 I.
Martha Richter, Schwedenhöhe, 4 I. Hertha Nikolai,
Schwedenhöhe, 1 Mon.

Standesamt Schutttz.
Aufgebote. Streckenarbeiter Heinrich Zühlke»

Jda Grunwald, hier,
Eheschließungen. Käthner Hermann Schulz,

Fcyerland, Emilie Petrich, Kabott. Schiffsgehülfe Anton
Eharnetzki, Ernestine Heldt, beide hier.

Geburten. Arbeiter Anton RadomSkr 1 T. Ar»
beiter Franz Stürmer 1 T. Arbeiter Reinhold Pretzlaff
1 T. Besitzer Otto Vogel 1 T. Arbeiter Karl Schümann,
Grätz n. W. 1 T. Restaurateur Paul Priebe 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Kaufmann Simon Blumenthal
86 I. Bruno Pan! Boeck 4 Mon.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstaüon: Kornmarktstraße.

Tageskalcnder für Dienstag, den 8. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 34'. Mond zu»,
nehmend. Mondaufgang vor 9j& Uhr morgens. Unter¬
gang vor 3/410 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag I Stunde

Luftdruck aus
0®vab rebuc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur»
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
reI.O|o

Wind¬
rich¬
tung.

Be.
wol-
tun«

7. 6 hnittags 1 Uhr 755,! 19,2 30 NW 2
7. 6 ! abends 9 Uhr 757,ä 14,7 36 N 0
7. 7 ! früh 9 Uhr 758,n 16,9 50 NW 1
Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1 ---- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 16,9 Grad Reaumur

= 21,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,6 Grad Reaumur — 12,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, zeitweise leicht
bewölkt, tagsüber wärmer.



Allerhand Rathschläge für die Reise.
Plauderei bort M. Kofsak.

Ebenso, wie es geborene Reisende giebt, das
heißt Leute, die unterwegs instinktiv jeden nur mög¬
lichen Vortheil wahrnehmen imd sich für wenig Geld
den denkbar größten Komfort und Genuß verschaf¬
fen, so findet man auch das Umgekehrte. Manche
besitzen ein wahres Talent, a^f Reisen Unsummen
zu vergeuden, ohne etwas Entsprechendes dafür ein¬
zutauschen. Meist hat eine solche Verschwendung aber
nicht in Gedankenlosigkeit und Leichtsinn ihren
Grund, sondern in einer Art Superklugheit und
daneben allerdings auch in mangelnder Erfahrung.
Ich mutz, während ich dies schreibe, an ent Erlebniß
denken, das lange Jahre zurückliegt, das ich aber nie
vergessen werde, weil ich einige sehr heilsame Lehren
daraus gezogen habe.

Ich befand mich zusammen mit einer Dame
im Damenkoupee des Schnellzuges, der von Königs¬
berg nach Berlin fährt, dort wo aus ich einen Bade¬
ort aufzusuchen beabsichtigte. Bald kam ich mit
meiner Reisegefährtin in eilt Gespräch, das sich fast
ausschließlich um Reisen drehte. Wenn matt ihr
glauben durfte, so war sie eine Touristin par ox-

cellence, die so gut wie umsonst die weitesten und
herrlichsten Touren rnachte. Da ich gu jener Zeit
noch sehr jung und selten allein gereist war, Jo
lauschte ich ihren Offenbarungen andachtsvoll. „Patz
gut auf —“ sagte ich mir — „da kannst Du was

lernen.“ In Kreuz, wo bekanntlich Mittagsstation
war, ließ ich mir, gleich den anderen Mitfahrende»»
ein Diner serviren und trank eine halbe Flasche
Mosel dazu, das kostete mit Trinkgeld nicht ganz
drei Mark und schmeckte mir ausgezeichnet.

„Um Gotteswillen —“ äußerte meine Koupee-
genossin — „welch eine unsinnige Verschwendung!
Gut essen kattn man auch zit Hause! Dazu reist
man doch nicht! Sehen Sie. ich begnüge mich mit
Buttersemmel und frischem, kühlem Brunnenwasser.“

Während ich an der Table d'hote saß, hörte ich.
wie sie abseits an einem Tischchen ihre Bestellungen
machte.

„Buttersemmel?“ sagte der Kellner in einem
Ton unbeschreiblicher Verachtung. „Buttersemmel
und ein Glas Wasser wollen Sie haben? Während
hier dinirt wird, fehlt uns die Zeit, dergleichen Her¬
betzuschaffen.“

Die sparsame Dame bestand aber mit unbeug¬
samer Energie auf Erfüllung ihrer Wünsche uni)
erhielt denn auch wirklich ihren frugalen Imbiß,
wenn auch freilich nicht sehr bald. Da sie einen
gesegneten Appetit besaß, so folgten der ersten But-
tersemmel noch viele, viele andere — ich glaube, sie
hat zehn Hälften verspeist. Der Kellner mußte sich
tüchtig tummeln, um immer neuen Vorrath herbei¬
zubringen.

Und nun kams zum Bezahlen. „Zehn Butter-
semmeln zu je 25 Pfennigen macht 2,50 Mark —

weil Sie weder Bier noch Wein getrunken haben,
müssen Sie eine Mark mehr bezahlen — macht 3,60
Mark“, rechnete der Kellner ihr vor.

Meine Reisegefährtin wollte Protestiren, aber
da bereits zum Einsteigen abgerufen wurde, so blieb
ihr keine Zeit dazu. Die verlangten 3,50 Mark
heraussuchend — ein Trinkgeld bekam der Kellner
natürlich nicht — räsonnirte sie noch ein wenig und

stürzte damt hinaus, um die Abfahrt des Zuges »licht
zu versäumen.

Daß sie sich in Berlin keiner Droschke bediente,
um ins Hotel zu gelangen, versteht sich von selbst.
Sie nahm aber auch keinen Dienstmann, um ihr
Gepäck zu tragend sondern belud sich mit dem größten
Theil desselben persönlich und gab den Rest erneut

kleinen, furchtbar abgerissen aussehenden Jungen.
„Die Dienstmänner übervortheilen einen stets -V'

raunte sie mir zu — „dieser Junge erhält zehn
Pfennige und damit Punktum.“

Er hat sie nicht erhalten, und zwar aus dem
einfachen Grunde nicht, weil er sich mit den Gepäck¬
stücken selbst bezahlt gemacht hatte. „Und Roß und
Reiter sah man niemals wieder!“

Zufällig logierten wir in dem nämlichen Hotel.
Ich hatte daher noch Gelegenheit zu hören, wie sie
sich aus Sparfamkeitsrücksichten standhaft weigerte,
den Lift zu benutzen, trotzdem man ihr versicherte,
daß dadurch keine Nebenausgaben für sie verrtrsacht
»vürden. Sie schüttelte ihr weises Haupt und dachte,
so etwas redet» die Leute einem vor und machen
nachher einen kleinen Aufschlag aufs Logis und an¬

dere Dinge, die man braucht. So kletterte sie denn
lieber die vielen Treppen zu dem Dachstübchen, das
man ihr anwies — denn Leute, die ihr Gepäck höchst
persönlich schleppen, werden in den Hotels nicht
gerade bevorzugt •— keuchend empor. Wen»» ich
nicht irre, brannte die Dame auch ihr eigenes Licht,
weil sie sich durch Benutzung der elektrischen Leitung
»ticht in Unkostett stürzen wollte.

Ich habe aber, tote ich bereits bemerkte, doch
recht viel von ihr gelernt — nämlich, wie rnans
oitf Reisen nicht machen soll.

Wie aber soll mans machen, mit attdern Wor¬
ten: Was ist die Moral der erzählten Geschichte?
Sie lerntet: „Verschmähe niemals auf Reisen die
Einrichtungen, die zur Bequemlichkeit und zum
Nutzen der Reisenden geschaffen sind und erkundige
Dich überall, wo Du hinkommst, zu allererst nach
allem, was auch nur entfernt in dies Gebiet fällt,
denn andernfalls mußt Du mehr bezahlen, als wenn
Du Sekt trinkst und Austern issest.“

Es existiren nun aber unzählige derartige
Einrichtungen, über die man genau unterrichtet
sein nmß. So darf man sich z. B. auf Schiffen,
während die üblichen Mahlzeiten servirt werden,
nichts bestellen, was nicht zit diese»» gehört, dem»
sonst muß man für jegliches, »mb sei es auch nur ein
Kognak für 15 Pfennige, eine Mark Aufgeld be¬
zahlen. Ferner trinke man nicht bei der Tafel,
sofern Weirtzwang herrscht. Bier, es kostet abermals
eine Mark mehr. Dann: kein Gefährt, mit dein
man von der Bahn zum Hotel gelangt, ist billiger
als der Hotelomnibus. In irgend einer Weise muß
mans stets büßen —- und zwar am Geldbeutel —

wenn man ihn nicht benutzt.
Im allgemeinen ist es am Vortheilhaftesten,

mittags ein ganzes Menu zu essen, man kann sich
dann während des übrigen Tages mit etwas kalter
Küche begnügen, die man sich selbst beim Bäcker
und Fleischer erhandelt; toeirt das Menu aber doch
zu theuer ist, der möge in ein Restaurant gehen,
»vo es Stammportionen, au manchen Orten auch
plats du jour genannt, giebt. Diese sind eigent¬
lich immer Preiswerth und mehr als das. Vor
nichts aber sollte man sich mehr hüten, als fort¬
während bald hier, bald dort, eine Kleinigkeit zu
essen, das summiert sich in verblüffender Weife und
außerdem verdirbt man sich dabei den Magen und
wird mißlaunig und schläfrig. Ganz unzweckmäßig
ist es auch, ein weitentlegenes Lokal aufzusuchen,
von dem behauptet wird, daß irgend ein bestimm¬
tes Getränk oder eine speise dort besonders billig
ist. Die kleine dadurch erzielte Ersparniß ist den
Zeitverlust nicht werth, auch führt es meist dazu, daß
man hinterher aus Uebermüdung unnöthig Geld für
Fahrgelegenheiten verausgabt.

Sehr sauer wird es vielen, die verhältniß-
mäßig hohe Summe für die obligate Portion Kaffee
nebst Gebäck zum ersten Frühstück zu zahlen. Wer
zu großer Sparsamkeit genöthigt ist, der thut daher
am besten, den Kaffee in einer Konditorei zu trinken,
denn wenn man es auch wirklich durchsetzt, im
Hotel eine einzelne Tasse Kaffee zu erhalten, so
macht man sich doch allzu mißliebig damit und wird

schlecht behandelt. Aus demselben Grunde rathe ich
auch nicht, dem Antitrinkgelderverein beizutreten,
die Trinkgelder sind ja zweifellos eine empfindliche
Steuer, aber es kommt nichts dabei heraus, wenn
man mit ihnen knausert. Reisen ist nun einmal
theuer, daran läßt sich nichts ändern, und wer jeden
Pfennig dreimal umdrehen 'muß, der bleibt schon
besser zu Hause.

Vor nichts warne ich aber so, als vor Ueber»
hetzung auf Reisen. Wir reisen doch, um uns zu
erholen und zu amüsiren, von beiden aber kann
keine Rede sein, »venn wir alles sehen, überall ge¬
wesen sein wollen. Niemals darf man unterwegs
die Rücksicht auf die Gesundheit vergessen, es ge¬
schieht freilich sehr leicht, weil man sich angeregt
durch den beständigen Wechsel des.Ortes und vieles
andere, was mit dem Reisen zusammenhängt,
kräftiger und leistungsfähiger fühlt als daheim,
aber gerade, weil man das weiß, sollte man doppelt
vorsichtig sein. Eine gute Schutzwehr gegen Ueber-
anstrengung ist es, wenn man, soweit dies möglich
erscheint, die gewohnte Tageseintheilung festhält.
Zweckmäßigerweise sollten »vir auch nicht verab¬
säumen, eine kleine Reiseapotheke, bestehend aus

Bullrichssalz, Opiumtinktur, Vaseline, Arnika, Heft¬
pflaster und Salmiakgeist mit uns zu führen. Das
letztgenannte Medikmnent braucht man eigentlich
immer der Mücken wegen, die bei Spaziergängen
meist lästig fallen. Damen, die an Sommersprossen
leiden, empfehle ich einen rothen Schleier zu tragen,
der das wirksamste Mittel gegen das Uebel ist. Der
grüne Schleier — nicht der blaue — ist für schwache
Augen der geeignetste. Für Gebirgs- namentlich
Gletscherpartien wählt man dagegen weihe Schleier
aus Mull.

So viel wie angänglich ist es rathsam, kombi-
nirte Rundreisebillets zu benutzen. Kann man sie
bis zu einem bestimmten Ort nicht bekommen, so
möge »nan sie eventuell bis ein paar Stationen
darüber hinaus nehmen. Man komint trotzdem
billiger dabei fort. Vor allem aber ist es besser,
wenn man sie sich auf der Bahn zusammenstellen
läßt, als wenn man es selbst thut.

Bunte Chronik.'
— W i s s e n s ch a f t l i ch e B e t t e l b riefe.

Im „Matin“ erzählt der sattsam bekannte Pariser
„Times“-Vertreter Oppert von Blowitz allerlei von
der Entstehung und Entwicklung der „Britischen
Enzyklopädie“, die vor einigen Jahren in den Besitz
des „Times“-Verlages übergegangen ist. Infolge
einer vorgenommenen Verbilligung fand die 24
Bände starke Enzyklopädie auch in minder bemittel¬
ten Kreisen Abnehmer. Dazu kam noch, daß der
„Times“-Verlag vor dem Erscheinen der 9. Auflage
eine Subskription eröffnete und das Werk auf Ab¬
zahlung hergab. Natürlich befanden sich unter den
Abnehmern auch faule Zahler, aber die Verluste des
Verlages waren trotzdem geringer, als man ange¬
nommen hatte. Unter den säumigen Zahlern befand
sich, »nie nun Blowitz erzählt, ein merkwürdiger
Mensch. 'Nachdem er die Anzahlung geleistet und
das ganze Werk erhalten hatte, ließ er nichts mehr
von sich hören. Einige Monate waren vergangen,
als man plötzlich seinen Namen in der Gerichts¬
chronik der Zeitungen las; et war wegen gewerbs¬
mäßigen Bettelns angeklagt und sollte, als er den
Gerichtssaal verließ, von einem vom „Times“-Ver-
lage entsendeten Gerichtsvollzieher gepfändet wer-

den. Der Mann bat aber flehentlich, man möge die
Pfändung unterlassen, und setzte dem Gerichtsvoll¬
zieher folgendes auseinander: „Ich schulde dem
Verlage bis jetzt 240 Mark, aber mein Geschäft be¬
ginnt jetzt erst und ich besitze nur 140 Mark. Ich
will Ihnen freiwillig 120 Mark geben und nur 20

Mark für mich behalten, aber ich bitte Sie, mir die

Bücher nicht wegzunehmen, denn ich habe jetzt ein
gutgehendes Geschäft: ich schreibe Bettelbriefe. In
diesen Briefen gebe ich mich gewöhnlich für einen
Töpfer aus, der infolge einer gefährlichen Ver¬
giftung mit einer chemischen Mischung arbeitsun¬
fähig geworden ist. Früher übten diese Briefe nur

eine geringe Wirkung aus, da ich von den bei der
Töpferei zur Verwendung kommenden chemischen
Mitteln nur wenig wußte. In der Enzyklopädie^
fand ich aber eine Aufzählung sämmtlicher Sub¬
stanzen, deren sich die Töpfer bedienen. Das ist eine
vortreffliche Idee, die mir noch viel Geld bringen
wird. Das Wort „Kaolin“ allein hat mir schon
soviel gebracht, als der ganze Subskriptionspreis
beträgt. Die Enzyklopädie gehört also gewisser¬
maßen zu meinem Handwerkszeug, und das darf
man mir nicht nehmen. Ich verspreche außerdem,
daß ich von jetzt an regelmäßig zahlen werde.“ Der
„Gentleman“ zahlte von diesem Tage an wirklich
ganz pünktlich und wird, so meint Herr Blowitz, —

sicher auch zu den ersten Abnehmern der zehnten
Auflage der „Enzyklopädie“ gehören.

— Eine neue Offerte Ganswindts
an den Kriegsminister. Der Schöneberger Erfinder
hat nach dem „B. T.“ nach seiner Haftentlassung
seine Korrespondenz mit dem Kriegsminister wieder
aufgenommen. Vorher hatte er diesem die „lenkbare
Luftschraube“ für 10 Millionen angeboten. Jetzt
ersucht er den Minister um Zurückgabe der etngB*
reichten Photographien, die dazu bestimmt seien?
in St. Louis ausgestellt zu werden, falls der Mi¬
nister es nicht vorzieht, die Erfindung für das
Deutsche Reich zu erwerben. In diesem Falle müsse
er aber Sorge tragen, daß ihm, dern-Erfinder, als¬
bald 300 000 Mark ausbezahlt werden. Mit Frank¬
reich und zwei anderen Staaten stehe er bereits in
Verhandlung, und er würde es bedauern, »nenn

seine Luftschraube vom Auslande ausgenutzt würde
zum Nachtheile des Deutschen Reiches. Die Be¬
hauptung, er hätte seine Gläubiger geschädigt, sei
schon hinfällig, »veil er Gläubiger nicht habe, denn
alle Leute, die ihm Geld gegeben, seien seine Ge¬
schäftstheilhaber. Der Kriegsminister hat bereits
die Rückgabe der erwähnte»» Photographien ange¬
ordnet.

— Bon dem Wüthen der Cholera
auf den großen Sunda-Jnseln geben
englische Zeitungen geradezu entsetzlich klingende
Schilderungen. So meldet der „Daily Expreß“
aus»Singapore: Eine 10000 (!!) Mann starke
Expedition von eingeborenen Soldaten wurde kürz¬
lich in 700 Booten den Batanglupar-Fluß in Süd-
Sarawak auf Borneo hinaufgesandt, um die Dayaks
(Kopfjäger) im Innern zu bekämpfen. Am 1. d.
M. wurde ein Mann in einem der letzten Boote
von der Cholera befallen; die Seuche griff schnell
um sich und breitete sich über alle Boote aus. Am

ztveiten Tage lagen bereits Hunderte vonTodten und
Sterbenden in den Booten, am dritten Abend belief
sich die Zahl der Todten schon auf über dreihundert.
Der Befehlshaber der Expedition entschloß sich daher
ins Hauptquartier zurückzukehren. Aber bevor
dies geschehen konnte, »varen bereits 2000 Mann
todt. Die Sandbänke des Batanglupar-Flusses
sind überall mit Todten bedeckt. Die Dayaks, gegen
»velche die Expedition sich ja richtest sollte, kamen

nach dem Rückzug aus ihren Verstecken v.rj
stürzten sich auf die hilflosen Opfer. Angeblich war

die Krankheit dadurch ausgebrochen, daß einige
Leute das verdorbene Wasser des Flusses getrunken
hatten, das mit Cholerakeimen infizirt ist. Die
Seuche breitet sich jetzt flußabwärts aus. — Die
„Daily Mail“ erhält von ihrem Korrespondenten
in Singapore eine gleiche Kabelmeldung, giebt sie
aber nur mit Vorbehalt wieder, da sorgfältige Er¬

kundigungen in London keine Bestätigung ergeben
haben.

Moderne Freibeuter. ÄS.1
Roman von Reinhold Ortmann.

(Schluß.)
Schon eine ganze Stunde vor Beginn der Be¬

erdigungsfeierlichkeiten hatte Julius Löwengaard
seinen Anzug beendet. Seit 'dern letzten Besuche
Maximilian Geißlers, seitdem er die Ueberzeugung
getvonnen, daß sein Geheimniß einen Mitwisser
habe, war er ganz unfähig, sich mit geschäftlichen
Angelegenheiten zu befassen oder in irgend einer
Art von Arbeit Wlenkung und Zerstreuung zu
suchen. Alle seine Gedanken kreisten nur noch um

diesen einen Punkt, wie aufgeregte Insekten, die
Kerzenflammen umschwirren,von denen sie zuletzt un¬

fehlbar verzehrt werden. Er hatte die letzten Nächte
schlummerlos verbracht, seine Nerven waren nahezu
ans Ende ihrer- Widerstandsfähigkeit gelangt, und
in seinem Gehirn bohrte es zuweilen schon wie be¬
ginnender Wahnsinn. Er hatte sich angekleidet, um

doch irgend eine Beschäftigung zu haben, und nun

starü) er in seinem feierlich schwarzen Anzuge ant

Fenster des Arbeitszimmers, dumpf vor sich hin¬
brütend, und einzig von dem sehnlichen Wunsche er¬

füllt, daß auch dieser Tag erst vorüber sein möge.
Er sah den Oberstleutnant von Frantzius auf

dc»s Haus zukommen, und diese Wahrnehmung ließ
ihn tödtlich erschrecken, wie wenn es schon die Scher¬
gen des Gerichts wären, die sich einstellten, ihn zu
holen.

„Welch ein jämmerlichss altes Weib ich doch
geworden bin!“ murmelte er ingrimmig vor sich hin.
Aber nach Verlauf einer Minute fügte er aufstöh¬
nend hinzu: „Besser, die Geschichte wäre mit einem
male zu Ende!

Noch einmal suchte er die alte Strammheit zu
heucheln, als Frantzius bei ihm eintrat; doch die
erlogene Festigkeit brach schon zusammen, als er

trttte wurde, daß jener geflissentlich die Hand nicht
sah, die er ihm zum Gruße geboten.

„Sie kommen sehr früh, lieber Freund!“ sagte
er unsicher. „Wir werden unseren sauren Gang
kaum vor Ablauf einer halben Stunde antreten
können.“

Der Oberstleutnant sab sich um. als wolle er

zuvor Gewißheit darüber erlangen, ob alle Thüren
geschlossen seien, dann erwiderte er mit gedämpfter
Stimme, doch in eiskaltem, stahlharten Tone: „Sie
werden, diesen Gang überhaupt nicht antreten, Herr
Löwengaard, denn ich dulde nicht, daß Sie das
schändliche Gaukelspiel auch noch am Grabe Ihres
Opfers fortsetzen. Ich bin hierher gekommen, um

das zu verhindern.“
Löwengaard blickte starr vor sich hin ins Leere,

unb ferne zitternden Finger zupften nervös an den
Mm M MwEW SWAtk.

„Ich verstehe nicht, Herr Oberstleutnant —

»vollen Sie — wollen Sie mir »ticht gefälligst er¬

klären — wie — wie Sie das meinen?“
Frantzius that noch einen weitere»» Schritt auf

ihn zu und raunte ihm ins Ohr: „Ich meine, daß
der Dieb sehr wohl auch ein Mörder sein kann —

ich meine, daß Cäsar nicht durch seine Unvorfichtig-
keit verunglückt ist — und daß Sie allein imstande
sein würde»», über die Ursache seines Todes Aus¬
kunft zu geben.“

Julius Löwengaard blieb ganz regungslos; seine
Finger arbeiteten noch immer mechanisch an der
Halsschleife, und fein Gesicht verzog sich langsam
zu eilten» gräßlichen, verzerrten Lächeln. Dann,
»»ach einem langen Schweigen, kam es heiser und
tonlos über seine Lippen; „Wenn Sie glauben, daß
es so ist, warun^sind Sie dann allein gekommen?
Warum haben <ste nicht gleich den Staatsanwalt
mitgebracht und die Polizei?“

„Weil ich hoffe, daß Sie einen anderen Weg
vorziehen werden, Ihre Schuld zu sühnen. Ich bin
entschlossen, erst heute Abend meine harte Pflicht
zu erfüllen, wenn —“

„Nun, warum volleitden Sie nicht, Herr Oberst-
leutnartt? In folcher Situation ist es doch wohl
geboten, sich klar auszusprechen. Sie werden also
Ihre Pflicht erfüllen, wenn —?“

„Wenn die Untersuchung alsdann noch gegen
einen — Lebenden gerichtet werden kann, Herr
Löwengaard!“

„Ah, jetzt verstehe ich. Das ist so militärische
Auffassung, nicht wahr?“

„Nein, es ist der Ausdruck des Mitleids, das
ich mit Ihren unglücklichen Angehörigen empfinde.“

„Und wenn ich nun wirklich jenen — jenen
anderen Weg einschlüge, könntenSie sich dann dafür
verbürgen, daß meine Angehörigen vor Schmach
und Schande bewahrt bleiben?“

„Ich glaube, daß ich es könnte. Aber die Zeit,
die ich Ihnen für die Entscheidung gewähren darf,
ist kurz. Höher als alles Mitleid und als alle mensch¬
lichen Regungen des Herzens steht mir die Majestät
des Gesetzes. Erwarten Sie nicht, mich schwach zu
finden, »nenn es gilt, ihr den schuldigen Gehorsam
zu erweisen.“

„Wie könnte ich wohl dazu kommen, Ihnen
irgend eine Schwachheit zuzutrauen, Herr Oberst¬
leutnant.' Aber da Sie nun einmal die Menschen¬
freundlichkeit hatten, sich meiner Angehörigen zu
erinnern, glauben Sie nicht, daß mein Tod sie fast
ebenso hart treffen könnte, wie— nun, wie meine
Schande?“

„Nein! Es handelt sich hier vor allem um

Fräulein Hilde, und wie groß auch vielleicht ihr
Kummer sein wird, sie ist jung genug, ihn zu über¬
winden. Ich aber verspreche Ihnen hier auf meine
NMnesehre,. daß ich ihr bis zu dem Tage ihrer Ver¬

heiratung und — wem» es noth thut — auch dar¬
über hinaus ein Vater sein werde. Sie soll in
ltnserem Hause eine Heimat finden, und »nenn es
Dort auch an Glanz und Luxus fehlt, an Liebe,
wessen möge»» Sie versichert sein, wird es ihr bei uns

»icht mangeln.“
„Wie trefflich Sie alles bereits überlegt haben!

§s fehlt nur, daß Sie die geladene Pistole vor mich
ruf den Tisch legen und kommandiren: „Eins —

;wei — drei!“ — Sagen Sie mir doch, mein ver¬

ehrter Herr Oberstleutnant: ist denn das »ticht auch
eine Art von Mord?“

„Ich zwinge Sie zu nichts, die Entscheidung
sieht bei Jhnen. Was ich thun müßte, »venn Sie
sich für das Weiterleben entscheiden, »bissen Sie so
zut wie ich.“

„Nun, Sie können ruhig sein, ich werde Sie
nicht nöthigen, den Denunzianten zu machen. Ich
habe für alle Fälle vorgesorgt. Es ist wahrhaftig
otet, viel, was ich mit diesem Dasein von mir werfe.
Rur ein paar kleine Gefälligkeiten könnten Sie mir
zuguterletzt noch erweifen.“ *

.

„Was in meinen Kräften steht, werde »ch un-

lveigerlich thun.“
Löwengaard hatte ein Fach seines Schreibtisches

rronftrto» imh tftm Zwei verickilossene Briefumscbläae
entnommen.

„Da sind zunächst gewisse Aufzeichnungen, die
einen Doktor Maximilian' Geißler betreffen. Ich
weiß nicht, ob er es ist, der Sie auf Ihre besonderen
Vermuthungen gebracht hat —“

Frantzius machte eine verneinende Geberde.
„Ich kenite den Mann nicht und höre seinen Namen
zum ersten male.“

„Nun, um so besser. Er hatte diese Vermuth¬
ungen jedenfalls schon früher als Sie, und er hat es

verstanden, sie zu seinem Vortheil auszunutzen.
Das Schweigegeld, das er mir erpreßte, besteht in
einem Check über fünfzigtausend Mark, den er mor¬

gen bei der Firma Schröder u. Werkenthin zur Ein¬
lösung Präsentiren wird. Da Sie nun die Ent¬
stehungsgeschichte dieses Checks kennen, »verden Sie
im Stande sein, die Honorirung zu verhindern.
Der saubere Herr Doktor dürfte unter diesen Um¬
ständen leicht zum Schweigen zu bringen sein, um¬

somehr, als sich da in dem Umschlag noch einiges
»verthvolle Material über seine Vergangenheit be¬
findet.“

„Er wird keinen Pfennig erhalten, verlassen
Sie sich darauf! Und was weiter?“

„Dies hier ist der Revers, mit dem sich eine
arme Seele dem Teufel verschrieben bat. Wenn
Sie eitt gutes Werk verrichten wollen, so bändigen
Sie den Brief uneröffnet dem Buchhalter Helm-
brecht vom Hause Schröder u. Werkentlnn ein. Ich
könnte das Schriftstück ja hier vor Jhven Augen
vernichten; aber es^wird^ dem Mamte eive größere

Beruhigung sein, wettn er es selber thun. kann. •—

So, »veiter hätte ich Ihne»» nichts aufzutragen ! —

Doch ja, noch eine allerletzte Bitte! Sorge»» Sie
dafür, daß meine kleine Hilde nicht geradewegs
vom Kirchhof nach Hause zurückkehrt. Was für
ein Schuft ich auch in Ihren Augen sein mag —

sie hatte mich doch lieb. Und sie soll es darum
»ticht sein, die mich zuerst findet. Wenn man sie
schottend vorbereitet, wird sie es leichter ertragen.“

Der Oberstleutnant hatte nicht mehr Zeit, ihm
die verlangte Zusage zu machen, denn in diesem
Augenblick trat die, von der sie eben gesprochen
hatten, ins Zimmer. Sie war ganz in Schwarz
gekleidet, aber ihr reizendes Gesichtchü» iah frisch
und blühend aus trotz seines ernsten Ausdrucks.
Sie begrüßte Herrn v. Frantzius und wandte sich
an ihren Vater.

„Der Wagen wartet, bereits ist es Zeit, daß
mir gehen.“

Den ganzen Rest seiner Kraft zusammenraf¬
fend, erklärte Löwengaard, daß er eines plötzlichen
Unwohlseins wegen der Beerdigung nicht beiwohnen
könne, und daß sie darum mit dem Oberstleutnant
fahren möge. Die Besorgnisse der erschrockenen
Hilde beschwichtigte er mit allerlei harmlosen Er¬
klärungen dieses leichten Uebelbefindens; aber als
es ihm dann endlich gelungen war, sie in der That
einigermaßen zu beruhigen, und als sie sich wirklich
zum Gehen »nandte, da stürzte er noch einmal auf sie
zu, riß sie in feine Arme, als ob er sie erdrücken
»rollte, und bedeckte ihr Gesicht mit heißen Küssen,
ohne ein Wort zu sprechen, schob er sie dann aus der
Thür. Hinter dem Fenfterborhang verborgen, war¬

tete er, bis sie unten eingestiegen war, mit vorge¬
neigtem Oberkörper lauschte er auf das Rollen des

dgvonfahrenden Wagens, bis auch der letzte Laut
in der Ferne erstarb.

Dann trat er wieder an seinen Schreibtisch,
öffnete ein kleines verborgenes Fach in dem Seiten¬
schränkchen und entnahm demselben ein winziges,
mit wasserheller Flüssigkeit gefülltes Fläschchen.

„So, das andere mit einer Opiumlösung steht
daneben“, murmelte er. „Man wird so am leichtesten
an eine Verwechslung glauben. Zürn Teufel mit
dieser ganzen armseligen Daseinskomödie! Wenn
das Ende doch immer dasselbe ist, wärmn soll der

Vorhang auch nicht einmal etwas frühzeitiger
fallen?“

Ohne zu zaudern setzte er das Glas an die
Lippen und leerte es mit einem Zuge. Es gab
einen dumpfen Fall und ein kurzes qualvolles
Röcheln.

Dann »vurde es ganz füll.
Mit weit geöffneten gebrochenen Augen lag

Julius Löwengaard todt auf dem Teppich.



— Erm o r de t wurde in Budapest vor

einigen Tagen der Juwelier E r d e i. Die
Leiche des alten Mannes wurde in zerstückeltem Zu¬
stande auf der Straße gefunden. Die polizeilichen
Recherchen waren rasch von Erfolg begleitet, beim
es gelang, eine Schuldnerin des Ermordeten der
That zu überführen. Die Mörderin ist die Frau
eines Tischlergesellen Petro und die Tochter eines
adligen Gutsbesitzers. Sie ist die alleinige Thäte¬
rin. Ihr Gatte, der mitverhaftet war, ist unschul¬
dig und wurde sofort in Freiheit gesetzt. Bei ihrer'

Vernehmung gab die Frau an, Erdei sei in ihrer
Wohnung erschienen und habe die Zahlung einer
alten Schuld von 24 Gulden gefordert. Als sie das
Geld nicht hergeben wollte, habe Erdei sie mit Ohr¬
feigen trakttrt. Darauf habe sie den alten 'Mann
an der Kehle gefaßt und erdrosselt. Um die Spuren
des Verbrechens zu entfernen, zerstückelte sie die
Leiche und brachte die einzelnen Theile in einem
Kinderwagen an einen entlegenen Ort. Sie hatte
aber zuvor der Leiche 80 Kronen in baar und einige
Werthsachen abgenommen.

— Aus dem Leben Kaiser Wil¬
helms I. wird von einem Augenzeugen, der
zur näheren Umgebung des Monarchen gehörte,
folgende bisher nicht bekannt gewordene Geschichte
mitgetheilt: Kaiser Wilhelm I. bemerkte eines Mor¬
gens von dem historisch gewordenen Eckfenster
feines Palais aus, wie Unter den Linden ein Mann
in bürgerlicher Tracht und hohen bis zum Knie
reichenden Stiefeln auf und ab ging und forschende
Blicke nach dem Fenster warf. Der Kaiser glaubte,
es handele sich um ein Gnadengesuch und befahl sei¬
nem Adjutanten, dem Grafen Lehndorff, nachzu¬
forschen, was der Mann wolle. Dieser erzählte
nun, er sei ein Bauer aus dem Magdeburgischen
und wolle nichts weiter, als den Kaiser sehen, der
früher sein Oberst bei den Gardes du Corps ge¬
wesen sei. Kaiser Wilhelm trat in den Vorraum,
die Waffenhalle genannt, und befahl den Mann
herbeizuführen. Eine Eigenthümlichkeit des Kai¬
sers war, daß er vor Soldaten stets in zugeknöpfter
Uniform erschien. Obgleich er bei dieser Gelegen¬
heit einen Zivilanzug trug, knöpfte er den Rock
dennoch sorgfältig bis auf den letzten Knopf zu und
erwartete so den Mann. „soie wollen mich sehen!“
sagte der Kaiser freundlich. Der Bauer maß den
„Herrn in Zivil“ mit erstauntem Blick von oben
nach unten und von unten nach oben. Dann schien
er überzeugt zu sein, wirklich seinen ehemaligen
Oberst vor sich zu haben und erwiderte: „Ja, Ma¬
jestät. Darum bin ich aus meiner Heimat nach
Berlin gekommen. Sie sehen als Kaiser ebenso
stramm und schmuck aus als wie Sie noch mein
Oberst waren.“ Der Kaiser fragte: „Wie hieß denn
Ihr Rittmeister?“ Auch diesen nannte der Bauer
und fügte gleich Einzelheiten hinzu, wie der
„stramme Herr Oberst“ die Schwadron „abgemuckt“
habe, als es nicht recht ging.“ — „Kann ich Ihnen
in irgend einer Weise dienen?“ fragte der Kaiser
weiter. — „Mit nichts, Majestät!“ war die Antwort.
„Meine beiden Söhne haben den Feldzug mitge¬
macht; einer ist sogar mit dem eisernen Kreuz heim¬
gekehrt. Beide sind glücklich verheiratet und auch
gut versorgt. Auch ich habe mein Auskommen.“ —

„Aber“, führ der Kaiser fort, „in etwas werde ich
Ihnen doch dienen können?“ „In nichts, Majestät!“
entgegnete treuherzig der Bauer. „Ich habe nur

noch einen Wunsch auf Erden gehabt, daß ich meinen
alten Oberst wiedersehen möchte. Nun kann ich mich
ruhig zum Sterben hinlegen.“ Dem Kaiser liefen
die hellen Thränen über die Wangen und auch seine
Umgebung war tief gerührt. Der gutherzige Mon¬
arch trat zu dem Bauern und umarmte ihn. „Ma¬
jestät“, rief dieser freudestrahlend, „heute Abend geh
ich nach dem Dorfkruge und erzähle allen, daß der
Kaiser, mein alter strammer Oberst, mich umarmt
hat.“ Zum Andenken schenkte ihm der Kaiser sein
Bild nebst eigenhändiger Unterschrift. Der Bauer
schüttelte herzlich die ihm zum Abschied gereichte
Hand und schied mit dem Wunsche, daß der Kaiser
immer so „stramm“ bleiben möge, wie er als Oberst
gewesen.

Büchermarkt.
* Die Zerstörung von Bergen durch vulkanische

Ausbrüche und die Neubildung von Inseln durch die
gleiche Ursache, bilden den Hauptinhalt der soeben in
unseren Besitz gelangten 4. Lieferung von Hans Krae-
iners neuer Publikation Weltall und Menschheit. Von
hohem Interesse ist in dem neuen Heft namentlich die
große Faksimile-Reproduktion einer japanischen Darstell-

ung aus der Mitte des 17. Jahrhunderts: das große
Erdbeben in Jedo (Tokio) im Jahre 1650. Nicht gerin¬
geres Interesse haben die prachtvollen Darstellungen des
Vesuv vor dem großen Ausbruch des Jahres 1767 und
die Veränderungen eines Vulkankegels während einer
großen Eruption nach den berühmten Darstellungen
Sir William Hamiltons erregt. Als Extra-Beilage ist
der 4. Lieferung eine Reproduktion einer Darstellung der
Wohnstättsn und des Lebens der Höhlenbewohner in
der Eiszeit, als unserer frühesten Vorfahren, von denen
sich authentische Spuren nachweisen lassen, gegeben.

* Von Kießlings Reisebüchern (Verlag von Alexius
. Kießling m Berlin S.W.j erschienen soeben in zweiter

Auflage Stettin und die Ostseebäder auf Wollin und
Usedom mit 14 Karten (1 Mark), - Stettin, Greifs¬
wald, Stralsund und Rügen mit 17 Karten (1 M.j
Die von dem bekannten Berliner Oberlehrer Professor
Dr. Graupe gewissenhaft bearbeiteten und vornehm
ausgestatteten Reisewerke berücksichtigen gleichmäßig die
Bedürfnisse des Badegastes und Touristen und sind je¬
dem zu empfehlen, der an der Ostsee einen Sommerauf¬
enthalt zu nehmen oder nur einen Ausflug dorthin zu
machen gedenkt. Der ungemein reichhaltige Text, der
alles erwähnt, was für den Besucher irgend von Bedeut¬
ung ist, wird durch eine Fülle der zuverlässigsten Kar¬
ten ergänzt. Unter letzteren sind die Straßenpläne aller
größeren Badeorte hervorzuheben, die die beste Orien¬
tierung ermöglichen.

* Einen hochinteressanten Artikel über Spaniens
Hauptstadt bringt der soeben erschienene Band X der
bekannten „Jllustrirten Haus-Bibliothek“ aus der Fe¬
der von P. L. Bourquin-Madrid, welcher uns in einem
Rundgang durch diese alte, historische, von den Phöni¬
ziern bereits im Jahre 989 v. Chr. gegründete Stadt in¬
teressante Einblicke in das spanische Leben gewährt. Auch
sonst ist der neu erschienene Band reich an belehrendem
Material. Als Hauptroman enthält der neue Band die
Fortsetzung des spannenden Zeitromans von Reinhold
Ortmann: „Wer wird siegen?“ Es ist eine derartige
Fülle von interessanten und belehrenden Artikeln in je¬
dem einzelnen dieser Bände der „Illustrierten Haus-
Bibliothek“ enthalten, daß wir unsern Lesern ein Abon¬
nement auf dieselbe nur auf das Wärmste empfehlen
können. Man abonniert für 75 Pfennig in jeder Buch¬
handlung, sowie bei jeder Postanstalt (Postzeitungs¬
katalog Nr. 8661).

Fremden Bericht vom 5. Juli.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Direktor Rosenstock, Berlin. — Generalagent Sobecki,
Posen. -- Abel n. Familie. Danzig. - Leutnant Holdt,
Jnowrazlaw. — Gutsbesitzer Mayke, Osterode. — In¬
spektor Gotthard, Breslau, — Landwirth Eugmann,
Nanschwitz. — Oberiugenieur Langenfeld, Breslau. —

Frau Fabrikant Neumann. Zyrardow. — Rittergutsbesitzer
von Beyer u. Frau, Posen. -- Fräulein Adele Großmann.
Odessa. — Die Kausle.-te: Schüler, Fr. Ginsberg, M.
Spanier, B- Thran, Brieger, R. Goldschmidt, Berlin —

Abelmann u. Sohn, Königsberg — Blaustein, ©tiefen —

C. Klopfer, Chemnitz — Daup, Nürnberg — Karl Sahl-
mann, Nürnberg — James Müller, Düsseldorf — Bittner.
Labischür — Hnsheer, Detmold — Steifen, Leipzig —

Brock, Solingen.

Standesamt Schleusenau.
Vom 15. bis einschließlich 30. Juni 1902.

Geburte u. Arbeiter Franz Mathia 1 S. Eigen¬
thümer Hermann Milbrandt, Oplawitz, 1 S. Geprüfter
Lokomotivheizer Gitstav Radtke 1 T. Königlicher Eisen-
bchnsekretär Wilhelm Steiner 1 T. Arbeiter Julius
Engel, Jägerhof, 1 T. Stellmacher Anton Wolnikowski
1 S. Eisenbahnwerkführer Otto Nagel 1 T. Kaufn ann
Otto Dojahn 1 T. Sattler Carl Schroeder 1 S. Hülfs-
weichensteller Karl Krüger 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Adam Mathia 1 Stunde. Maximilian
Arndt, Jägerhof, 5 Tg. Josefine Wieczorkowski 1 1 .10 M.
Pensionirter königlicher Hegemeister August Wolff 64 I.
Hermann Milbrand, Oplawitz, 6 I. Emma Blnmke,
Schleusendorf, 9 Mon. Walter Fuchs 4 Mon.

Anmeldungen beim Kal. Standesamt Rakel
(Stadtbezirk).

Vom 23. bis 30. Juni 1902.

Eheschließungen. Hausdiener Friedrich Pfeifer,
Jda Jojade, beide hier.

Geburten. Bremser Gustav Renk 1 T. Arbeiter
Alberr Palacz 2 T. Fleischer und Vorkosthändler Wla-
dislans Kwinecki 1 T. Arbeiter Jakob Marawa 1 T.
Schmiedemeister Gustav Renz 1 T. Schneider Johann
Daron 1 T. Arbeiter Albert Seeling 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Glaser Ernst Mielke 23 I. Bo-
leSlaus .Jtlrkowski 6 W. Arbeiter Mathias Becker 70 I.
Julianna Korn geb. Bloch 73 I. Wilhelmine Skiera geb.
Busse 81 I.

Harrdelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 5. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer leicht bezogeil Sommer- 761 Gr. 165 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonn-. — Roggen un¬
verändert. Bezahlt ist inlünd. 738 Gr. 143 M., russ. zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ge-

schäftslos. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländisch.
157 und 158 M, nt ff. zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen weiße Koch- 165 M., mittel 160 M. per Tonne
bez. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 13 Grad R.
— Wind: SSW.

Magdeburg, 5. Juli. sZuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,05. Nachprodnkte 75
Proz. o. S. 5,00—5,20. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,70. Brotraffinade l. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
m t Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B- Hamburg
p r Juli 5,90 Gd., 5,97V? Br., per August 6,07Va bez..
6,05 Gd., per September 6,10 Gd., 6,15 Br., per
Oktober - Dezemb r 6,50 Gd., 6,55 Br., per Januar-
März 6,721/2 Gd., 6,777a Br. - Ruhig.

Hamburg, 5. Juli. (Gelretdemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 168—170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, südrnff. fest, cif. Hatnbttrg 111,50, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 54,50. — Spiritus (unver¬
steuert) ruhig, per Juli 11,50 Br.. 11,25 Gd.. per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br.. 11,25 Gd., per September - Oktober 11,25 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard white loco 6,70. —

Wetter: Wolkig.
Köln, 5. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 5. Juli. (Produktenrnarkt.) Weizen loco
still, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
7,34 Gd., 7,35 Br. — Roggen per Oktober 6,23 Gd.,
6,24 Br. — Hafer per Oktober 5.68 Gd., 5,69 Br.
— Mais per Juli 4,94 Gd., 4,95 Br., per August 5,06
Gd., 5,07 Br., per Mai 5,11 Gd., 5,12 Br. — Kohlraps
per August 11,10 Gd., 11,20 Br. - Wetter: Warm.

Paris, 5. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbercckt.)
Weizen ruhig, per Juli 24,30, per August 22,50, per
September-Dezember 20,85, per November-Februar 20,60.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25. — Mehl ruhig, per Juli 30,75, ver
August 30,45, per September-Dezember 27,90, vcr No-
vnnber-Februar 27,20 — Rüböl ruhig, per Juli 60,50,
per Angtlst 60,25, ver September-Dezember 60,50, per
Januar-April 60,50. — Spiritus behauptet, per Juli
31,75. per August 31,75, per September-Dezember 32,50
per Januar-April 33,CO. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 5. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 5. Juli (Getreidemarkt.) Weizen,
und Roggen geschäftslos.

London, 5. Juli. An der Küste 2 Weizenladnnaen
angeboten. — Wetter: Schön.

Rew-Iork, 5. Juli. Der Werth der in der ber2
gangcitett Woche eingeführten Waaren betrug 11 384 771
Dollars gegen 10 169 248 Dollars in der Vorwoche, da-
von für Stoffe 2129 585 Dollars gegen 2199 017 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 5. Juli. Im Anschluß an die vom heutigen

Wiener Morgenverkehr gemeldeten Notirung-n eröffnete
auch die hiesige Börse in schwacher Haltung, mit etwas
niedrigeren Kursen für die hauptsächlichen Speknlations-
effekten. Die feste Grundtendenz kam im späteren Ver¬
laufe aber doch wieder zu deutlicherem Ausdruck, wenn
das Geschäft auch im allgemeinen still blieb, und nur
wenige besonders bevorzugte Effekten sich ei es einiger¬
maßen belebten Verkehrs erfreuten.

Zu diesen gehörten von den östereichischen Arbitrage¬
papieren Franzosen, die sich nach schwachem Anfang auf
WienerKänfe befestigten; Kreditaktien bewegten sich .wischen
212 und 212,25; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen iy2 n. 2 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 212,25 bez. Franzosen 150,10
bez. Lombarden 17,25 bez. Anatolier 90,50 bez. Ita¬
lienische Rente 103,30 bez. Spanier 82,00 bez. 4 1

2 =

Proz. Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 111,75—50 et bez.
Buenos-Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit 185,25 bez.
Darmstädter Bank 137,60-50 bez. Nationalbank 115,10
bis 14% bez. Berliner Handelsaesellschast 156,60—50
bez. Deutsche Bank 208,75 bez. Dresdner Bank 145,10
bez. Dortmund-Gronau 171,10 bez. Marienbnrg-Mlawka
69,50 bez. Gotthardbahn 168,00 bez. Transvaal

174,50—3,75 bez. Canada-Paeific 131,90 bez. Prine
Henri 97,25 bez. Große Berl. Straßenbahn bez.
Hamburg - Amerika 105,90 bez. Nordd. Lloyd 107,10
bez. Dynamit.Trust —, — bez. Meridional 125,00 bez.
Mlttelmeer 86,50 bez. Nette Nuss. Anleihe - bez. 3proz.
Neichsanleihe 92,70 bez. Ostpreußische Südbahn 69,60 bez.
— Tendenz: still.

Wien, 5. Juli. Ungarische Kreditaktien 701,00,
Oesterreich,'^ Kreditaktien 674,50, Franzo en 698,00,
Lombarden 63,50, Elbeihalbahn 446,00, Oesterreichische
Papierrente 101,80, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,65.
Ungarische Kronenanleihe 97,80, Marktraten 117,35,
Bankverein 453,00, Länderbank 418,50, Buschtier Lt.B.
—, Türk, che Loose 107,00, Brüxer —, Akpine
Montan 401,00. — Schwach.

Paris, 5. Juli. Lvroz. Rente 101,677z. Italiener
102,35, 3proz. Portugiesen 29,55, Spanier äußere An¬
leihe 81,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,85, do. Gr.
D. 26927», Türkische Loose —,—, Ottomanbank 558,00,Rro Tinio ni2, Suezkanalaklien 4019. — Träge.

Berlin, 5. Juli Städtischer Schlachtn itchinrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3280, Kälber 1426,

Schafe 24818, Schweine 8861. — Bez. ttmrb. für
100Pfd.od.50Ü6Schlachtgew. m'M.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen. 1 . vollfleischig, ansgem.!
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. ält. ansgem. 58-61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 56—57
4. gering genährte jeden Alters . . . .

• 52-55
Bullen: 1 . vollst, höchsten Schlachtverths . . 60—62

2 . mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 58—59
3. gering genährte 53—57

Färsen u. Kü h e: 1 . a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut ettho. jung. . 56-58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 47—50

Kä 8ber: 1 . ffte. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 72—74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58 -64
3. geringe Saugkälber 50—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—57

S ch a fe: 1 . Mastlämmern.jüng.M asthammel. . 66-69
2 . ältere Masthammel . 63-65
s.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 58—61

4. Holsteiner Niederungsschafe ...... _

Schweine: a) vollfieichige der feinen Raffen
«• derenKreuzung. i.Alter biS zu 174 Jahr.
220-280 Pfund schwer . . ... 60
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58—59
d) gering entwckelte ...... 55—57

>e) Sauen 54-56
Das Rindergeschäft wickelte sich lebhaft ab und wird

ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen fand fchlachtbare Waare die Hälfte
des Auftriebes Absatz, während Magervieh großen Ueber,
stand hinterläßt. Der Schweinemarkt war ziemlich glatt
und wurde geräumt.

Thoruer Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 5. Juli. Wasserst«,>.d 2,13 Meter über 0.

Wind: W. — Weiter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

ij
l|
»s

staute

des Sch ifferS Fahrzeug Ladung

Netz Kahn Kleie
Jesiorski do. Salz
Orlikowski do. Steine
Friedrich do. do.
Kopczynski do. do.
Kap. Witt D. Thorn Güter

Von nach

Warschan-Thorn
Danzig.Wloclaw
Nieszawa-Grand

do.
NieszawaFordon
Thorn-Danzig

Rendamm, 5. Juli. Es sind heute von hier ab-
eschwommen: Tour Nr. 81, Transportgesellschaft mit 10
“lotten.

Schillno passtrte stromab-:
Von A. Lehn per Wettzel, 5 Traften: 2597 tannene

Rundhölzer.
Von Sara per Apitz, 5 Traften: 2461 kieferne

Rundhölzer.
Von Saphir P r Kieinblatt, 3 Traften: 6465 tannene

Balken und Mauerlatten.
Von Reich per Kleinblatt, t Traft: 692 tieferm

Balken, Mauerlatten und Timber.

Vom 7. Juli 1902. Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Joseph Treider, Ehl.
Bauumerneh. u. Maurermeister Otto Grnndtke
Dachdecker Paul Pokora, Ehl.
Johann Finner, Ehl.
Wirth Julius Dahms
Schwarzviehhändler Wojciech, Ehl.
Fleischermeistr. u. Gastw. Stanislaus Kozlowski
Zieglermeister Klump, Ehl.
Dachdeckergeselle Karl Chodzinski
Wwe. Marie Zwanzig u. Kinder
Eigenth. Johann Hemmerling «. Mtg.
Julius Voigt
Wirth Paul Nenn

Regierungsbezirk Bromberg.

Größe des! ^rund-

Gruildstck.! steuer-

(Hektar) j JgJ

Gebäude«
fteuer*

Nutzung?»
werth

Bromberg
Bromberg

Crone
©rotte
Exin

©liefen
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Kolmar
Schneidemühl

Schnbin

das.
Dt. Fordon

das.
Freidorf

Palmierowo
das.
das.
das.
das.
das.

Wilsbach :

das.
Blumcnthal ]

8 . Aug. 10.
6 . Aug. 10.
5. Aug. 9.

12 . An.,. Ist.
22 . Sept. 10 .

4. Aug. 10 .

18. Juli
25. Juli
25. Juli
29. Juli
26. Juli
19. Sept. 10.

8 . Aug. 9.

9.
9.

11 .

9.
9.

0,0596 i 0,69 | —

“7 9Rd,89 i 135
1,83 418

82,80 63
81,24

77,2956 265,89 i
0,2260
5,7115

Berliner Börse vom S. Juli.

7,3930
0,1452
0,1492
0,0630
0,0635
0,2252

0,9157
36,6141

6330
2880
1270

— 2938
—

; 5483

12,84' 772
92,19: —

Dtsch. Fonds 0 . Staats-Pap.

-

3

1
1
i

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cong. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obt.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do

Weatpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

z Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
4».

löS.ltOG
102.OOG
103.lOG

»2.70B
102.00B
1 02.90b

92.2668
JÖO.UIG
100.2560

90.100
loo.aoß

89.7068
105.4068

89.25 b
98.5068
98.7t»b
ÖÖ.OObG
88.69b

lOO.lOG
OO.OOb
9 0.25 b

105.30bG
SU.OOb
öis.aob

104.5066

lOO.lOG
1 OO.OOb
103.50G

90.7OG
98.COG

104.19b
lu:?.40bG

9S.79G

99.0068
99.2068

103.008
98.bObQ

118.808
110.50b
103.70b
1 00.20b

QO.30G
104.00b

9 9.« Ob
9‘J.OObG

IOO.OOG

104.703
Oä.OObG
99.69b
89.30G

103.1 OG
99. »OB

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch,

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan,

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensc.be.

do.
® Preussische
« do.

Rhein Westf:
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad.' Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

3 89 SOG
3,

I01.80B
103.30oB
103 SOG

»8.29b
9 9. OOG
89.30G

103.46G
9 9.7 OG

103.3068
99.60bB

103.30G
99.606B

103.600

103.40G
103.40B

103.SOG

146.25b
160.6066
130.7 5h
137.ÖOM3

99.20bG
127.00h

Ausländ. Fonds & Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

> 6.10b

89.60b

lOö.OObB
199.2968

91.2568
39.9068
39.90G
43.40bQ

10$.40b
103.196

101.9068
154.19b

47.8068
»6.5968
83.1906

109.30b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bü6H.AiresSt.A.G.

do. äo- Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Imrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oeet. 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf, 11 1 ML: 1,70 ß 1 Kku
1 BbL: 84«, 1 G<L-Ebl.: 3,20 | 1 DolL 4,30 11 LrtrL 20,40 | Disc. ßb. 3, Lb. 4, P«y. 2\%

96.79G
95.00B

102.398
79.6O0G
82.39bQ

191.30G

1 iT.Fob
1ÖS.990G

9S.256G
99.1968
92.75 B
76.60b
49.90B
76.49oG

102.3568

Eisenbahn-StaiBlH-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf/Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Ges’terr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pres.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
W’estsicil. Eisenb.

127.39G

12S.25G
8S.69G

171.10b
»8.25b

112,2 OG
139.4906

69. »Ob
69.80G

159.99o8
17.600
36.lOb

167.25G

86.858

IOO.OOG
1 74.*09bG

36.49G

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt 3

do. Nordwestb. 5
Südösterr. fLomb.) 3

do. Obi. Gold 5
Koslow-Woron. . 4
Anat. Bisenb.-Obl. 5
do. Ergänz.-Netz 5

Gotthardbahn . . 3^
Itasl. Eisb.-O.st. g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 4
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929)
Nprth.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6

9 4.5 OG

63.25bG
192.90b

99.49G
193.99b
191.99b

67.4066
109.506G

10I.40G

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II
de. vm
do. IX. u. IX a.

Dt8ch.Grd8ch.-B -i

00 . do.

£ Ä
E°S OT

-rr*
do'. do! 1908 3

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fJ-n
do. do. I-H . .

MeiningHyp^-Bk.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

öo. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99onk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do.II.Em.1908
Rh ein.H.-Pi,83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.HI.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schle8 .B0dcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

W eatd. Bodencr.
do. do. IQ

100.5 OG
»6.59G

100.6066
130.2508
110.7 Ob

UG.äOG
J 02.3968

38.80G
3N.SOG

119.75G
100.0066

95.5068

IO 0.1 OoG
1OO.750Q

UO.lObG
97.»OG
95.00G

101.50G
195.7068
69.0066

DG.oOöG
100.2566
137.0066

98.7568
95.0066
99.2968
95.00G
99.5066
87.9006

1J3.59Ö
114.7 5G
100.8068

95., 566
95.5066

103.7066
99.2006

98.1066
»1.9066

100.2066
»6.0066
95.3066

,02.2566
94.90t.

109.4968
100.5066

96.1066
97.000

100.7566
S5.25G
99.5068

191.O0G
94.5068

100.9OG
9».70öQ

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunschweig. Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. J
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.D tsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Crsd.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.802
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred. .,

Westd .Bodencr.-B 6
WestfälischeBank | 5

Industrie« Pagiiere.

134.5906
122.9968
151.4968

»9.9968
156.49b
119.90B
107.9968
13 7.SOG

89.2968
I OO.OOB
137.60oG
299.096C
191.9966
185.2566
II 1.59G
145.19b

98.00B
148.00bB
126.1966
119.7566

89.99G
132.75G

84.996B
119.9966
1 15.1968
102.7568
137.7 »G

16.0066
1 39.2568
170.7 568

I 57.5968

124.75G
118.7 968
143.75G
171.99G
129.89G
115.80G

Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waif.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion 18

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

128.59G
193.99G
179.99bG
184.7 566
183.25h
242.5068
141,»OB

195.75B
188.59G

1.296B
285.9968
190.0968

1 G8.59G
17Ö.V0G

Elber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.

>b.-Wien Gummi
hrkort Brückenb.

Hen gstenbg .Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
0reust. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth ... 4
Westfalia Cement g
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk' g
Zeitzer Maschinen 1 14

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.vmn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschw.g. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb. j 8^
Hann. Strassb.! 0
Norrdd. Lloyd! 6

334.9966 HarkortBrgb.PrA 7
295.00G Haruener Bergbau 12

0
13

0
IO
10

4
• ?

340.OOG
398.59G
32 7.8968
129.BOG

59.OOG
35 9.9966
298.99G

241.9066
1 53.LOG
153.0068

94.»Ob
139.99 b

118.79G
195.7568
119.19G
143.99b
155.5968
138.9968
296.50b
1S4.25G

78.250
81.69G

117.7568
157.19G

78.500

118.00B
82.9066

158.59G
140.75G

113.756B
17 3.99G

82.990
295.2568
190.9968
176.5968
36.990

197.9968

Berowerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen. 6

AnnenerGussst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg .

do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .!
Conaolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. SVPr.

0
6

45
12
ÄS*

■}2&
27

's re.

14
0
0

12
4
5

83.9908
83.9068
»O.OObB

520.99b
21 7.59b8
1 92.99oG
144.7566
28 l.OObG
333.59b

24.590
1 92.99G

4ü.50bG
125.750
I 70.7568
103.9968

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Huldscbinsky .

Inowrazlaw.

193.99b
179.10b
145.596G
172.99b

7.300
115.2508
144.750
197.996B
120.9068
145.GOOKaliwk^Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 12 1 93.9066
Kölner Bergw.-V. 30 329.750
Koni gs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A.! 20

2
7
2
6
7
4
3
2
4

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 5. Juli.

Lauchhamm, conv,

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk 10
Biebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten iO ........

Sächsisch. Gussst .

1

5J j 175.0OG
Schalker Gruben 82^ 325.9968
Schles.ZinkhüttenTG 315.99G
Stolbrg. Zink-Ackj 5 122.9968
Warsteiner Grub.! 0 49.90b
Wests. Stahlwrk.' 0 124.90b
Wittener6usstahl;l 2 167.75b

329.75G
299.9968
179.59b
237.99b
102.89b

89 49b
47.99b
99.75b

116.250
84.00b

1 15.9068
117.2»o8
130.0066
148.5068
197.59G
145.0068

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. BT. ! 3 168.60G
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.15b
Kopenhagen. 8T. 4 112.49b
London . . 8T. 3 20.44b

do. 3 M. 3 20.32568
New York 2M. 4.1875B
Paris . . . 8T. 3 81.2568

do. . . 2M. 3 S0.90G
Wien . . . 8T. 85.15b

do. 2M. 4
Italien.Plätze LOT. 5 80.10b
Petersburg . 8T. i

Stationen.

lönv.a.e®
n.d.Mee-

: reSspieg.
ii'eb.t.mm

:

Wind. Wetter j M
!

Christ iansund 756 NW bedeckt 11
Skagen 757 NW wlkls. 14
Kopenhagen 759 WNW wollig 13
Stockholm 752 SW Regen 13
Haparanda 754 S wolkig 13
Borkum 764 NW bedeckt!! 15
Hamburg 763 WNW bedeck! 15
Swinemünde 761 WSW bedeckl 15
Neufahrivaffer 760 SSW bedeckt 17
Memel —

'

V
—

Scilly 768 SSW Nebel 16
Frankfurt a.M. 766 SW wolkig 17
München 769 W wolkig 19
Chemnitz 765 SW Regen 14
Berlin 763 SW bedeckt 15
Hannober — —

BreSlau 764 ONO h. Beb. 15

Unbefugt.
Nachdruck

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . 16.32b
Soverereigns pro St. . —.—

Imperials, neue, p. St.! 16.1968
Amerikanische Noten —

Belgische Noten . 81.3568
Engl.Banknoten,ILst. 20.45b
Franz. Banknot., 100fr. 81.35b
Holland. Banknoten . 168.75b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.25G
Ross. Noten 100 Rubel 216.1 Ob

120.9968 Zoll-Coupon», kleine. 333,80»

Wkttkr-A»sflchtenMr?L:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8 . Juli. Kühler, heiter, strichweise
Gewitter, Regen.

9. Jnli. Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Sehr windig.

10 . Juli. Schön, angenehm. Strich¬
weise Regenfall. Sehr windig.

li. Wolkig, wenig verändert-

12. Juli. Meist heiter, wärmer, viel¬
fach Regenfälle. Gewitter.

I Frivat-Kapitalisten!
Les^fc die ,,Neue Börsen-
zeitung46

. Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
Berlin SW.,Zimmerst.100. I



s

mmwNmmmmm
Durch die Geburt

munteren Sohnes wurden

hocherfreut (232
Hermann Lewin

und Frau
Tina geb. Sternberg.
B'.omberg, 7. Juli 1902

tsm

^ Die Geburt eines Töch-
terchens zeigen hocherfreut
au (231
Hermann PlaczeK

und Frau'
Emma geb. Gappe.

Rirdorf-Zerli», 5. Juli 1902. ||

Der Bromberger Flei
I scher-Jnnung sage auf die-1
| fern Wege meinen (224 |

besten Dank
I für die herzliche Gratulation j
I zu meinem Geburtstage

W. Bukofzer.

Sonntag früh 3 Uhr verschied sanft nach

kurzem Leiden im 68. Lebensjahre, wohlversehen
mit den heiligen Sakramenten, unsere gute
Mutter. Grossmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau Justine Meng
geb. Ladynska.

Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen.

ßromberg. den 6. Juli 1902. (241

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 9. Juli.
Nachm, 4 Uhr. vom Trauerhause, Friedrichstr. 41.
aus statt nach dem katholischen Friedhofe.

KonkiirSmsülim.
Ueber das Vermögen der Firma

Otto Boettcher
in Schlensenau,

Inhaber taufmaimöttoBaginsky
tu Schlensenau,

ist heute nachmittags 12 Uhr
50 Minuten das Konkursver¬
fahren eröffnet. (537

Verwalter: Kaufmann Albert
Jalmke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 30. Juli 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum lO.September 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 31. Juli 1902,

vormittags 11 Uhr
und Prüfungstermin

den 2. Oktober 1902,
mittags 12 Uhr

vor betn unterzeichneten Gerichte,
int Zimmer Nr. 9 des Landgerichts:
gebäudes.

Brontberg, den 5. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Ter Gerichtsschreiver
desKöniglichenAmtsgerichts

BMekiinh.Verkiiilsttin
(mehrere Jahre i. Geschäft that.),
Mehl u. Getreide, sucht Engagem.
Eintritt Oktober evtl, früher od.
spät. Näh. Brombg., Wollmarkt 16.

Eine Nähterin,
die im Anfertigen u. Ausbessern
von Wäsche perfekt ist, wird ans
längere Zeit Verl, in Moritz Hotel.
Meldungen zw. 3—4 Uhr nachm.

Fruchtsäfte r
Himbeersaft, Kirschsaft,

Johannisbeersaft,
Citronen- und'Apfelsinensast

t
empfiehlt (469

in vorzüglichen Qualitäten
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

2t m $ t i e M
im städtischen Leihamt

Burgstratze 32 (503

Dirnetag und Mittwoch,
ben 8. ttnb 9. b. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Engl. rNessrnS'Bettstelle«,
welche in der Gewerbe-Ausstellung ausgestellt waren, ver¬

kaufe wegen Mangel au Platz zu S e l b stk o st e n p r e i s e n.

Danzigerstr. 7- F. W. Toense.

MaschmnMhmMit
und Arbeitsmädcheu

können sich melden bei (152
Julius Krilles.

1 anständige Kinderfrau
(event. Frl.), welche die Küche u.

den Haushalt versehen kann, ge-
sucht. Wilhelmstr. 15, 2 Tr.

Jimges läMicit,
nähen erlernen will, kann sich
meld. Kujawicrstr. 66a, 1 Tr. l.

Ein junges sauberes Dienst¬
mädchen wird sofort gesucht

Luiscnstraste 33, 2 Tr.

Feiilsteil Astrachstt-
«. Mzesch.Stör-CilvlLr,

feinste Mijes-
iiitb neue SnEiertnge,

M.RsilchlG, fr. Flundern
und MbiStittgc

empfiehlt (469
Carl Freitag, Bärenstraße V.

InWirkung u. Geschmack Neu¬
heit u. Zukunft beherrschend.

Heute früh 2 Uhr ver¬

schied sanft nnser lieber
Sohn, Bruder n. Schwager.

der Kanfmann

Friti Bock
aus Berlin

iw 22. Lebensjahre. (249
Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen,
i Bromberg. d. 6. JnlN902.

Die Beerdigung findet
Dienstag, d. 8. Jnlstvon der
Leichenhalle des cv Kirch¬
hofs. Wilhelmstr. ans statt.

Von der Reise zurück. Bekanntmachung.
Dienstag, den 8. Juli cv

Am Sonnabend, d. 5 Juli
entschlief sauft nach langem
Leiden meine herzensgute Mut¬
ter, unsere gute Großmutter,
Urgroßmutter und Tante, Frau

Anna Kogge mann
geb. Casparow

im Alter von 83 Jahr. 6 M.
Dieses zeigen tief betrübt an

Pie trauernden Hinterblielmi'ku.
Beerdigung: Dienstag, den

8 Juli, nachm. 4 Uhr, von der
Leicbenst. b. kalb. Kirchhofs ans.

Dr. Kroeiiing.
Sinhiitt Sonbcrjügc.

Wochentags.
Ab BromL er g . . . 345 500

Ab Rinkau 7£2 822

(Mädchen) v. 3 Jahr,
verlausen.

Wiederzubring. BriiaKmann,
Rinkanerstraße 16, 1 Tr.

j vorm. 9 Uhr werde ich Bahnhof- j
| str. 54 verschiedene Gegenstände i

Trikötageu, Schürzen, Dccken-

j Hoffe, Gardinen, Kindersvielzeug j,
i meistbietend gegen gleich baare Be-!
; Zahlung zwangsweise versteigern.;
I 73)

‘

EMsninsKy,
! Gerichtsvollzieher in - Bromberg. I
; zahlen. Wirtbsch., Mob.,
vujvll Waarenpst. j. Branche ec.

BgMjiiß !oir?„r Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstnnd.nachrn.3—5 Uhr.

Crohn, Auktionator, Msntrßr. 1
’

Pianoiorte-
Fabrik L. II errin nun & Co.,
Berlin. Neue Promenade5,onipi.
ihre Pianinos in krouzsaitiger

| Fisonkonstruktion, höchster
| Tonfülle u. fester Stimmung.

Versand frei, mehrwöchontl.
, Probe, geg. haar od. Raten v.

I 15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Frei »verzeichn iss franco.

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirteu Lagers.

Alfred Hübschmann
Älannfactnr- n. Modewaaren.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

Ein Aufwartemädchen kann

sich sogl mld. BaHnHosst. 83,1.
Aufwartung gesucht. Junges

MädÄ n bvz. Kornmarktstr. l.Il r.

gp||P Auswärterin verlangt
Verl. Rinkanerst-10, 2. Hansth., I.

1 alte Frau z. Kartoffelschäl,
wird verlangt. Danzigerstr. 142

Junge fand Muswärterin f. g.
Tag sof. geb Hempelstr. 5a, ll r.

Eine
223)

Answävterin gesucht
Boieftr. 6, 1 l.

Mädchen jeder Art f. hier
n. auswärts empf. Frau Frieda
Aktor1es,Stellenvrin.,Bärenstr.3.

Dttttlrlagttttg.
8 Für die mir und den M
8 Meinigen bet der Beerbi- W
W gung meiner heben Frau B
W bew iese ne Th ei ln a h m e, so w i e ii
B für die herrlichen Kranz- B
m spenden spreche ich hiermit W
B allen Betheiligten meinen H
B innigsten Dank aus.

I Georg Sohollefe, i

Liegen gebli.bcn tu dem Klein¬
bahn znge 6.30 Uhr abends von

2 Iluncnschirint.
Ab zu g ebc i t in der Gcschst. d. Ztg.

8 Sreßer JlttSBttltttttf!!! |
Des bevorstehenden

U inzugcs wegen
verkaufe alle noch am Lager bc-
fiiidlichcil Fahrräder, Mäh¬
maschinen, Kinderwagenrc |
zu iebem nur annehmbaren

Preise ans. (2291
! T 171 Mstvsll, Bahnhof |

Für das früher Loeffler’idh-
Grundstück auf Berg - Colon ie; Ä 1

iud)c idi einen Memrth, für, «Se S,^ stttttg
der mindestens freie gute Wohng. ZlNgMMsaüeN.
und Bennmlng von ca. 1 Morgen Stadt. lenerwache,Wtlhelmstr.,
gut. Acker für die Verwalt, haben ; Elysium, Danzigerstraßc.
soll. Auch bin ich geneigst das ; Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Grundstück im Ganzen zn verkfn.: Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
ob. zu v.-rp. F. Bichh, Fiihrhlt.: Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
n. Geniüleb. bei. gut gccign. Meld. Bartz’ Restaurant, Fischerstr.
an Hrn. Julius Feder, Aujwff rttü. gtütli$CHpflii gfS)iif0ßclle;
Filtrire irinfitiftiitt! |

Buhrlngs

»WiiiBiiHBieifeB

Wstzlimig “W
VON 4-5 Zimmern zum 1. Ott.
gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter Z. K. 1682 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

allen besseren Geschäften
erhältlich (116

Mal

Mal-

Toilette- u.

“Kinder-
Toilette- u.

Kinder-

Cr6me.

Seife.

Mal-Mücken-Creme.

Statienea

VAN
nouten

’

5

CACAO
st ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden

Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

| Bald. Off, n. A. 64 a . b. Wfs -

lißniig 1.1-5 Zinmertt
per 1. August g c > u ch t durch
P . Loebel. Prinzcnhöhe 32 .

iincBofümifl.
best, ans Stube n. Küche, in der
Nähe der Panlskirchc, wird zum
1. Oktbr. zu miethen gesucht. Gest.
Off. mit. A. 0. i.d.Äeschäftsst. erb .

zu jedem Geschäft passend, t jt sof.
oder später zn vermiethen. (236

IFiiriidaer Laden ist WalP
ftrastc lf vom 1. 10. zn Denn.

Dampfer Victoria,
Dienstag 11. Freitag nach HohLN-
holm. Abfahrt nachm. 3 u.4'/Z Uhr.
Miltw. u. Donnerst, n. Brahnan
resp..Hafenschl. Abs. nachm. 8Uhr.

laßitiing »Bit 3 ZiiiiüM'it,
Küche nebst Gaskocher, Zubehör n

I Garten, p. 1. Oft. billig z. Denn.

Näheres Karl st. 4 int Laden.

PlltelltOchtrßtter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Bühriiig & Co.,
Berlin NW. 6. Luiseustr. 21.

Verlobt : Fränl. Helene Harlan:
mit Hrn. Benno Grätz, Wirkn —

Buk. — Fränl. Gertrud Wiens
mit Hrn Friedrich Mira»,.

» Gottwalde. — Fränl. Martha
Krnpkat mit Hrn. Hans Mär- 1

tens, Elbing—Osterode. - Frl.
Bertha Kalmnß mit Hrn.
Richard Kunze, Königsberg' —

Fränl. Elisabeth v. Szymonski!

lLSr sSkÄfi-! 3000-4000 matt
Fränl. Martha Wcinlig mit! werden gegen dopp. Sicherheit 11.

Hrn. Guts Pächter Johannes j gute Zinsen von Selbstdarleihern
Büttner, Danzig—Schöncwalde. i van sofort zn leiben gesucht.

Verehelicht: Hr. Moritz Petsch j Offerten unter Z. 33 an die
mit Fränl. Jennv Bonnern,

‘ J dtmmpr Küche n. Zb-, f. 425
iiOUUiilfL, S. D.1.10. 5. Herrn.

Das. 2 Stuben u Küche, Hof,
0. ruh. Leute f. 150 M. v. 1-10. z. V.

Perl. Rinkanerst 1 i . II. Örrliü?.

Königsberg. — Hr. Mil.-Int.
Assessor Düvel mit Fränl. Elsa
l). Kiingspor, Langfnhr. — Hr.
Oskar Lichtenstcrn mit Fräül.
Semit) Caro, Thorn.

Geboren: Eine Tochter.
Hrn. SÄiffban-Jngenieur E.
Pothka, Gaarden bei Kiel. —

Hrn. Leutnant Stuben, Jno-
wrazlaw.

Gestorben: Herr Amtsgerichts-
sekretär Fritz Tröge, Labia». —

Hr. Eduard Schwenlikowski.
Bialken. — Hr. Wilh. Hafen-
bein, Jnowrazlaw. — Herr
Bürgermeister Paul Steinberg,
Culm. — Hr. Kaufmann Max
Grund. Breslau. — Hr. Hein¬
rich Rosenstern, Breslau. —

Hr. Schneidermeister August
Sebeffler, Königsberg. — Hr.
königl. Eisenbahligütcrexpedient
a. D. Julius Olerlach, Königs¬
berg. — Hr. Kaufmann Ar¬
thur Schnlcinann, Danzig. —

Frau Amalie Fuchs, gern
Barteck, Königsberg. — Frau
Anna Schmidt, geb. Rempcl,
Elbing. - Frau Jda Merkel,
geb. Lorenz. Marienwerdcr. —

Frau Anna Fedran, geb Hoppe,
Marienwerder. — Frau Wil-
belmine Herrmann, geb. Krüger,
Elbing. — Frau Rentiere
Friedericke Renlel, geb. Butsch-
kowski, Elbing. — Frau
Krzok, Jnowrazlaw.

Geschäftsstelle d. Zeitung. (235
7990 Mkl werd. ,'os. ans ein

Grundstück in der Neustadt, nahe
Danzigerstr., gesucht. Offert, u.
L. B. 12 n. d. Geschäftsst. d. Ztg.

19 990 M. Hyp. hint 50000
M. Bankg. z.1.10. 02. ges. Mieth.
6500,00 M. Off. u.R L 100 Geschst.

Auf ein hiesiges, gutes Grund¬
stück werd. p. sofort hint. 30000
Mk. Bankg. 1990 Mk. gesucht.
Off. mit. J. S. an d. Geschäftsst.

1999 Mk. von kgl. Beamten
sof. geg. Sicherheit gesucht. Gest.
Off. mit. H. 8120 a. d. Gschst.

1 gut erhaltene Wagenwinde
zu kaufen gesucht. Gfl. Off. mit.
G. K. an d. Geschäftsst. d. Z.

Sehr günstige, feinste
Kauf-Offerte!

Me n Eckgrnndst. Danzigerstr., in
feinst. Lg., m. Baupl. n. Grl., will
ich f. 90000 b. 30-35060 Anz. verk.
Nur Selbstk. erf. Näh. u. B. 336.

Dampfsägewerk
mit Röhrenkessel, liegend.Maschine,
2 Vollgattern,Kreissäge,holzreichst.
Gegend Westpr., außerord. günstig
gelegen, mit gut.Lokalgeschäft, steht
wegtn Todesfalls billigst und
unter günst. Zahlungsbeding. zum
Verkauf. Auch pass. z. Baugeschäft.
Off. u. H. K. 766 a. d. Geschäftsst.

itnige gtbriiiifiteiiilrriber
billig zu verkaufen bet < (149
C.Wandel, Schlensenau 96.

WWere HypBttzck.
Hinter M. 25 099 suche z. 2.

St. M. 6999. Miethe 2700.
Beste Stadtgegend ! Off. u. C. ICO

Zur Uebernahme eines

Malergefchäfts
wird ein (53

Theilhaber
mit 5—7000 Mk. Einl. ges. Ums.
20—25000 Mk. Meldungen mit der
Aufschrift Nr. 9785 werd. briefl.
durch d. „Gesellig.“ Graudenz erb.

Eine gepr. Lehrerin w. währ.
d. Ferien (232

Privatstils,den
zu ertfv Gest. Off. u. A. Z. B.
a. d. Geschäftsst. d. Ztg erbeten.

43 000 Mark,
auch getheilt, sollen aus erststellige
Hypotheken zu 4% Jos. ausgelieh.
We den. Rest, belieben sich mit
M. S. 4300 tu der Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu melden. (116

20 000 Mark
sind aus eine erststellige städtische
Hypothek zu vergeben. Off. mit.
L. if. 800 a..d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wegen Bcrkteinernng
des Geschäftes sind:

2 Drehbänke
5 Montirständer
1 compl. Schneidezeug, neu

5 Schraubstöcke
1 Bohrmaschine
1 Locbstanze
1 Blech scheere
1 Feldsebmicde (225
und anderes Werkzeug
ferner 1 Geschäftswagen

sof. billig n unter günstigen
Zahlungsbeding. zu verkauf.
j. F. Meyer, Bahnhofstr. 95a

Arbeltsnarkt

Suche bei freier Wohnung

Partierstelle. XÄi,,c

Willi. Czinski, Kl. Bartelsee 135.

Zur selbständigen Leitung des

technischen Bureaus, Erledi¬
gung der technischen Kor¬
respondenz u. Reisen wird ein

durchaus erfahrener

smZerkltinemgSmWM
gesucht. Bewerbung n wolle man

gest. mit Angabe des bisherigen
Lebensganges u. der Gehaltsan¬
sprüche einreichen ltnt.F.L. R. 928
an Rudolf Mosse, Frank¬
furt a. M.

Eine sehr leistungsfähige

Margarine - Fabrik
sucht für Bromberg u. Bezirk
einen gut eingeführten kau¬

tionsfähigen Vertreter oder
Grossisten als

General-Vertreter.
Offerten mit Referenzen sub
H. J. 2233 befördert Rudolf

Mosse, Hamburg.

litt junger Mann
mit schöner Handschrift, der der
Buchführung mächtig und im
Lohnwesen erfahren, sofort ge¬
sucht. Schriftliche Offerten unter
C. Z. 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

Bin il»»erh. IflWiiil
mit guten Zeugnissen zur Dampf¬
dreschmaschine ges. Berlinerstr. 18.

Tüchtige
Bautischler
finden sofort lohnende u. dauernde

Beschäftigung bei (118

Ferdinand Bendii Söhne
Aktienskselllchaft für Üohbearbtitintg

Posen, Kronprinzenstr. 50b.

8tUbrie.l6‘SirS£
neu umgeb., zu Denn. Friedländer.

BoliiHiig L Stage,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zn vermierhen.

^
(222

Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Griisestr. 3, Gaitenh. 1 Ir.
2 Zimmer, Küche u. Znb für ein.
ruh. Miether. Pr. 220 Mk. (48
Schlensenau, Chauffecstr. 101,

prt., herrsch. Wohn, 4 Z., Küche
u.Znb., Gas, Gart. m. Ver. z. Unit.

Besicht. 11. vorh.Mld. b.WW 2Tr.

1 ierrfiiaftlMje leinniig
von 7 Zimmern, 2 Kab., Pferde¬
stall, Badezimmer, Burschenstube
und allem Komfort mit Gartcn-
benutziing per 1. Oktober zu ver¬

miethen. Danzigerstr. 37, I l.

Elysium-Theater.
Heute Montag: E r in äßigte
Preis c! 3um letzten Ntale

„Im Forsthanse.“
Schauspiel von Rich. Skowronnek.

Dienstag: Auf allgcm. Verlangen !

Bei er tu ä st t fl t e n Preis! ii!

Äsuität! „Coralie&Cie“
Schw. v. Valabrsgue uPemieguin.

Sciiülke’s Neßamalit
Schle ii f e ii n 11.

Jeden Montag

Äilifit
Anfang 7 Uhr,

wozu ergebenst einladet (190
Ewald Scliülke.

I Kraimier’s
Festsale n. Concertprten

Wilhclmftrastc 5.

Dienstag, den 8. Juli 1902:

Größes Ködert.
Ansang 8 Uhr.

Entr.Damcn20Pf., Herren 40 Pfg.

Ein elegant» fast neuer Kinder¬
wagen ist billig zu verkaufen
219) Prinzenftr. 8b, I.

1 gebr. Fahrrad
ist umftändehalb. sehr billig
zn verkaufen bei (223
O.Eehming, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

I glitc Arbeitsjiselde
stehen z. Verkauf Nakelerst. 8.

hat abzugeben
Jerichow, ßornumrbl.Ä

litt. Imttfilitr
verlangt (236

XaverGeisler,3ngtnitiir
Ein selbständiger (235

Kilklmbeiter
für Kuiistschmiedearbeit findet
dauernde Beschäfrignng.

Hermann Böttcher.

8-10 tiidjt. lilergeplfeit
stellt eilt
209)

A. Robrbech,
Bahnhofnraße Nr. 73a.

Dachdecker
verlangt. Wallstraße Nr. 6. (254

Bierfahrer
verlangt. (135

Branerei Wilh. Rnssak«

1 gflttixuMtet tÄt
Ord. Vierfahrer

verlangt Wallftraste 6. (255

Eiu Lehrling
kann sofort eintreten (234
Paul Wolff, Hofphotograph,
Danzigcrstraße 162 (Hotel Adler.)

Lehrlinge SÄÄ
Bruuek,Schlossermstr.Bleichfelde.

Stri hmisditlltt »erlangt.
Willi.Hil(lenl>randt,iBal>ntjofft.3.

Butfrlie
zur Hausarbeit wird sofort ver¬
langt im Civil-Casino. (238

Vom 1. Oktober 1902 ab sind

RiBstuerstr. 38, 1 Trenne
5 Zimmer nebst Zubeh., Pferde¬
stall für 4 Pferde u. Wagenrenüst
zu vermiethen. (236

auseIn meinem nenerbauten Hai

$6H$igtr(trait Nr. 71
ist eine Herrschaft!. Wohnung
von 5 Zimmern, Badestube und
sämmtlichem Zubehör, mit neue¬

stem Komfort ausgestattet, vom
1. Oktober d. I. verseizungshalber
zu vermiethen. K. Figurski.

Elisabethstr 6, p. l., 3 Zirnm.,
part. Burschengel., z. v., 4 Zirnm.,
Balk. u. v. Zb. Sebrantke zu erfr.

Eine BoSnung °

UJ§S£“
mit Balkon z. 1. Oktbr. zu üernt.

H. Fenske, Mittelttr. 17.

Wilhelmft.59 lWhn.,3Z.,Kck.,
Mk.,Spsk. u.r.Zb.v.l.IO.z.v Mezner.

Doping n. 4 3iii.?nictw
Elisabethstr. 49. Bes. 3-6

In unserem Wohnhause Müuz-
werder Nr. 19 ist eine freund!.

Aebelmhnililg.
bestehend aus 2 Zimmern u. Küche,
vom 1. Oktober d. I. für jährlich
18O Mark zu vermiethen. (236

Mühlen-Administration
in Bromberg.

^3 4^ Ii^-

Concordia. ►
Heute neues Programm: r
“

Bressirte Pferde
k

Bressirte Bären
Dressirte Alfen
»ressirte Hunde.

Ferner: Die Katastrophe!
auf Martinique

und weitere Attractionen. I
Carl Bernhard, j

vrolonqirt. “MZ

Heute Montag:
Bei ermäßigten Preisen!

fl«.««««» Posse tu 1 Akt von
Umsonst «roy.

Kunst geliebt zu werd.
Singspiel in 1 Akt v. Gumbert.

Fistle Bursche.

^‘Martha.
Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für, das Feuilleton,

H.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotaüonsdxuck und Verlag
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Grnnmald in Brombera,
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